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An Kürze
Die gesamten führenden Verbände der

Volkstums - und Heimatbewegung haben sich
zur Inangriffnahme der volkskulturellen
Ausgaben des Nationalsozialismus in einem
großen „Reichsbund Volkstum und Heimat "
zusammengeschlossen.

*
Auf den früheren bulgarischen Minister -

Präsidenten Zankoff wurde am Donnerstag
morgen in dem Kurort Tschepino ein Bom -
benanschlag verübt . Professor Zankoss blieb
unverletzt .

*

Bei den Bären -Inseln fanden heim -
kehrende Fischer Teile eines Flugzeug -
Wracks . Man vermutet , daß es sich um die
Maschine Amundsens handelt .

Der ungarische Außenminister Kanya ist ,
a«s Italien kommend , zu einem formellen
Besuch in Wien eingetroffen .

4-

Reichskanzler Adolf Hitler hat an den ita -
lienischen Luftsahrtminister , Exzellenz Bal -
bo , nachstehendes. Telegramm gerichtet :
„Zur erfolgreiche » Vollendung Ihres küh -
ne« Transozeansluges spreche ich Ihnen
meine herzlichsten Glückwünsche aus . Zu -
gleich beglückwünsche ich Sie aufrichtig zur
Ernennung zum Marschall der Lüste ."

*
Reichsminister Dr . Goebbels hat den kul -

turpolitischen Schriftleiter des Völkischen
Beobachters , Dr . Rainer Schlösser , zum
Reichsdramaturgen im Reichsministerium
für Propaganda und Volksaufklärung er-
nannt .

*
Beim Verladen des Zirkus Busch in Pa -

sewalk entstand in einem mit neun wertvol¬
le« Dressurpserdeu beladen ?» Waggon Feuer .
Alle Tiere haben erhebliche Brandverletzun -
ge» und Rauchvergiftungen erlitten .

In der Gerichtsverhandlung gegen den
Amerikaner Charles Maugcr , der an Bord
des Dampfers „Bremen " aus Fahrlässigkeit
seineu Freund Heye erschossen hatte , lautete
das Urteil auf eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten , die bis zum 30 . September 1936
ausgesetzt wird unter der Bedingung , daß
der Angeklagte eine Buße von 300Ö RM .
zahlt.

*
Ein Konflikt , der gestern in Stockholm ge -

ge« den deutschen Tankdampser „Mal -Cah "
dadurch entstand , daß die Hafenarbeiter we.
geu der Hissung der Hakenkreuzsahue sich
weigerten , die Ladung zu löschen, ist bei-
gelegt worden . Die Arbeit wurde wieder
aufgenommen .

Hilfe für die Kinderreichen
Gründung einer Ausgleichskasse

Gm zweite
Blschvfskonfmnz ln Fulda

Fulda . 17. Aug .
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird ,

findet iu der letzten Augustwoche eine zweite
deutsche Bischosskonsereuz i» Fulda stakt .
Nähere Einzelheiten sind noch nicht bekannt
geworden.

Keine Verlängerung
öer Wallfahrt zum Hl. Rock

KN Trier , 17. Aug .
, Bielfachen Gerüchten gegenüber , wonach

eine Verlängerung der Wallfahrt zum Hl.
Rock über öen 10. September hinaus gerech-
net werden könne , betont die Wallfahrtslei -
tung , daß am 10. September unter allen
Umständen die Wallfahrt ihr Ende erreicht .
Der Vorbeizug der Pilger endet am Sams -
tag , den 9 . September mittags 12 Uhr . Am
Nachmittag haben nur noch die Mitglied » !
der Gchützenbruderschaft das Recht, vorbei¬
zuziehen . Am Sonntag , den 10 . September ,
findet überhaupt kein Vorbeizug mehr statt ,
sondern nur ein Pontifikalamt , bei dem der
Hl. Stock wieder verhüllt wird .

TU Berlin , 17 August .

Der Deutsche Gemeindetog teilt mit : Bei
Durchführung der 40 -Stundenwoche ohne Lohn -
ausgleich zeigt sich, daß die Löhne der Kinder -
reichen häufig unter den Unterstützungssätzen
der Arbeitsämter und der Fürsorgebehörden und
damit unter Dt m Existenzminimum liegen . Die
Gemeinden sind bei ihrer schwierigen Finanzlage
nicht in der Lage , die Differenz zwischen Lohn
und Fürsorgebetrag zu zahlen . Die Frage
könnte am besten durch Schaffung sogenannter
Ausgleichskassen geregelt werden , die sich im
Ausland schon bewährt haben . Diese Ausgleichs -
lassen sind so organisiert , daß die Arbeitgeber
— entweder nach Gebieten oder Berufen zu -
sammengefatzt — gewisse Beträge an eine zen -
trale Kasse , die Ausgleichskasse , abführen , die
dann ihrerseits soziale Zulagen an die linder -
reichen Arbeiter gewährt . Der einzelne Arbeit -
geber hat bei diesem Verfahren durch die Be -
fchäftigung kinderreicher Arbeiter keine finanziel -
len Nachteile . Seine Beitragspflicht für die
Ausgleichskasse bleibt immer die gleiche , da die
Beiträge auf die Kopfzahl der Beschäftigten ab -
gestellt sind .

Im Hinblick auf die soziale Bedeutung der
Frage hat der Deutsche Gemeindetag den
Reichsarbeitsminister gebeten , auch in Deutsch -
land Ausgleichskassen ins Leben zu rufen . Wenn
diesem Wunsche entsprochen wird , wer -
den die kinderreichen Familien ausreichend ge -
schützt werden , wie es aus nationalen und be -
völkerungspolitischen Gründen dringend geboten
ist . Die geringe Mehrbelastung der Wirtschaft ,
die mit der Schaffung der Ausgleichskassen ver -
bunden ist , mutz der Errichtung des höheren
Zieles wegen mit in Kauf genommen werden .

Zum Schuldeu-
und Zinsproblem

TU Berlin , 17. Aug .

Das Reichswirtschastsministe ^ ium teilt
mit :

In mehreren Tageszeitungen ist gestern
und heute eine Notiz über das Schulden -
und Zinsproblem erschiene « , in der es heißt ,
daß seitens der Reichsregierung gesetzliche
Maßnahme « über einen allgemeinen Schul -

deuerlaß oder einen Nachlaß von Zinsen

Dr . Sch . Berlin , 17. Aug .
Die Anregung des deutschen Gemeinde -

tages an den Reichsarbeitsminister , mit der
die Errichtung von Ausgleichskassen zum
Zwecke der wirksamen Hilfe für kinderreiche
Familien verfolgt wird , hat ein Thema zur
öffentlichen Debatte gestellt , mit dem sich die
Reichsregierung nicht erst seit gestern be-
schäftigt . Die Gesundheit des gesamten Vol -
kes ist nach der Auffassung des neuen Staa -
tes und der sie tragenden Bewegung das
höchste Gut des Staates . Wie man in die-
sein Zusammenhang erfährt , steht im Propa -
gandaministerium der Plan fest , einen groß -
zügigen , bevölkerungspolitischen Aufklä -
rungsfeldzug in Gang zu bringen . Im Lause
von drei Monaten sollen die Zeitungen , der
Rundfunk und alle übrigen Propaganda -
Möglichkeiten in den Dienst dieser Sache ge -
stellt werden . In enger Verbindung damit
ist aber weiter auch eine großzügige Hilss -
aktion für die kinderreichen Familien m Aus¬
sicht genommen . Auf dem Gebiet der Steuer -
gesetzgebung sind im Laufe der letzten Mo -
nate bereits Reformen durchgeführt worden ,
die als die ersten Schritte auf diesem Weg
und die ersten Hilfsmaßnahmen für die kin-
derreichen Familien angesehen werden kön-
nen . Der Dreimonatsplan des Reichspropa -
gandaministeriums soll , wie gemeldet wird ,
in die hier für den Winter geplante und zum
Teil schon vorbereitete Hilfsaktion über -
leiten , ebenso soll die wirtschaftliche Besser -
stellung und Vorrangstellung der kinderrei -
chen Famililen zur Debatte stehen.

nicht zu erwarte « seien. Es besteht Veranlas -
sung , darauf hinzuweisen , daß diese Verlaut -
barung eine« besonders gelagerten Fall be -
traf und sich nur auf bereits fällig gewor -
de« e Zins , und Kapitalverpflichtungen be -
ziehen sollte . . Freiwillige Vereinbarungen ,
die zwischen Schuldnern und Gläubigern
stattgefunden haben oder beabsichtigt sind,
werde « von der Notiz in keiner Weise be-
rührt . Es ist weiterhin festzustellen , daß sich
die Reichsregierung der überragende « Be-
deutung des Zins - und Schuldenvroblems
bewußt ist und ernste Beratungen darüber
pflegt , um in Bälde eine allseitig befriedi -
gende Lösung zu bringe «.

Alle Fernrohre sehen nach
dem Satnrn

Vor einigen Tagen ist bekanntlich auf
dem Saturn ein großer, heller Fleck
entdeckt worden, dessen Helligkeit
dauernd zuzunehmen scheint . Eine
einwandfreie Erklärung für diese Er¬
scheinung liegt noch nicht vor . Man
nimmt jedoch an, daß hier ein unge¬
heurer Vulkanausbruch vorliegt . All¬
abendlich richten sich die Fernrohre
aller Astronomen nach dem Saturn ,
um das Geheimnis zu entlüften . Auch
die berühmte Sternwarte auf dem Tele¬
graphenberg bei Potsdam ist an der
Klärung des Rätsels eifrig bemüht . Auf
unserem Bilde sieht man eines der
Riesenfernrohre bei diesen Beobach¬

tungen .
(Vgl . hiezu unseren Artikel auf Seite 6)

Verschwörung
Nichts Geringeres als eine Verschwö -

rung gegen Deutschland ist im
Gange . Frankreich steht hinter den Kulissen.
Frankreichs führende Politiker haben sich in
den französischen Kurort Royat niit dem dort
weilenden Leiter der russischen Außenpolitik ,
L i t w i n o w, zusammengetroffen , und nach
zuverlässigen Berichten soll sich auch
T r o tz k i zu diesen Besprechungen eingefun -
den haben . Auf Frankreichs Seite ist T a r-
d i e u das treibende Element . Die Bespre¬
chungen in Royat geschehen sicherlich nicht
ohne Einverständnis mit Stalin einer -
seits und auch gewiß nicht ohne Kenntnis der
die französische Außenpolitik bestimmenden
Persönlichkeiten andererseits .

Ist es schon bemerkenswert , daß sich fran -
zösische Politiker mit Führern des kommuni -
stischen Rußland zu einer Aussprache zusam-
mentreffen , so ist es noch auffallender , daß
diese Erörterungen in einen Zeitpunkt fal-
len , in welchem die sowjetrussische Außen -
Politik von einer bisher in diesem Ausmaß
garnicht gekannten Aktivität und Lebhaftig -
keit erfüllt ist . Rußland sucht auf dem Wege
Handels - und wirtschaftspolitischer Abma -
chungen mit den verschiedensten Ländern
und Völkern in Verbindung zu kommen.
Nicht nur mit den unmittelbaren Nachbar -
staaten , mit Polen , mit den Ländern der
Kleinen Entente , mit Rumänien zumal , son -
dern auch mit einer Reihe anderer europäi -
scher Staaten , mit Holland , den nordischen
Ländern , und in letzter Zeit auch oerstärkt
mit England und Amerika , sucht die russische
Wirtschaftspolitik Fühlung , die sie sich auch
in Gestalt von konkreten Handels - und Wirt -
schaftsangeboten etwas kosten läßt .

Es gewinnt mehr und mehr den Anschein,
als wenn unter der Patronage von Frank -
reich und Sowjet -Rußland ein Ring um
Deutschland gezogen werden soll und es ist
Wiederum von größtem Interesse , dabei zu
erkennen , daß die in den Kreis dieser Bespre -
chungen gezogenen Persönlichkeiten in
Frankreich , England , Amerika und ander -
wärts fast durchweg der Freimaurerei
angehören . Ueber diese Dinge wird in der
Auslandspresse auch ganz offen unter Hin -
weis auf die Zugehörigkeit bestimmter trei -
bender Kräfte zur Freimaurerei gesprochen.
Wenn man weiß , welche verhängnisvolle
Rolle die Weltfreimaurerei in den Jahren
vor dem Kriege , dann im Kriege und bis
heute gespielt hat , dann muß man mit größ -
tem Ernst und mit stärkster Aufmerksamkeit
der Entwicklung dieser Dinge , wie sie sich
jetzt formen , nachgehen.

Es scheint ohnedies , daß Frankreich die
nicht zu leugnende zunehmende Anerkennung
des Auslandes gegenüber dem deutschen Le-
bens - , Schaffens - und Tatwillen sehr miß -
günstig verfolgt . Die ausländischen Presse-
äußerungen , die dem deutschen Wollen und
Streben eine wesentlich gerechtere Beurtei -
lung widerfahren lassen, als das bisher der
Fall war , haben sich in letzter Zeit beachtlich
vermehrt , und auch führende Politiker in
allen Ländern , die einen internationalen Ruf
haben , neuerdings besonders in England ,
sind mit ihrem Namen hervorgetreten , um
für Verständnis und Gerechtigkeit gegenüber
Deutschland zu werben . Diese Aktion ist
Frankreich nicht genehm , und darum wird
mit allen Mitteln dahin gestrebt , unter Zu -
hilfenahme von Sowjet -Rußland eine Po -
litik der Einkreisung gegenüber Deutschland
zu vollziehen .

Es ist bemerkenswert , daß gerade Frank -
reich für diese Zwecke das Vertrauen zu
Sowjet -Rußland sucht , obwohl in ihrer po -
litischen und wirtschaftlichen Konstruktion
die beiden Länder sich gegenüberstehen wie
Feuer und Wasser . Frankreich sucht ganz
demonstrativ die Unterstützung der Sowjet -
Union , die es mit einer diplomatischen An -
erkennung erkaufen zu können glaubt . Die
Dinge sind nach dieser Richtung hin weiter
gediehen , als man vielleicht nach außen hin
bemerken kann . Frankreichs Taktik ist leicht
erkennbar : einerseits will es von seiner eige-
nen Politik ablenken , zum andern . will es
jetzt schon Vorsorge treffen , um bei den künf-
tigen internationalen Beratungen , insbeson -
dere bei denen in Genf , den deutschen unver -
zichtbaren Standpunkt der Gleichberech¬
tigung hinsichtlich der Abrüstungsfrage zu
bekämpfen , während es seinerseits selber « l.
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ter dem Vorwand , sich gegen Deutschland
und insbesondere dieses neue Deutschland
sichern zu müssen, seine eigene Aufrüstung
unbekümmert weiter betreibt .

Dieses französisch-russische Problem be¬
herrscht gegenwärtig die gesamte internatio -
nale Politik . England und Amerika
spielen gegenwärtig mehr und mehr noch die
Rolle der Zuschauer , was jeder für sich mit
seinen eigenen Sorgen — die Engländer be¬
züglich Irlands , die Amerikaner außer mit
ihren in unverminderter Schärfe Vorhände-
nen Wirtschaftssorgen mit den Ereignissen
auf Kuba — rechtfertigen zu können glau -
ben.

Gasyranatenlagerbei Lille brennt
Vorsichtsmaßnahmen zum Schutz der Be-

völkerung
TU Paris , 17. Aug .

In einem unterirdischen Munitionslager in
Aire snr la Lys in der Nähe von Lille ist aus
unbekannter Ursache Feuer ausgebrochen , daS
sich langsam zum Hauptlager durchsrißt . Das
Munitionslager , das in erster Linie zur Lage -

rung von Gasgranaten dient , ist nur 60 Meter
von der Landstraße entfernt . Die Militär »
behörden von Douai haben bereits alle Vor -
sichtSmaßnahmen zum Schutz d«r Bevölkerung
getroffen .

Nach einer Meldung des Liller Sonder »
berichterstatters des „Paris Soir " soll es sich
bei dem Brand nicht um ein französisches
Munitionslager handeln , sondern um eine
Stelle , an der die Engländer im Jahrs 1919
Munition vergraben hätten . Der Besitzer
des Feldes , unter dem der Brand zum AuS-
bruch gekommen ist, will sich erinnern , daß
die englischen Truppen an dieser Stelle einen
tiefen Granattrichter benutzt hätten , um dort
Gasgranaten und Fliegerbomben zu ver»
graben , um sich ihrer zu entledigen . Er habe
seiner Zeit dagegen protestiert , sei aber von
den englischen Truppen von seinem eigenen
Feld vertrieben worden , weil es in den Be-
reich des englischen Hauptquartiers fiel .

Inzwischen schwelt das Feuer unter der
Erde weiter . Um die Temperatur zum
Sinken zu bringen , hat man die Stelle , an
der die Rauchwolken emporsteigen , mit einer
dicken Erdschicht bedeckt . Die Gefahr einer
Explosion besteht jedoch nach wie vor . Der
Verkehr ist in einem Umkreis von zwei Kilo -
metern gesperrt . Am Donnerstag abend will
man unter Beobachtung größter Vorsichts -
maßnahmen versuchen, den Brandherd frei -
zulegen . Die Avil - und Militärbehörden
sind in Kenntnis gesetzt worden und haben
alle erdenklichen Matznahmen zum Schutze
der Bevölkerung ergriffen .

Das Kloster von Chartreux
gefährdet

TU Paris . 17. Aug .
Auf der Hochebene von Montrieur in der

Nähe von T o u l o n ist ein Waldbrand
ausgebrochen , der an Ausdehnung angeblich
alle bisher in Frankreich beobachteten Wald -
brande übertrifft und eines der schönsten
Waldgebiete Frankreichs zu vernichten droht .
Trotz des Emsatzes größerer Militärabtei¬
lungen , die Schutzgräben ausgeworfen und
Gegenfeuer angelegt haben , ist es nicht ge -
lungen , den Brand zum Stillstand zu brm -

gen . DaS Gasthaus von Montrieur , ein ur -
altes , sehr bekanntes Hotel , sowie daS be-
rühmte Kloster von Chartreux , drohen ein
Raub der Flammen zu werden . Es wurden
Vorkehrungen getroffen , um im Notfall die
ganze Gegend zu räumen .

Der Luxemburger Sender
und Landrat Aansmann

Die „Frankfurter Zeitung " schreibt : Wir
gaben in Nr . SSV «ine Meldung de? Eonti -
NachrichtenbüroS wieder , nach welcher die Staats -
polizeistelle Dortmund den Schwager des ehe-
maligen Landrats HanSmann in Schutzhaft
genommen hatte , weil HanSmann über den
Luxemburger Sender gegen Deutschland
gehetzt habe . Zu dieser Meldung erhalten wir
vom Präsidenten des VerwaltungS -
rateS des Luxemburger Senders folgende Mit¬
teilung :

„ Wir lesen in Nr . 590 der „Frankfurter Zei¬
tung "

, Zweites Morgenblatt , vierte Spalte , unter
der Ueberschrift „ Verhaftung eines Verwandten '

eine Nachricht, die Jh ^ n von dem Conti -Nach»

richtenbü« übermittelt wurde und nach der «in
ehemaliger Landrat HanSmann durch unseren
Sender Radio Luxemburg Hetzpropaganda gegen
Teutschland vorgenommen haben soll.

Wir legen Wert darauf , dies« Nachricht aus -
drücklich in Abrede zu stellen . Wir kennen
keinen Herrn HanSmann , dessen Name unS
außerdem völlig unbekannt ist. Dieser Herr hat
niemals zu irgend einem Thema vor unserem
Mikrophon gesprochen , und wir haben auch
niemals einen durch ihn angeregten Text
durch unseren Sender verbreitet

Wir sind davon überzeugt , daß unser Luxem -
burger Sender nur irrtümlicherweise in
dieser Nachricht genannt wird , die Sie versehent -
lich wiedergegeben haben , und daß Sie einer
falschen Information zum Opfer fielen .

"

Wir erfahren dazu , bemerkt die „ Frankfurter
Zeitung " hiezu , es treffe tatsächlich zu , daß Hans -
mann nicht , wie irrtümlich angenommen wurde ,
über den Luxemburger Sender gesprochen habe .
WaS den Luxemburger Sender angehe , könne
tatsächlich festgestellt werden , daß dieser Sender
sich im Gegensatz zu anderen Sendern , wie etwa
dem Straßburger , um eine objektive und
neutrale Berichterstattung bemühe .

Die elfaß-ldthringifchen Präfetten
zur Flüchtlingsfrage

Paris , 17. August .

Der „Matin " veröffentlicht heute in
Fortsetzung seiner gestrigen Untersuchung
über die Lage , welche durch die deutschen
politischen Flüchtlinge in den drei elsaß-
lothringischen Departements geschaffen wor -
den ist, die Ansichten der Präfekten
dieser Departements über den Gegenstand .
Die Vertreter der Zentralbehörde sind über -
einstimmend der Auffassung , daß die e l s a ß -
lothringische Wirtschaftskrise
die Gefahr , die ihnen von der Wirtschaft»
lichen Betätigung der deutschen Flüchtlinge
drohen könnte , stark überschätzen . ES
ist zwar «ine große Anzahl deutscher Flücht -
linge durch Elsaß -Lothringen passiert , aber
nur ein kleiner Teil ist im Lande geblieben ,
während die bei weitem größte Mehrheit
nach dem Innern Frankreichs weitergezogen
ist. Dafür werden folgende Zahlen geliefert :
Im Moseldepartement (Lothringen ) wurden
etwa 4000 Flüchtlinge gezählt ; davon sind
ungefähr 400 im Departement geblieben .
Im Departement Oberrhein (Colmar ) trafen
etwa 3000 bis 4000 Flüchtlinge ein , und
zwar zum größten Teil Juden , wovon sich
etwa 600 noch jetzt aufhalten . Im Departe -
ment Unterrhein (Straßburg ) scheint der
Andrang besonders groß gewesen zu sein,
eine genaue Zahl wird jedoch nicht genannt ,
und es ist lediglich von einigen Tausenden
die Rede . Davon halten sich nur 722 noch
jetzt im Departement auf . Die Politik ,
welche die Behörden gegenüber diesen zurück-
gebliebenen Flüchtlingen zu verfolgen ge-
denken , geht aus den Erklärungen , welche
die Präfekturen dem französischen Blatte zur
Verfügung gestellt haben , deutlich hervor :

Nur diejenigen Flüchtlinge , welche Ver -
wandte in Elsaß -Lothringen haben , sollen
die Erlaubnis zum ständigen Aufenthalt be-

kommen , ferner diejenigen , welche Industrien
oder Handelsunternehmungen zu schaffen be-
absichtigen , die in dieser Gegend noch nicht
vorhanden sind und die also für die be »
stehenden Betriebe keine Kon »
k u r r e n z bedeuten könnten . Die übrigen
sollen nach und nach nach dem Innern Frank »
reichs abgeschoben werden , da man eine An -
sammlung von deutschen Flüchtlingen in grö -
ßerer Zahl gerade in diesen Grenzgebieten
für unerwünscht hält . Der Straßburger
Präfekt , Herr Rolland - Marcel , hat
seine Ansicht folgendermaßen umschrieben :
„Wir haben den Gesetzen der Menschlichkeit
und der Gastfreundschaft Rechnung getragen .
Wir werden aber auch den uns obliegenden
patriotischen Pflichten nachkommen , indem
wir die Niederlassung von Verdächtigen oder
von Unerwünschten in diesem Grenzlande
verhindern .

"

Amundsens Maschine gefunden ?
TU Oslo . 17. Aug.

Wie aus Tromsö verlautet , haben von
Bären -Jnsel heimkehrende Fischer in ihren
Netzen angeblich Wrackstücke eines Flugzeu¬
ges gefunden . Verschiedene Stücke konnten
trotz ihres Gewichtes so weit aus dem Was»
Ter gezogen werden , daß ein Irrtum fast
ausgeschlossen erscheint . Die Fischer glauben ,
daß es sich um die verschollene Maschine
Amundsens handeln muß , da kein anderes
Flugzeug in der Gegend der Bäreninsel im -
unglückt ist. Auf diese Nachricht hat der
französische Konsul in Tromsö sofort Nach-
Forschungen gehalten und versucht , sich
mit den Fischern in Verbindung zu setzen.
Die Aufklarung stößt jedoch auf Schwierig -
keiten, da die Finder der Wrackteile in ihre
entfernten Heimatdörfer zurückgekehrt sind.
Auch die norwegischen Behörden interes -
sieren sich lebhast für die Entdeckung .

Als Geiseln festgenommen
WTB Wanne -Eickel, 17. Juni .

Wie die Polizei meldet , ist der s. Zt . von
Kommunisten Überfallene und schwer »
verletzte SA . -Mann Koziolek in der Nacht
zum Mittwoch gestorben . Um derartige ge -
meine Ueberfälle der Kommunisten in Zu -
kunft zu unterbinden , wurde im Laufe de'S
Mittwoch eine große Anzahl früherer An -
gehöriger der KPD . aus Wanne -Eickel, die
z. T . bereits wieder aus der Schutzhaft ent¬
lassen worden waren , als Geiseln fest-
genommen .

Tödlicher Verkehrsunfall
WTB Karlsruhe , 17. August .

Heute abend 6.30 Uhr ereignete sich Ecke
Knegs - und Kronenstraße bei der Wirtschaft
„Zum Walfisch" ein tödlicher Verkehrsunfall .
Die Wirtin „Zum Walfisch"

, Kramer ,
wollte plötzlich die Straße überqueren und
lief direkt in ein daherkommendes Auto
hinein . Sie wurde von dem Wagen erfaßt
und schwer verletzt , erlitt u . a . einen
Schädelbruch . Aus dem Transport nach dem
Krankenhaus ist Frau Kramer , die im Alter
von 44 Jahren steht, gestorben . Nach den

en trägt die Frau diebisherigen Feststellungen
Schuld an dem Unglück.

Berlin wir» gesäubert
Die Berliner Polizei hat in letzter Zeit

nach einem einheitlichen Plan eine große
Aktion zur Säuberung anrüchiger Lokale,
und zwar sowohl Gaststätten als auck Hotels ,
Pensionen und dergl . und auch der Straße
unternommen . Schon unmittelbar nach der
Umwälzung sind durch die Berliner Polizei
mehr als zwanzig Lokale geschlossen worden ,
in denen sich ein Treiben entwickelt hatte ,
das nicht nur sittlich höchst bedenklich war ,
sondern auch zu einer großen Gefahr für die

Jugend wurde . Inzwischen ist eine gründ -

liche Säuberung auch im gesamten Unter -
bringungswesen , in Schankstätten in der
Nähe von Bahnhöfen und im Stadtinnern
vorgenommen worden , sodaß jetzt viele , frü -

her mit dem Stadtbild von Berlin geradezu
unzertrennbar verknüpfte üble Erscheinun -
gen ausgemerzt sind . Die Aktion der Poli -
zei geht weiter und die Reinigung wird sich
nun auch auf andere Gebiete im Fremden -
Verkehrs- und Gaststättenwesen erstrecken.

GörreshansProzeß :
Nach 2 Minuten vertagt

wtb Köln, 17. Aug .
Zu Beginn der heutigen Sitzung im Görres -

Haus-Prozeß teilt« der Vorsitzende mit , daß der
Zeuge Dr . Springorum , der zu dem Punkt
„ Betrug " der Anklage unbedingt gehört werden
muß , erst nach langen Bemühungen in Italien ge-

funden worden sei . Der Zeuge könne erst in der
kommenden Nacht in Köln sein , sodaß das Gericht
gezwungen sei, die Weiterverhandlung auf Frei -

tag morgen zu vertagen .

Das „Große Melttheater " in Tirol
Talderon« Mysterienspiel im Kloster Sl . Witten.

Immer wieder regt sich tn der Bevölkerung
Tirols die Spielfreudigkeit

'
und sucht neue Wege ,

eine Folge der von der Landbevölkerung und
den Klöstern gepflegten Tradition , die ihren besten
Ausdruck in den Tiroler „Bauernpaffionen

"

indet . Jetzt ist Tirol neben dem eben erst durch
Srandschaden so schwer geschädigten Erl , neben

Thierse « und Brixlegg um eine Stätte geistlicher
Spielkultur bereichert worden . In dem Kloster
Wilten bei Innsbruck fand vor kurzem die erste
Aufführung des „Großen Welttheaters

" statt .
Während man in Salzburg die eigens für dort
von Hugo Hofmannsthgl gedichtete und wohl auch
reservierte Fassung spielt, bringt man in Wilten
das Mysterienspiel in einiger Anlehnung an das
spanische Original von Cälderon , so daß man
dort es zum ersten Male in dieser von Eichendorff

klosters aus . Sie wurde von dem kunftfreudigen
Chorherrn Adrian Höck aufgegriffen und zu
beachtlicher Wirklichkeit gestaltet . Gespielt wird
das Mysterienspiel , das man bewußt mehr als
religiöse Kulthandlung , denn als Theater gestaltet
hat , durchweg von Laienspielern . Nur ein« Be »
rufsschauspielerin , Auguste Weltens , ist daran be»
teiligt und führt gleichzeitig die Regie . Die In »
szenierung erinnert stark an die Aufführung des
Spieles in dem schweizerischen Wallfahrtsott «
Einsiedeln , wo man auch das Spiel geradezu zum
Gottesdienst zu steigern verstand . Doch ist die
Wiltener Aufführung primitiver , einfacher , aber
deshalb vielleicht gerade in der Wirkung stärker .
Den Hintergrund gibt die Klosterkirche ob , wäh »
rend das Spiel in dem durch geschickte Beleuch-
tun « herausgehobenen Rundbogentor vor sich
geht . Die ganze tiroler Farbensreudigkeit , die
wir von den Trachten und besonders der Kirchen»
ausschmückung kennen , kommt hier in der Kostü-
mierung zum Ausdruck . Dazu find aber auch die
aus der spanischen Belasquez -Zeit gewählten
Kostüme besonders gut geeignet . Selbst die Engel
erscheinen in der etwas steifen Hoftracht spanischer
Edelsräuleins , was den schon etwas kunsstver-
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die ihm bekannten prunkvollen Gewänder seiner
Geistlichen . Die erste Aufführung zeigte , daß
man die Hauptdarsteller recht glücklich ausgewählt
hatte . Die Vorbedingungen hierzu waren auch
außerordentlich günstig . Denn man konnte unter
etwa hundert Laienspielern auswählen , und dann
ist das streng geistliche Spiel der Routine des
Berufsschauspielers an sich abhold . Weiter kommt
der Wiltener Fassung die oft recht unbefangene
tiroler Ursprünglichkeit zugut , wie auch manche
dialektische Eigenarten keineswegs stören , da

solche Eigenart meist ein Teil echter Volkskunst
ist. So sind die Gestalten fast durchweg trefflich
getroffen . Der „ Landmanil "

, aber auch der

„Bettler " und der „König "
, wie der „Reiche" ge»

stalten ihre Partien mit imponierender schau-

spielerischer Fähigkeit und prachtvoller Charak¬
teristik . Der „Meister " wird von Pater Adrian

Höck selbst mit allerhöchster Ausdruckskraft in einer

künstlerisch ebenso seinen wie souveränen Leistung
zu wirklicher Größe und Adel ausgedeutet . In -

teressant ist bei der Wiltener Aufführung , daß

hier der „ Tod " nicht durch ein schauerliches Ge -

rippe dargestellt wird , wie es eigentlich der

mittelalterlichen Kunstauffassung entsprachen
würde , sondern hier ist der „Tod " eine etwas un -

wesenhaft « , feierliche Lichtaestalt , der die Toten

ja auch hinübergeleitet zu dem großen Licht der

Ewigkeit . Die Richterszene zum Schluß aber führt
das Spiel restlos in das Sakrale einer echt reli -

giöfen Kulthandlung . Allgemein war noch zu
bemerken , daß die Massenszenen und Sprechchöre
einen breiteren Raum einnehmen , als in der Wer-

arbeitung von Hoffmannsthal . Der starke Besuch
der ersten Aufführung und die überaus beifällige
Aufnahme zeigen schon heute , daß das Wiltener
Klosterspiel ein neues Ziel für alle Freunde solch
geistlicher Laienspiele weit über die Grenzen
Tirols hinaus werden wird . r .—t .

Aus Kuntt und Leben
Argentinischer Priestergelehrter . Der Präsi -

dent der argentinischen Republik hat Mgr . For -
tuuato De v o t o, den früheren Direktor deS
afttonomischen Observatoriums von La Plata

zum Präsidenten deS neugeschaffenen National -
rates der Observatorien ernannt . Der auS den
Vertretern deS Kriegs -, Marine - , Landwirt »

schafts - , Justiz - und Unterrichtsministeriums so -
wie aus vierhohen Fachmännern zusammengesetzte
Rat hat die Aufgabe , eine bessere und engere
Zusammenarbeit unter den verschiedenartigen
Observatorien herbeizuführen .

Kanada ehrt den Komponisten seiner National -

Hymne. Kanada erwieS Calixa Lavallee , dem
Komponisten der kanadischen Nationalhymne
„O Kanada "

, außergewöhnliche Ehren , als die

sterblichen Ueberreste des im Jahre 1891 in Bo-

ston verstorbenen Komponisten nach Montreal

überführt wurden . Die Spitzen des weltllchen
und geistlichen Kanada wohnten dem Requiem
in der Notre -Dame -Kirche in Montreal bei , das
der Beisetzung voranging .

we . Die katholische Dichterin Regina Ullmann
mit dem Preis der Schweizer Gchillerstiftung
ausgezeichnet ! Diese Auszeichnung ist um so
bemerkenswerter , als Regina Ullmann zu jenen
seltenen Erscheinungen gehört , deren dichterische
Geltung nicht auf gewissen Höchstleistungen be-

ruht . Ihre knappen , mit blühender Bildhaftig -

keit geschriebenen Erzählungen und Gedichte , die
nie um großes Geschehen spielen , weisen meist
in kleinsten Schicksalen das große Gesetz auf .
Den früheren Werken „Feldpredigt "

, drama -

tische Dichtung in einem Akt ; „Gedichte "
; „Die

Landstraße "
, Erzählungen ; „Die Barockkirche mit

etlichen Volkserzählungen
" fügte sie jetzt einen

Doppelband Erzählungen mit dem ihr ganzes
Wesen aufweisenden Titel „Vom Brot der
Stillen " hinzu .

we . Gestalt aus der Idee . Die „Arbeitsgemein -

fchaft für neues Schulzeichnen
" beginnt soeben

mit der Herausgabe einer VierteljahrSzeitschrift
„Die Gestalt "

, Blätter für Zeichen und Kunst -

Unterricht , Schriftleiter ist Hans Hermann in

Tölz . Die Zeitschrift will vor allem die Wesens,

bestimmende Seite des kindlichen Bildwerks be-

trachten und dem tätigen Lehrer durch Befpre -

chung praktischer Fragen und solcher theoretischer
Themen dienen , die sich aus der unterrichtlichen
Wirksamkeit ergeben . Berücksichtigung finden
neben dem gestaltenden Zeichnen auch Sachzeich-
nen und gebundenes Zeichnen Reiche Bild -

beigaben erläutern das Gesagte . Mitglieder der

„Arbeitsgenossenschaft für neues « chulzeichnen
"

sind Fachlehrer an verschiedenen Schulgattun -

ien ; sie betrachten die Theorie von Gustav
als Grundlage ihrer UnterrichtSarb« .

Die Zeitschrift ist weit über den engeren Fach -

kreis von Interesse , weil in ihr die Idee als

Gestaltungsprinzip wieder erkannt wird und die

Abwendung vom erzieherischen Liberalismus ,
vom stofflichen Materialismus und der Formzer .

trümmerung erfolgt .
Großer vorchristlicher Münzensund auf Cspern .

In karnaca , einer Stadt auf «Lypern , die «twa an
der Stell « de, alten Aition liegt , wird zur Zeit das

Regierungskrankenhaus erweitert . Bei den Keller -

ausgrabungen für . einen neuen Seitenflügel wurde
dabei « in großer Münzenfund d«r verschiedenst««

Münz «n au, dem 5. Jahrhundert v. Chr . gemacht.
<Lz handelt sich im ganzen um 280 . Silber -Stateren ,
die aus verschiedenen Rönigsherrschaften des alt «n
«Lypern , in der Mehrzahl aus der des Königs
Paphos stammen . Sie zeigen alle Bilder von großer
Schönheit und sind durchweg fein ausgearbeitet und

gut erhalten . Di« Münzen wurden dem staatlichen
Museum auf «Lyxern zugeleitet . g-

Feitschriftenschau
Mein Heimalland . 20. Jahrgang . Heft 5/8,1933 .

Aus dem Inhalt : Wacker , Nächtliche Weihe -

stunde für Albert Leo Schlageter ; F e h r l e,
Bauerntum und Frühgeschichte ; Kraft , Aleman -

Nische Frühgeschichte : Merkblatt über ur -

und frühgeschichtlich« Funde ; S ch midle , Glet -

scherartige Schuttström « während der Eiszeit ;

Häßler , Die Auswanderung aus der Bogtei
Grafenhausen : Härder , Wie Kehl sein Stadt -

recht erhielt ; Peters , Markgräftn Augusta

Sibylla Franziska von Baden -Baden : Funk .

Volksverbundenheit ; Aus dem ganzen Land « !

Badische Familienforschung . ( Beachte besonders
Krasts trefflichen Aufsatz zur Alemannischen Früh -

geschichtel) Herausgeber : Hermann Eris Busse,

Freiburg i . Br . Haus Badische Heimat , Hansjakob -

strahe 12. Postscheck : Karlsruh « IS 488.

Der 2. Internationale Songreh für die katho¬

lischen Mittelschulen sordert klassische Bildung . Der

unter ansehnlicher deutschechr Betet '

ligung im Haag stattgehabte 2. Internationale
Kongreß für katholisches Miitelschulwefen im Haag

hat nach einem Sonderbericht des „Osservatore
Romano " sich für die Bevorzugung der klastischen

Bildung ausgesprochen , weil sie der Heranbildung
einer „ intellektuellen und sozialen Elit « am b«sten

'
.rächt ' s« und weil die Kirch« und d«r Stac >

am » « tftou bedürften.
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Ms tn Ostpreußen
erreicht wurde

Dr . Lok. Berlin , 17. Aug .

Der Erfolg , zu dem der Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit in Ostpreußen geführt hat ,
wird in der deutschen Presse stark beachtet
und eingehend gewürdigt . Man gibt sich
allerdings keiner Täuschung darüber hin ,
daß in Ostpreußen , das nur in Königsberg
und Elbing einige Industrien aufweist , dre
Boraussetzungen für die Wiederbeschästi -
gung der Arbeitslosen wefentlich günstiger «
waren als in vielen anderen Teilen des Rei -
ches . Trotzdem kann die Tatsache , daß Ost -
preußen nunmehr ohne Arbeitslose ist , we-
der nach der wirtschaftlichen noch nach der
psychologischen Seite hin gering gewertet
werden . Ostpreußen diente sozusagen als
Versuchsfeld , auf dem man zunächst
einmal erproben wollte , wie weit man im
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit überhaupt
kommen kann . Man hat dort bürokratische
und sonstige Hemmnisse nicht gescheut, und
ist mit einem beispiellosen Elan daran -
gegangen, den ersten großen deutschen Ge¬
bietsteil von der Arbeitslosigkeit zu be-
freien. Aus diesem Beispiel und der Antven -
dung jenes neuen Fürsorgesystems , das
nicht eine Rente gewährt , son -
dein Arbeitsplätze zur Verfü¬
gung stellt , kann das übrige Deutschland
viel , wenn auch nicht alles lernen .
In Jndu st riegebieten wird man
selbstverständlich vielfachandereWege
gehen müssen als in Ostpreußen , wo
es im übrigen nunmehr darauf ankommt ,
das, was man erreicht hat , zu hal -
te n , das heißt dafür zu sorgen , daß nicht
mit Beginn des Winters das Arbeitslosey -
elend von neuem weite Volksschichten er-
faßt. Ein großer Teil der Erwerbslosen ist
gegenwärtig mit Erntearbeiten beschäftigt ,
und er findet dadurch nur vorübergehend
Arbeit . Andererseits können manche Pläne
und Arbeiten bei Beginn der kälteren Iah -
reszeit nicht mehr ausgeführt werden . Man
ist sich in Ostpreußen durchaus im klaren
darüber , daß die zweite Etappe des
Kampfes noch schwieriger sein
wird als die erste . Man hat aber be -
reits jetzt die notwendigen Vorbereitungen
getroffen , um aus dem Zustande der
Schwebe endgültig herauszukommen unh
auch die Möglichkeit zu schaffen, die Arbeits -
losen im Laufe der Zeit wieder an diejeni -
gen Stellen zu bringen , an die sie ihrer Vo? »
Bildung und ihrer Fähigkeiten entsprechend
gehören.

Eine evangelische Akademie in
Köln

Wie der Evangelische Pressedienst mitteilt ,
wurde in Köln unter Teilnahme kirchlicher,
staatlicher und akademischer Behörden die
erste evangelische Akademie eröffnet . Ueber
die Gestaltung dieser Akademie sprach bei
dem Eröffnungsakt Pfarrer D . Dr . Forst -
hoff . Der Sinn für die lebendigen Kräfte ,
auf die sich die Volksgemeinschaft gründet ,
ist bisher von den Hochschulen nicht in aus -
reichendem Maße gepflegt worden . Dieser
Mangel ist umso bedenklicher , als dem Aka-
demiker ein erheblicher Anteil an der Füh -
rungsausgabe im Volke zufällt . Aus dieser
Lage heraus ist der Plan der evangelischen
Akademie entstanden . Die Landesgruppe
West der G la u bens be >wegu n g
Deutsche Christen , deren Leiter Land »
rat Dr . Krummacher an der Gründung
entscheidenden Anteil hat , beabsichtigt vom
kommenden Wintersemester an Kollegs an
den Hochschulen Bonn , Köln und Aachen ein -
zurichten. In den Vorlesungen sollen die
völkischen, sittlichen und religiösen Fun -
damente, auf die sich die deutsche Volks -
gemeinschaft gründet , klar hervorgearbeitet
Verden : das Glaubensgut der Reformation
soll nicht lehrhaft theoretisch , sondern in der
Zorm dem evangelischen Akademiker nahe -
gebracht werden , daß ihm gezeigt wird , wie
die vom evangelischen Glauben bestimmte
Lebenshaltung auf allen Gebieten des Le-
bens sich auswirkt . Die wissenschaftliche
Arbeit soll also durch eine Gesinnungspflege
ergänzt werden , die wiederum Vorbedingung
ist für die Erneuerung der Volksgemein -
Aast , wie sie die nationalsozialistische
Staatsführung sich zum Ziele gesetzt hat .

Man wird vom katholischen Standpunkt
aus solche positive Tendenzen nur be-
grüßen können , obgleich man noch vor kur¬
zem ähnliche Arbeitspläne , z. B . des kathol .
Akademikerverbandes sehr geringschätzig ab -
tat . Und doch hat man gerade auf katholisch-
kirchlichem Boden längst die Notwendigkeit
der Gesinnungspflege erkannt , ohne die alles
andere leerer Schall und Rauch bleibt .

Land als Spenöe öer Arbeit
TU Stettin . 16 . Aug .

Die Gauleitung Pomnwrn der NSDAP ,
^ röffentlicht einen Aufruf , in dem die
Großgrundbesitzer aufgefordert werden ,
^and als Spende der Arbeit zu geben . In

Aufruf Hecht eS: In dwsem Jahr a «cht«

dt« pommerische Landgesellschaft Stettin
zwangsweise mit ihrem gesamten Apparat
das Siedlungswerk ruhen lassen, da kein
Land zur Verfügung stand . Erst im Juli
ds . Js . hat sie 12 WO Morgen zur Sied¬
lung übernehmen können . Wir erwarten ,

daß der Großgrundbesitz eine ähnliche Opfer -
bereitschaft wie alle übrigen Wirtschafts -
kreise an den Tag legt . Dazu gehört , daß
er die Spende der Arbeit als Landabgabe
auffaßt . Gerade hinsichtlich des Bodens gilt :
Gemeinnutz gebt vor Eigennutz !

Ministerpräsident Köhler
über Staat und Wirtschaft

bld Freiburg i. Br ^ 17. Aug .
In der dicht besetzten Festhalle sprach am

Mittwoch abend auf Einladung der Jndu -
strie - und Handelskammer Freiburg der ba -
bische Ministerpräsident Köhler über das
Verhältnis von Staat und Wirtschaft , wobei
er insbesondere die Belange der badischen
Wirtschaft behandelte . Namens der Ver -
sammlung , der auch der Präsident der Ba -
bischen Industrie - und Handelskammer , Ken-
trup , Oberbürgermeister Dr . Kerber und
Landeskommissär Schwörer beiwohnten , be-
grüßte der Freiburger Handelskammerprä -
sident , Fabrikant Tscheulin , den Minister -
Präsidenten , der eingangs betonte , daß erals
Nationalsozialist in allererster Linie Pouti -
ker sein müsse. Der Wiederaufbau der deut -
schen Wirtschaft sei auch , wie die Entwicklung
bewiesen habe , eine durchaus politische Frage
und verlange eine zielbewußte und grad -
linige politische Führung . Der national -
sozialistische Staat sei sich seiner großen Auf -
gäbe der Wirtschaft gegenüber voll bewußt
und werde alles tun , um ihr reibungsloses
Arbeiten zu gewährleisten . Er werde aber
zugleich Sorge dafür tragen , daß die Wirt -
schaft nicht Selbstzweck werde und sich dem
Gesamtwohl der Nation unterordne . Die Re -
gierung werde nicht zögern , gegebenenfalls
hier mit allen Machtmitteln gegen Aus -
wüchse einzuschreiten . Oberster Grundsatz
für die Wirtschaft müsse stets das Staats -
interesse sein . In diesem Zusammenhang be -
trachte es die Regierung als ihre vordring -
lichste Aufgabe , dafür zu sorgen , daß in ab -
sehbarer Zeit der letzte Arbeitslose wieder in
den Arbeitsprozeß eingeschaltet wero ^ . Ge¬
rade in der badischen Industrie seien überall
erfreuliche Fortschritte zu erkennen .

Grundsätzlich müsse die Regierung es
aber ablehnen , zu der unheilvollen Sub¬
ventionspolitik des verflossenen Systems
zurückzukehren . Die Wirtschaft müsse
ans eigener Kraft wieder emporkom¬
men , wenn die Regierung die Wege da-

zu ebne.
Der Ministerpräsident behandelte dann im
einzelnen Fragen der Zinspolitik , der Ex-
Portförderung usw . und kam schließlich auf
die besondere badische Grenzlandnot zu spre-
chen , die durch den Verlust wichtiger Absatz -
gebiete entstanden sei. Die badische Wirt -
schaft dürfe unter der neuen Regierung das
Vertrauen haben , daß man an Berliner
Stelle für ihre Notlage volles Verständnis
aufbringe und die Mittel bereitstellen werde ,
die Baden für seinen wirtschaftlichen Aufbau
dringend benötige . Der Minister schloß mit
einem Appell , nicht vor Schwierigkeiten die
Waffen zu strecken , sondern sie m Pflicht -
treue und Opferbereitschaft zu überwinden .

Die triumphale Heimkehr
öer Attantikftieser

Von I . M. Wiesel. R»«

Unbarmherzig brannte den ganzen Tag
die römische Augustsonne , lästig , glutheiß
wehte der unheimliche Schirokko über die
römische Campagna und hüllte für Augen -
blicke in undurchdringliche Dunstschleier die
ewige Stadt . Am Mittag war das Thermo -
meter im Schatten auf 37 Grad geschnellt
und di«s ist auch für das an die Sommer -
glut gewöhnte Rom ein seltener Höhepunkt .
Menschenleer sind sonst seine Straßen und
Plätze bis die Abendbrise vom nahen römi -
fchen Meere her den sengenden Strahlen
ihren Stachel genommen hat : heute aber
nehmen die Römer , groß und klein , es mit
der Sonne auf , fürchten den lähmenden
Hauch des Südwindes nicht und fluten in
bisher nie gekannten Wogen zum römischen
Lido um den Atlantikfliegern den Gruß der
Heimat , den Gruß der Urbs zu bringen und
in der Hauptstadt selbst fiebert die gewaltige
Menschenmenge , die sich schon stundenlang
in den Straßen staut , die römischen Hügel
füllt in ungeduldiger Erwartung :

Plötzlich, es mag etwa 5 Uhr gewesen sein,
kommt aus dem weiten Weltraum , aus dem
Blau des südlichen Himmels ein Funkspruch
Balbos an sein Geschwader , das unter den
Massen ungeheuren Jubel auslöste , war es

doch ein Bekenntnis des Lufthelden zum
Vaterland . Ein Jubelschrei aus seiner Brust
beim Anblick der heimatlichen Erde . „Käme -
raden , rief Balbo durch das Radio , seinen
Offizieren und Soldaten zu , die schwarze
noch ferne Linie am Horizont , die ihr dort
seht , ist Italien , unser Vaterland , das wir
vor 42 Tagen über die weißen Häupter d&
Alpen scheidend grüßten .

"
Eine Stunde später ertönte der Salut der

Kanonen , heulten die Sirenen , läutete vom
Turm des römischen Kapitals die Glocke
Sturm , dann kreisten 24 riesige Vögel über
die Tribünen der vielen Hunderttausend
die ans römische Lido gekommen sind um
bei diesem einzigartigen Empfang dabei zu
sein und gleich darauf senkten sich leicht und
sicher die Stahlkolosse auf den Wasserspiegel
unter dem unbeschreiblichen Jubel der ge-
waltigen Menschenmenge . Nach kurzer Be -
grüßung mit dem Duce und nachdem Musfo-
lini den kühnen Aeronauten Beifall gezollt
hatte , begann der Triumphzug des An -
kunftstages über die berühmte Kraftfahr -
bahn , die Via del Mare nach Rom . Selten
dürfte die Urbe in den letzten Jahrhunder -
ten einen ähnlichen Siegeszug , der seine
Vorbilder nur in der römischen Kaiserze ' t

Bei Wundsein : Penaten - Crerne
in Apoth .-Drog. -.30, ..55 , ».10

Die Neuorganisation von
Handwerk, Handel und Gewerbe
ist nunmehr in ganz neuen , den grundsätzlich
veränderten wirtschaftlichen und wirtschafts -
politischen Verhältnissen angepaßten Formen
vollzogen worden , i^ s werden jetzt keinerlei
Einzelorganisationen mehr bestehen , die ge-
samte Mittelstandsgruppe ist einerseits in
eine nationalsozialistische Handwerks - , Han -
dels - und Gewerbeorganisation und anderer -
seits in einen Gesamtverband des Deutschen
Handwerks , Handels und Gewerbes geglie -
dert . Die letzte Gruppe wird alle mittelstän -
dischen Berufe umfassen und ein Glied der
Deutschen Arbeitsfront als solcher bilden .
Nachdem keine Einzelorganisationen mehr
bestehen dürfen , werden auch keine Fach-
und Zunftgruppen mehr Platz finden . Da -
mit ist ein einheitlicher Organismus für
Handwerk , Handel und Gewerbe geschaffen,
der neben der Arbeiter - und Angestellten -
säule nun auch eine gewaltige Mittelstands -
säule innerhalb der Arbeitsfront darstellt ,
damit aber auch ein Instrument von höch-
ster Aktionskrast bildet .

Ueber diesen „neuen^ Mittelstand " äußert
sich der Führer der „NS .-Hago " und des Ge -
samtverbandes deutscher Handwerker . Kauf -
leute und Gewerbetreibender in der Deut -
schen Arbeitsfront , Dr . R e n t e l n , u . a.
folgendermaßen :

. Die Aufgabe beider Organisationen ist die
Erziehung des wirtschaftenden deutschen Men -
schen zur nationalsozialistischen Weltanschauung ,
zum nationalsozialistischen Wirtschaftsdenken und
Wirtschaftshandeln und zur gegenseitigen Selbst -
Hilfe . Dazu gehört selbstverständlich auch die
Heranbildung des Führernachwuchses für Hand -
wert , Handel und Gewerbe in der Deutschen Ar .
beitsfront . Die „ NS .-HAGO ." , die aus älteren
und schon bewährten Kämpfern besteht , ist die
Kerntruppe dieser Aufklärungs - und Schulungs -
arbeit . Sie ist eine Unterorganisation der
NSDAP , und untersteht der obersten Leitung der
PO . der NSDAP . Ihre Mitgliederlisten sind bis
auf weiteres gesperrt .

Die „GHG .
" ist die Organisation der Hand -

werter . Handels - und Gewerbetreibenden in der
Deutschen Arbeitsfront , in der auch die Arbeiter ,
Angestellten und industriellen Unternehmer be-
reits organisiert sind. Mit der Hereinnahme der
selbständigen Handwerker , Kaufleute und Ge .
werbetreik «nden erfaßt die Deutsche Arbeitsfront
nunmehr auch die Millionenzahl ver Inhaber der
mittleren und kleinen Betriebe . Damit schließt
sich der Ring der Arbeitsfront , die auf diese
Weise alle in der deutschen Wirtschaft tätigen
Volksgenossen umfaßt . In ihrem Verhältnis zu .
einander , zur NSDAP , und zur Deutschen Ar -
beitsfront bilden die „NS . .HAGO .

" und der
„GHG .

" eine Parallelerfcheinung zur NSBO .
und den Gesamtverbänden 'der deutschen Arbeiter
und Angestellten .

"

DER STAAT GOTTES
Eine kath . Geschichtsphilosophie

Donoio Cortfcs grösstes Werk erfuhr durch
Universitätsprofessor Dr. Ludwig Fischer eine
hervorragende Uebersetzung . Dieses Werk
muss heute jeder gebildete Katholik lesen. Es
ist gerade im Zusammenhang des Problems
Nationalsozialismus und Katholizismus be¬
sonders beachtenswert. Es ist im Verlag der
BADENIA IN KARLSRUHE erschienen
und kostet broschiert 5 . — RM . in Leinen6.— RM

hatte , erlebt haben . Schon huschten die
Nachtschatten in den römischen Vorstädten
zwischen der Paulskirche und der aureliani -
schen Stadtmauer und das letzte Sonnen -
gold verglühte hinter dem Janikulum , an
bestem Hang in zwanzig Meter hohen Rie -
senlettern das Wort „D u x

" aufflammte ,
als die ersten Kraftwagen die Stadt erreich-
ten . Die Begeisterung der seit vielen Stun -
den wartenden Menge kannte keine Gren -
zen . Immer wieder erscholl aus den schwar-
zen Menschenmauern , in denen alle sozialen
Unterschiede verwischt waren , ein bis zu den
höchsten Akkorden gesteigertes Evvivarufen ,
aus den Mietshäusern der Vororte regnete
es Blumen auf die Flieger , im Winde flat -
terten unzählige Fahnen , hunderttausende
Lichter flackerten auf und riesige Scheinwer -
fer machten die Nacht zum hellen Tag ,
Musikkapellen spielten frohe Siegesweisen ,
heitere Heimatlieder und dies alles war erst
ein Präludium des Triumphzuges des dar -
auffolgenden Sonntags .

Unvergeßlich wird der zweite Augustsonn -
tag dieses Jahres dem römischen Volke blei-
ben . Nach dem Ankunftsbesuch der Atlantik -
flieger bei ihrem König , zog das Geschwader
in weißer Galauniform über die mit Lor -
beer bestreute Kaiserforenstraße zum antiken
Konstantintriumphbogen , wo es nach alt -
römischen Siegesbrauch gefeiert wurde . Rö-
mische Frauen traten den Aeronauten ent -
gegen und überreichten ihnen BluMN und
Lorbeergebinde , Frauen aus dem Volke stan-
den neben Patrizierinnen und römischen
Bürgerstöchtern , während die faschistischen
Jugendbünde Flaggen schwenkten und das
Feldheer , die Marine , die schwarze Miliz
und die Fliegertruppen die Sieger der Lust
militärisch grüßten , donnerten von den Hö-
hen des Palatine unzählige Salute , heulten
wiederum Sirenen , vom Kapital erklang die
eherne Stimme der kapitolinischen Glocke ,
und das jubelnde Echo aus Hunderttausenden
Kehlen brach sich in den jahrtausendealten
Ruinentrümmern des römischen Imperi -
ums . Hier am Triumphbogen des Konstan -
tin . auf dessen Mittelrelief der Kaiser als
Besieger der Barbaren von der Viktoria ge-
krönt

"
wird , fand die Apotheose ihr Ende .

Der Anstieg auf den Palatin und die Er -
stattung eines Generalraportes im Domi¬
tianischen Stadion an den Duce des Faschis -
mus hatte mehr einen militärischen Charak -
ter . Kurze Ansprachen Balbos und Musso-
linis und die Ueberreichung des Marschall -
stabes durch den Duce an Balbo . dem neuen
Marschall der Lüfte , sowie die Verleihung
von hohen militärischen Auszeichnungen an
seine Kameraden , bildete der Schlußakt des
zweiten italienischen Atlantikfluges .

Amtlich
AuS dem Bereich des Ministeriums des Kultus ,

deS Unterrichts und der Justiz .
Abteilung Kult« » und Unterricht.

Ernannt : Professor Dr . Ernst Fehrle an
der Fichteschule Karlsruhe zum Oberregierungs -
rat im Ministerium des Kultus , deS Unterrichts
und der Justiz — Abteilung Kultus und Unter -
richt — ; Turnlehrer Hermann Linnebach
an der LandeSturnanstalt Karlsruhe — zur Zeit
kommissarisch am Gymnasium Karlsruhe beschäf-
tigt — mit Wirkung vom L September 1933
zum Turnirrspektor an der LandeSturnanstalt
Karlsruhe ; Zeichenlehrkandidat Anton Saar
am Gymnasium in Wertheim zum Zeichenlehrer
an dieser Anstalt ; Assessor für das künstlerische
Lehramt Kurt Schaaff an der Realschule in
Meßkirch zum Zeichenlehrer an dieser Anstalt ;
Assessor für das künstlerische Lehramt Otw Zix
an der Realschule in Breisach zum Zeichenlehrer
an dieser Anstalt .

Auf Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand
versetzt: Hauptlehrerin Marie Gut in Karls -
ruh «.

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen: Direktor
Albert Kuntzenmüller an der Rotteck-Ober -
realschul » in Freiburg .

» rast Gesetze» tritt in den dauerten Ruhe -
stand : MinisterialrechnungSrat Heinrich Kuhn
im Ministerium des KultuS . des Unterrichts und
der Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht
— auf 1. Dezember 1S33.

In den Ruhestand versetzt gemäß 8 3 des
Reichsgesetzes zur Wiederherstellung de» Berus » -
beamtentums vom 7. April 1S33 : 1. die Pro -
fessoren : Dr . Albert Schwarz st ein am Gym¬
nasium in Karlsruhe , Simon K a s s e w i tz an
der Oberrealschule in Pforzheim , Dr . Samuel
Billigheim er an der Lessingschule in
Mannheim ; 2. die Hauptlehrerinnen : Cäcilie
Schweitzer an der Fichteschule in Karlsruhe ,
Auguste Oppenheim an der Han »-Thoma -
Schule in Mannheim .

Entlassen anf Grund des Gesetzes zur Wieder-
Herstellung de » Berufsbeamtentums vom 7. April
1933 : Die nichtarische Lehramtsassessorin Dr .
Maria Gl a s e r am Realgymnasium in Mos -
bach.
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Aus Nah und Fern
Befriedigende Ernte

im oberen Murg- und Renchtal
In den oberen Teilen des Murg - und

Renchtales , durchschnittlich in einer Höhen -
läge zwischen 500 und 600 Meter , sind die
Erntearbeiten seit Tagen in vollem Gange .
In der Gegend zwischen Forbach und Baiers -
bronn , sowie zwischen Oppenau und Bad
Griesbach , sieht man Tag für Tag geschäf -
tige Bauersleute auf den Wiesen und Fel¬
dern , die die zum Teil steilen Hangwiesen
und die durchrieselten Auen und Triften ab-
mähen . Der zweite Grasschnitt ist in diesen
Höhenlagen des Schwarzwaldes sehr reich-
lich ausgefallen , wozu das wechselvolle Wet -
ter von ausgiebigen . Regen und nachfolgen -
dem heißen Sonnenschein viel beigetragen
hat .

Oesters bemerkt man auch Bauersleute
auf steilen Berghalden tätig , wo sie den Rog -

gen ernten : selbst in den schmalen Steinmul -
den haben unsere heimischen Landwirte eS
verstanden , der Scholle bescheidene Erträge
des Roggens abzugewinnen . Die Bauers -
leute des hinteren Murg - und RenchtaleS
sind begnügsame Volksgenossen und find

durchaus zufrieden , wenn auf der eng -
begrenzten sandigen Berghöhe die Halme bis
zu zwei Meter emporschießen und volle
schwere Nehren tragen . Bisweilen sieht man
auch die Sommerfrischler unterwegs auf den
Feldern und Wiesen , wo sie den Bauers -
leuten bei Erntearbeiten behilflich sind.

In der Höh«nregion des Hohloh , sowie
aus der Hochfläche zwischen Kniebis — Zu -
flucht — Schliffkopf haben sich die Heide-
und Moorflächen dank der wochenlangen
prallen Sonne gut entwickelte Vielfach
schimmern die Heidebüsche schon in strahlen -
dem Violett und Millionen Bienlein sum-
men über den Heidetriften . Von den Tal -
bewohnern werden aus diesen hochgelegenen
Regionen derzeit Berggras und Moos zu
Futter - und Streuzwecken eingesammelt
und zu Tal gebracht , eine vielfach sehr müh -
selige Arbeit , da die Sammler erst stunden -
lang bergwärts ziehen müssen und dann
ihre schwere Fracht auf steinigen , steilen We-
gen niederbringen müssen. Auch Tannenzap -
fen werden sackweise gesammelt und von den
Talbewohnern aus den Wäldern geholt , wo-
zu eine besondere Erlaubnis der Forstver -
waltung erforderlich ist.

Vergiftetes Spargelkraut
vernichtet 15« Bienenvölker

6000 Mk . Schaden
bld Schwetzingen , 17 . Aug . In den Ge-

meinden Oftersheim und Ketsch bei
Schwetzingen wurde das Spargelkraut wäh -
rend der Blüte mit einem ArsenpräpariN
bestäubt . Diese Maßnahme war jedoch vor -
her nicht ortsüblich angekündigt worden .
Die Bienen vergifteten sich beim Bestiegen
der Spargelblüten und gingen massenweise
an Arsenvergiftung zu Grunde . So sind in
Oftersheim und in Ketsch 150 Bienenvölker
vernichtet oder so stark dezimiert worden ,
daß sie nicht mehr lebensfähig sind . In der
Rheingemeinde Ketsch ist kein einziges ge-
sundes Bienenvolk mehr anzutreffen . Durch
Untersuchungen wurde bei sämtlichen toten
Bienen ArseniveiHiftung festgestellt . Der
Sachschaden wird auf 6000 Mk . beziffert . Der
Deutsche Jmkerbund , die Berufs - und Fach-
organisation der Bienenzüchter Deutsch-
lands , hat gegen die genannten Gemeinden
Klage erhoben . Man sieht in Jmkerkreisen
und auch auf landwirtschaftlicher Seite dem
Ausgang dieses Prozesses mit Svannung
entgegen .

In Baden und in ganz Deutschland ist
auch in diesem Jahre wieder eine völlige
Honigmißernte zu verzeichnen . Infolge des
verregneten Frühjahrs ist die Honigtracht
fast ganz ausgefallen . Die 27 Beobachtungs -
stellen des Jmkerbundes in Baden melden
übereinstimmend keinen Ertrag . — Man
rechnet für den kommenden Winter mit
einem Massensterben der Bienen , da den
Imkern verbilligten Zucker für Fütterungs -
zwecke dieses Jahr nicht zur Verfügung
steht. In Baden stehen jetzt schon über eine
halbe Million Bienenvölker auf dem Aus -
sterbeetat .

Landestagung des Vereins
..Badische Heimat "

dz Mosbach , 17. Aug . Die diesjährige
Landestagung des Vereins „Badische Hei-
mat " findet im Laufe des Monats Oktober
in Mosbach statt . Aus diesem Anlaß wird
ein fränkisch-pfälzischer Tag abgehalten wer -
den . Neben dem Heimatschriftsteller Dr .
Hermann Eris Busse-Freiburg haben nam -
hafte Persönlichkeiten des badischen Landes
ihr Erscheinen zugesagt .

dz Robern (Bezirk Mosbach ) , 17 . Aug .
( Scheune mit Stollung niedergebrannt .)
Hier brach in dem Anwesen der Landwirte
Staudenmeyer und Grämlich auf noch un -
geklärte Weise Feuer aus , dem bald die
alleinstehende Scheune mit Stallung zum
Opfer fiel , wobei die ganze eingebrachte
Ernte mitverbrannte . Zum Glück sind die
Gebäude versichert.

Reuer Schnitzerbrunnen
in Neustadt

bld Neustadt , 16 . Aug . Dem seit einigen
Jahren aufgestellten geschnitzten Uhrmacher -
und Holzmacherbrunnen ist ein dritter kunst-
voll geschnitzter Brunnen zugesellt worden ,
der sogenannte „Wälderbäslibrunnen " vor
dem Kurbüro , der auf dem Brunnenftock ein
Wäldlermaidli in alter Neuftadter Tracht
trägt . Der Brunnenstock , der auf der Vör -
derseite ein tanzendes Trachtenpaar zeigt ,
trägt folgende Inschrift : „WaS ufem Quell
der Heimet fließt , als urchi Kraft in d '

Wurzele schießt, kei Wasser isch wie des so
gesund, denn es isch Kraft vom Heimet -
grund .

" Das ganze Motiv ist aus einem
Stück geschnitzt und entstammt der Kunst-
Werkstätte des Holzbildhauers Franz Dacht -
ler -Neustadt .

Polizeirazzia in Bietigheim
dz Bietigheim (A . Rastatt ) , 17. Aug . Nach

einer Meldung des „Führers " wurden hier
mit einem großen Polizeiaufgebot Haus -
suchungen abgehalten , wobei Schußwaffen
verschiedener Art sowie illegale Hetzschriften
beschlagnahmt wurden . Der Kaufmann Wil -
Helm Heck, der — dem Blatt zufolge — ein
Mitarbeiter der „Badischen Presse " sem soll ,
wurde verhaftet und nach Rastatt abgescho -
ben.

bld Heidelberg , 16 . Aug . (Die 26 . Strafe .)
Am 17 . Mai ds . Js . stieg der 26jährige
Mechaniker Franz Reis von hier in eine
leerstehende Villa in der Nähe des Schlosses
ein und stellte verschiedene Gegenstände ,
u . a . eine Zinkbadewanne und ein Ofenrohr ,
in den Garten , um sie später zu holen . In -
zwischen wurde er jedoch verhaftet . Das
Schöffengericht verurteilte den bereits 25
Mal vorbestraften Angeklagten zu 1 Jahr
Gefängnis und erließ Haftbefehl . Ein mit -
angeklagter 19jähriger Bürodiener kam mit
der Mindeststrafe von drei Monaten Gefäng -
nis davon .

Drei mutige Lebensretter
dz Breisach, 17 . Aug . Die „Breisacher Zei-

tung " berichtet von den mutigen Taten
dreier Breisacher , die unter Einsatz ihres
eigenen Lebens dem Rhein mehrere Opfer
entrissen haben . So rettete der Offiziers -
anwärter bei der Badischen Polizei , Herr
Oskar Riester , der sich hier seit einigen
Tagen in Urlaub befindet , eine junge Dame
aus Freiburg vor dem Tode des Ertrinkens .
Herr Riester hat schon in früheren Jahren
eine außerordentlich hohe Zahl mutiger Ret -
tungstaten vollbracht und dafür bereits die
badische Lebensrettungsmedaille verliehen
erhalten . — Der im hiesigen Arbeitslager
befindliche Herr Ernst Reuter rettete mit
der größten Anstrengung zwei seiner Arbeits -
kameraden , die letzte Woche in Wassernot gs-
kommen waren . — Schließlich wurde bei
Sasbach ein bei der Rheinregulierung be-
schäftigter Arbeiter , der in das Wasser ge-
fallen war und unterzugehen drohte , von
dem hier wohnhaften Fritz M ä d e r gerettet .

Der Säckinger Alemannentag
dz Säckingen , 16 . Aug . Das Programm

des großen Säckinger Alemannentages am
kommenden Sonntag , zu dem auck Reichs-
statthalter Robert Wagner sein Erscheinen
zugesagt hat , steht nunmehr im einzelnen
fest . Am Vorabend findet eine Festbeleuch-
tung der alten Rheinbrücke und des histori -
schen Trompeter -Schlosses , sowie des Frido -
lins -Münsters statt . Der große Festaufmarsch
der nationalsozialistischen Verbände , der
Trachtengruppen aus der Schweiz und dem
Hotzenwald und sonstiger Vereine , ist am
Sonntag für 2 Uhr mittags festgesetzt . Die
Begrüßungsansprache auf dem Festplatz hält
Oberbürgermeister Dr . Kerber - Freiburg .
Abends gegen 8 Uhr wird nach Musikvorträ -
gne der vereinigten Kapellen . Reichsstatt¬
halter Robert Wagner eine Ansprache hal -
ten . Den Abschluß wird die Rütliszene aus
„Wilhelm Tell "

, dargestellt von Mitgliedern
des Freiburgor Stadttheaters , bringen .

bld Hottingen (Hotzenwald ) , 16 . August .
(Bürgermeisterwahl .) Bei der hier stattge -
sundenen Bürgermeisterwahl wurde der
Landwirt und Waldhüter Fridolin Baum -
gartner mehrheitlich zum Bürgermeister ge-
wählt . Der frühere Bürgermeister Hugo
Dötsch blieb in der Minderheit .

Forchheimer Allerlei
AuS den Vereine « — Kundgebung des

deutsche« Jungvolk

Das deutsche Jungvolk , Bezirk Förch -
heim , Mörsch, Neuburgweier , DurmerS -
heim und Au veranstaltete am letzten Sonn -
tag eine Kundgebung . Vormittags um 9
Uhr war Kirchgang in Forchheim , dem daö
Jungvolk geschlossen beiwohnte . Nach Schluß
des Gottesdienstes stieg ein Propaganda -
marsch. Anschließend fand im neuen Schul -
Hof eine Kundgebung statt . — Ab 9 . August
wurde Simon Heil , Landwirt , als Bauern -
schastsführer und LÖF . für Forchheim ein¬
gesetzt . Als Kassier für die Bauernschaft Hex-
mann Essig. — Am Samstag abend hielt
der Reichsbund der Kinderreichen im Gast -
haus zur „Goldenen Krone " eine Mitglie -
derversammlung ab . — Die Jungfrauen¬
kongregation machte am Sonntag einen AuS-
flug nach Neusatzeck . — Der Gesellenverein
hielt im Lokal zum „Adler " ein« Mitglie -
derversammlung mit Dortrag ab . — Sport »
licherseits ist zu melden , daß am Sonntag
die achttägige Fußballwerbewoche des Fuß -
ballvereins ,,Sportfreunde

" ihren AbschkM
fand . Prächtiges Sommerwetter hatte doch
eine fchöne Anzahl Zuschauer auf den Sport -
platz gelockt , wo neben Fußballspielen , Mu -
fik- und Gesangsvorträge stattfanden . DaS
Propagandaspiel Forchheim —Rastatt 04,
1. M , wurde von Rastatt mit 5 :0 Toren ge»
Wonnen . Im Anschluß hieran wurde noch ein
Pokal -Entscheidungsspiel der A .-Klasse aus -
getragen , wo der F . C . Allemania Bruch -
Hausen über den Reichsbahn -Turn - und
Sportverein Karlsruhe mit 4 :0 siegte. —
Bei dem kürzlich in Ludwigshafen statt -
gefundenen Tmrkopp -Jugend - Radrennen
wurde der „Concordia "-Radrennfahrer
Eugen Karle von hier zum Sieger erklärt
und hat somit das große Glück, von den
Dürrkoppwerken drei Tage lang kosten »
los nach Berlin zu kommen , um dort am
27. August das Endrennen mit den Siegern
der übrigen solchen Rennen zu bestreiten .

Falschmünzernest ausgehoben
dz Heilbronn , 17 . Aug . Im Laufe de?

letzten Samstag wurde durch die Kriminal »
Polizei in Heilbronn in dem Anwesen
Schweinsdörferstraße 25 in Rothenburg o. T .
eine Falschmünzerei aufgedeckt. Bei den
Durchsuchungen wurde eine schwere Presse ,
mehrere Werkzeuge und eine größere Zahl
Halb - und Fertigfalsifikate aufgefunden . Die
Täter , drei davon aus Oehringen , konnten
festgenommen und hinter Schloß und Riegel
gesetzt werden . Sie haben sich vornehmlich
mit der Herstellung von falschen 50- und
10- Pfg . -Stücken befaßt .

Was sonst noch passierte . . .

Der Gewittersturm
über Jamaira

TU Kingston , 17. Aug . Der verheerende
Gewittersturm , der die Insel Jamaica am
Mittwoch morgen heimsuchte und über 100
Todesopfer forderte , hat nach vorläufiger
Schätzung Sachschaden in Höhe von rund
acht Millionen Mark verursacht . In King -
ston und St . Andrew wurden fast alle Brük -
ken von den Fluten weggerissen oder schwer
beschädigt. Mehrere Schiffe , die im Hafen
von Kingston lagen , sind gekentert . Die tele-
graphischen und telephonischen Verbindun -
gen sind unterbrochen . Ein großer Teil der
Stadt war infolge des Versagens der Elek-
trizitätszufuhr in Dunkelheit gehüllt .

Französisches Schloß
niedergebrannt

WTB Paris , 17 . Aug .
Im Departement Jnde brannte das aus

dem 15. Jahrhundert stammende Schloß
de la Barre bis auf die Grundmauern nie -
der . Das Schloß enthielt äußerst wertvolle
Sammlungen und Möbel , die ein Raub der
Flammen wurden .

24 Mösle eingeäschert
TU Warschau , 17 . Aug . In einer Wirt -

fchaft unweit Prasnitz brach ein Großfeuer
auS , das 24 Gehöfte mit allen Gebäuden so-
wie dem lebenden und toten Inventar ein -
äscherte. Die Löscharbeiten waren durch
Wassermangel sehr erschwert . Wie die poli -
zeilichen Ermittlungen ergeben haben , ist
das Feuer von Kindern angelegt worden , die
mit Zündhölzchen spielten Der Sachschaden
ist erheblich und durch Versicherung nicht ge-
deckt.

Aufregender Borsall in Madrid
CNB Madrid , 17. Aug . (Eigene Meldung .)

In einem Anfall von Geistesgestörtheit
rannte gestern ein Gendarm durch die Stra -
ßen und bedrohte die Passanten mit seinem
Säbel . Drei Frauen wurden von ihm ver¬

letzt . Schließlich wurde der Wüterich Von
einem Polizeibeamten niedergeschossen.

Giner der Merziger
LohngeldrSuber verhastet

WTB Gersweiler (Saar ) , 17 . Aug . Die
Polizei verhaftete hier gestern abend einen
gewissen Stefan Garbisky aus Duisburg ,
der , wie sich bei seiner Vernehmung heratis -
stellte, an dem kürzlich gemeldeten Raub von
260 000 Franks Lohngelder in Merzig mit -
beteiligt gewesen war . Man fand bei ihm
mehrere aus dem Raub stammende Bündel
100 Frank .-Scheine . Ein Komplize , der mit
Garbisky zusammen in Gersweiler gestellt
wurde , konnte sich seiner Festnahme durch die
Flucht entziehen .

Hinrichtung
wegen vierfachen Mordes

WTB Görlitz , 17 . Aug . Heute früh
5 .30 Uhr ist im Hofe des hiesigen Gerichts -
aefängnifses der Schuhmachermeister Eduard
Just aus Kleinpartitz wegen Mordes in
vier Fällen enthauptet worden . Just hatte
im Januar 1330 seine zweite Ehefrau sowie
im September 1932 die Angehörigen seiner
dritten Ehefrau , nämlich den Arbeiter
Christian Gröba , dessen Frau und beider
Kind , ermordet .

Die Tragödie auf der .Bremen"
vor den Schöffen

WTB Bremerhaven , 17. Aug . Der Pro -
zeß gegen den amerikanischen Staatsange -
hörigen M a n g e r , der auf dem Schnell -
dampfer „Bremen " seinen Freund Hoyo er-
schoß, begann heute früh vor dem Bremer -
havener Schöffengericht . Manger , der eine
Kaution von 10 000 RM . hinterlegte , hält
sich gegenwärtig in Bremen auf . Er wird
von zwei deutschen Rechtsanwälten vertei -
digt . Die Anklage lautet auf fahrlässige
Tötung .

Anter Konservendosen verschüttet
TU Berlin , 17. Aug . In der Konserven -

fabrik von Zinner in Potsdam ereignete fich

am Mittwoch nach einer Blättermeldung ein
schwerer Betriebsunfall . Drei Frauen waren
in einem Lagerraum damit beschäftigt , Kon -
servenbüchsen, die bis zu fünf Meter hoch
aufgestapelt waren , zur Verpackung zu
bringen . Dabei kam der Stapel ins Rutschen
und die Tausend « von Konservenbüchsen ,
von denen jede einzelne ein Gewicht von drei
Pfund hat , begruben die Arbeiterinnen unter
sich. Während zwei der Frauen bald ge-
borgen werden konnten , lag die dritte so ttef
unter dem zusammengestürzten Stapel , daß
die Feuerwehrleute erst von einem Neben -
räum aus eine Bretterwand durchbrechen
mußten , um die Verunglückte bergen zu
können . Alle drei Arbeiterinnen wurden
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht.

Massenflucht aus der Strafkolonie
Guayana

III Paris , 16 . Aug . Wie der Petit Pari -
sien meldet sind seit weniger als einem
Jahre aus der berüchtigten französischen
Strafkolonie Guayana über 100 Sttäflinge
entwichen , darunter auch zum Tode verur -
teilte . Erst vor einer Woche sei wieder die
Flucht von 18 Häftlingen gemeldet worden .
Das Blatt ftagt , ob die Bewachung nach-
gelassen habe oder ob eine besondere Organi -
sation bestehe, die die Flucht der Sträflinge
vorbereite .

Sirkuspferde
im brennenden Waggon

TU Pafewalk , 17. Aug . Der Zirkus Busch,
der am Dienstag und Mittwoch in Pasewal !
gastierte , hat beim Verladen seiner Tiere
am Donnerstag morgen einen bettächtlichen
Schaden erlitten . In einem Waggon , in
dem sich neun wertvolle Dressurpferde be-
fanden , brach plötzlich «in Brand aus , durch
den die Pferde Brandwunden erlitten . Drei
Pferd « wurden so schwer verletzt , daß mit
dem Eingehen der Tiere gerechnet werden
muß . Es ist fraglich , ob die anderen Tiere
noch als Dressurpferde Verwendung finden
können . Der Schaden beträgt angeblich
40—50 000 RM . Die Ursache deS Brand «»
ist noch unbskmnt .



Aus der katholischen Welt
Die „Diener Mariens"

700 Aalirc @tt«ffcn»tttn
Katholisches Mosaik

aus aller Welt
Nach einer Mitteilung im „Osservatore Ro¬

mano " haben die Sendungen der Funkstation de ?
Vatikans in China ein lebhaftes Echo beson -
ders dort hervorgerufen , wo sie vom Empfang
des chinesischen Pilgerzuges mit den chinesischen
Eingeborenenbischöfen an der Spitze berichteten .
Die chinesische Presse — die nichtkatholische nicht
ausgenommen — berichtet ausführlich über die
europäischen Besuche der chinesischen Bischöfe.

*
Amerikanische Blätter berichten aus dem nörd -

lichen Alaska , daß es dem Jesuitenpater Hub -
bard nach dreimaligen Versuchen , die fehlschlu-
gen, nun doch gelungen ist, zum Krater des
rätselhaften Vulkans ShiShaldin
vorzudringen . Die Universität Sta . Klara wird
das Ergebnis dieser wagemutigen Forschungen
demnächst bekanntgeben .

*
In Ergänzung früherer Mitteilungen sei noch

berichtet, daß der Internationale Katholiken -
kongreß im Haag sich ausschließlich mit dem
Problem der katholischen Mittelschule
beschäftigt hat . Es war der zweite Kongreß
dieser Art , von dem der erste 1330 in Brüssel
getagt hat . Besonderes Interesse erregten die
Spezialthemata „Die Mittelschule für junge
Mädchen" und „Mittelschule und Laienapostolat " .

*
Der um da « nationale Leben hochverdiente

Erzbischof Errazurriz soll ein nationale ? Denk -
mal erhalten . Die Arbeiter der Anaconda
Kupferbergwerke haben beschlossen, durch Ver -
zicht auf bestimmte Gewinnanteile die Bronze
zu stiften , aus der das Denkmal gegossen wer -
den soll . Oft hatte dieser Prälat , der aposto-
lische Armut aufwies , in den unruhigen Zeiten
seines Vaterlandes denerfolgreichenFrie -
densstifter gespielt .

*
An der Wiege des Christentums in England ,

in Glastonbury , hat der Bischof von Clifton die
Errichtung einer N a t i o n a l k ir ch e angeregt ,
die dort erstehen soll, wo man die Reste der Ur -
kirche vermutet . In letzterer sollen schon im
3. Jahrhundert nach Chr . die Mönche Phaganus
und Deruvianus gepredigt haben .

Der „Osservatore Romano"
über die „neuen seelsorgerlichen

Aufvaben"
Kardinal Bertram hat kürzlich eine Broschüre

veröffentlicht , die die Theologiestudierenden auf
die neuen seelsorgerlichen Aufgaben hinweist . Der
„Osservatore Romano " widmet ihr eine aus -
führliche Würdigung , weil , wie das vatikanische
Blatt sagt , nicht nur den zukünftigen Geist -
lichen der Weg gewiesen sei , „ sondern auch allen
Katholiken Deutschlands überhaupt " .

Die Broschüre geht nach dem „Osservatore
Romano " von dem Apostelworte aus „ Prüfet
Alles und das Gute behaltet ! ". Wohl brauche
nicht alles Neue ohne Kritik hingenommen wer -
den , falsch sei aber , überstürzt alles Neue zu-
rückzuweisen . Jedenfalls dürfe „ Wesen und Auf -
gäbe der katholischen Kirche " nicht in Gegensatz
zu dem Neuen stehen.

Mit Recht betone der Kardinal , daß „die
katholische Position gegenüber der legalen Obrig -
keit jene froher Unterwerfung und Bereitschaft
zur Mitarbeit " ist. Diese Norm verpflichte be-
sonders die Kandidaten zum Priesterstand . ES
mühten daher auch alle jene Aufstellungen hin -
fällig werden , als ob die Kirche sich nicht auf -

ricjjhg für die neue Staatsordnung eingesetzt

Nicht minder nenne der Breslauer Oberhirte ,
mit Recht, die katholischen Organisationen „auto -
risierte Träger " dieser Norm . „Waffen und
Organe der Kirche" zur Behebung und Gesun -
dung von Schäden an der Volksseele seien gerade
diese katholischen Organisationen .

.Vaterlandsliebe und Liebe zum Volk , Liebe
zum Volksstamm und zur Muttersprache müssen
ein heiliges Erbgut bor allem für den künftigen
Geistlichen sein, freilich „ohne selbstsüchtigen
Stolz und Engherzigkeit."

, Besonders wichtig erscheine Kardinal Bertram
die Erörterung eines Problems , das sich mit den
Umwälzungen herausgebildet hat , jenes der
körperlichen Ertüchtigung . Sie sei ein wesent -
licher Faktor , nicht aber der wesentlichste im
Rahmen des schon oben erwähnten „Wesen und
Aufgabe der katholischen Kirche" . Die Sorge „ um
das innere religiöse Leben , um das Studium
der Weisheit und das Leben des Gebetes " darf
mcht verkümmert werden durch ein Uebermaß
körperlicher Uebungen .
. »Klar und mahnerisch " klängen aus der Bro -
Ichüre des Kardinals die Worte heraus , die sich
»er Sorge entringen , daß auch in diesen Dingender physischen Ertüchtigung „ das richtige Matz "
bewahrt werde .

Ein wichtiger Meilenstein der katholischen
Deutschtumsarbeit in Polen . Der „Verband
Deutscher Katholiken in Polen "

, die größte und
weitverbreitetste deutsche katholische Organisation
wt polnischen Staatsverbande , vollendete am 23.
->5uli 1933 das erste Dezennium erfolgreicher ,aber sorgenschwerer Arbeit . Weitsichtige , glau .
bensstarke Volksdeutsche Männer wie Senator
Dr . Pant und d>e verewigten Domherr Klinke ,
Freiherr von Reitzenstein und Senator Szcze .
ponik erkannten damals die Notwendigkeit des
Zusammenschlusses aller deutschen Katholiken im
Polnischen Staate und schufen in diesem Ver .
bände die geeignete Grundlage für die Jnteres -
^ » Vertretung der Volksdeutschen Katholiken im
« inne einer Not - und Schicksalsgemeinschaft .
Durch Herausgabe von Verbandszeitschriften ,
durch Mitarbeit an der Presse und Veranstaltungvon Vorträgen , Versammlungen und Kursen ist«er Verband Deutscher Katholiken eine Kultur -

Im ersten Drittel des 13. Jahrhundert , an
einem Augustnachmittag des Jahres 1233 — das
Papsttum war damals in arge Kämpfe gegen
Irrlehren verwickelt —, geschah in der Kirche der
heiligen Reparata zu Florenz ein Wunder ,
über das die Legende erzählt : Sieben vornehme
Florentiner , Freunde und als fromme Männer
unter dem Namen „ Bruderschaft der Marien -
sänger " in der Stadt bekannt , verrichteten wie
gewöhnlich, so auch an diesem Augustnachmittag
ihre Andacht in der Kirche vor dem Bilde der
Jungfrau Maria . Plötzlich schien gleitzendes Licht
über die Köpfe der Betenden von obenher zu
fallen und der Mund der Heiligen Maria öffnete
sich und gebot den sieben Andächtigen , sich aus
der lärmenden Welt zurückzuziehen und in
klösterlicher Einsamkeit dem Dienste der Mutter
Gottes zu leben . Kurze Zeit darauf erschienen
die Sieben in den Straßen von Florenz bereits
in schwarzen Kutten und die neugierigen Bürger
riefen : „ Seht , da kommen die Diener Mariäl "
Hinfort blieb ihnen diese Bezeichnung , und der -
selben getreu , nannten sie sich „ Serviten " ,
d . h . Diener oder Knechte. Auch „Ave Maria
Brüder " war ein Name dieser Vereinigung ,
deren Regeln 1255 von Papst Benedikt XI . be -
stätigt wurden .

Die Andacht um die Schmerzen der Heiligen
Maria ist die oberste Regel des Ordens . Ueber
die ganze Welt breitete er sich bald aus . Missio -
näre desselben gingen bis in die fernsten Welt -
teile . In Deutschland ist die Niederlassung der
Serviten in Giebichenstein bei Halle
schon 1257 nachweisbar ; nach Oesterreich kamen
— erst hunderte von Jahren später — die so -
genannten „ Einsiedler -Serviten "

, die Bernhard
von Ricciolini auf dem Monte Senario bei
Florenz 1593 als Zweig des Ordens gegründet
hatte . Anna Katherina , des Tiroler Erzherzogs
Ferdinand Witwe , rief sie 1614 nach Innsbruck ,
wo noch heute ihr Mutterhaus ist, dem 1693 der
Wiener Konvent der Serviten folgte . Auch in
Ungarn und Polen fand der Orden zahlreiche
Orte , der Niederlassung und zur Zeit ihrer
höchsten Blüte zählten die Serviten nicht
weniger als 27 Provinzen in ihrem
Reiche, das dem Dienste der Mutter Gottes ge-
widmet ist . Vierzehn Kardinäle und
viele Bischöfe gingen aus dem Orden hervor .
Zehn Heilige hat er der Kirche geschenkt.
Einer ihrer bedeutendsten ist Philippus
Benitius , auch Benizzi genannt , der nach
Studien der Medizin und Philosophie den Freu -
den der irdischen Welt , die er in Padua und
Paris kennen gelernt hatte , entsagte und 1252
aus den Händen des heiligen Bonfilius das
Ordenskleid empfing . Ihm , der später aposto -
lischer Prediger , päpstlicher Legat , Freund und
Berater Rudolfs von Habsburg war und vielen

zentrale und Bildungsstätte von ganz außer -
ordentlicher Bedeutung für unser gesamtes deut .
sches Volkstum in Polen geworden . Zum neuen
sichtbaren Beweis redlichen Strebens am Meilen -
stein zehnjährigen Bestehens wurde in diesen
Tagen das St . Michaelshaus in Kattowitz als
Verbandsheim eingeweiht . In vornehmer archi¬
tektonischer Schlichtheit ist das neue Heim ein
Wahrzeichen für die enge Verbundenheit von
Glauben und Volkstum , ein Haus des Friedens
und der Besinnung auf die wahre » Werte des
Lebens .

Ein kulturpolitischesGroßereisnis
im Elsaß

Unter der Bedrohung ihrer Gewissensfreiheit
haben die bisher in zwei Lager gespaltenen elsäs -
fischen Katholiken sich gegen den gemeinsamen
Feind aus dem Lager der Freidenker , Frei -
maurer und Gottlosen wieder geeinigt . Die
„Croix " nennt die Bildung de « Komitees
zur Verteidigung der religiösen Freiheit ein

„kulturpolitisches Großereignis " und die gebiih -

sogar als der berufene Nachfolger Clemens IV .
erschien, verdankt der Orden der Serviten seinen
raschen , bald nach der Gründung einsetzenden
Aufschwung . Aber auch den populärsten Heiligen
ihrer Kongregation verdanken die Serviten die-
sem berühmten Ordensgeneral .

PeregrinuS LaliofuS war es , der , zu -
nächst Widersacher Rudolfs von Habsburg , den
um Versöhnung bemühten Benitiui mit der
Faust ins Gesicht schlug, datz eS blutüberströmt
war , der sich aber dann , erschüttert von der un -
wandelbaren Güte des Heiligen , zu ihm bekehrte .
Angeekelt von den Kämpfen und Widerwärtig «
leiten seiner streitbaren Zeit trat PeregrinuS
Laliosus zu Siena in den Orden ein . Als er
nach einem langen , frommen Leben , umwittert
von der Legende wundertätiger Gnade des
Gottessohnes 1345 zu Forli starb , erwuchs in
ihm den Serviten ihr im Volke bekanntester
Heiliger PeregrinuS . Er gilt gleich der
wundertätigen Muttergottes zu Echternach , als
der besondere Patron derjenigen , die an Hand »
und Futzkrankheiten leiden . Soll doch ihn , der
nach der Legende selbst an Beinkrebs litt , der
Heiland , zu dessen Füßen er in der Nacht vor
der unvermeidlich erscheinenden Operation in
inbrünstigem Gebet lag , durch eine Berührung
geheilt haben .

Viele flüchten in den Schutz Märiens . Im
Leben und in der Ewigkeit . In der kühlen Ruhe
der , von Cannevale Mitte des 17. Jahrhundert ?
im schönsten Barock erbauten Wiener Serviten -
kirche schläft unter den Flietzen des Altars ein
Großer , durch die Geschichte und die deutsche
Dichtung weithin bekannt : Octavio Picco -
l o m i n i, Wallenstein ? Gegenspieler und in
dessen unruhig - finsteres Sein schicksalhaft ver -
wickelt, von Schillers Ingenium zu den Himmeln
unsterblicher Kunst emporgetragen . Ungleich in
Art und Bedeutung dem Friedländer , dessen
weithin strahlendes Gestirn in jener Nacht zu
Eger unter den Hellebarden kaiserlicher Offiziere
jäh verlosch, hat Piccolomini da? Ende genom -
men , das seiner , ins Bescheidenere gewiesenen
Natur sinngemäß war . Er starb in den Sielen ,
ruhig und friedlich als deutscher Reichsfürst am
österreichischen Hof . Die Serviten , die in dem
Feldmarschall ihren größten Förderer gefunden
hatten , — war doch er es , der dem Wiener Kon-
vent den Bau einer großen Kirche ermöglichte —
setzten seine irdische Hülle in ihrem Gotteshaus
zu Füßen der Pieta bei . Ohne Grabmal , ohne
Stein . So war es sein Wille gewesen . Zeit -
lebens war er der Mutter Gottes treu ergeben .
Er wollte auch im Tode nichts ander «? sein , als
ein Diener der Maria . Ohne Prunk , ohne Rang ,
ein schlichter Diener gleich jenen sieben Floren -
tinern , die vor nun 700 Jahren , durch daS
Wunder der Madonna erleuchtet , den Orden
gründeten . F . C. B.

rende Antwort der elsässtschen Katholiken auf
das Rundschreiben des Unterstaatssekretärs für
Elsaß - Lothringen in Paris , das verfügt hat , auf
Ersuchen der Eltern könne jeder Bolksschüler
von der Verpflichtung zum Religionsunterricht
befreit werden . Bis jetzt bestand im Elsaß von
Gesetzes wegen die Konfessionsschule . Durch ein
einfaches ministerielles Rundschreiben wird in
das öffentliche Recht nun ein neues Prinzip ein -
geschoben. Das Komitee erblickt in dem mini ,
steriellen Rundschreiben auch den Bruch eines
Versprechens , das dem Elsaß in feierlicher Form
bei seiner Angliederung an Frankreich gegeben
worden sei.

Kampf gegen den marxistischen Lehrer -
verband in Frankreich .

Gegen den schon kurz erwähnten Beschluß der
sozialistisch-marxistischen Lehrerorganisation , in
den Schulen mehr als bisher „gegen Klerikalis -
mus und Nationalismus " aufzutreten , wendet
sich der Verband der FortbildungSlehrer , der es
ablehnt , die Schule zu einem Tummelplatz Gott -

loser und Vaterlandsloser zu machen . — In
Kammer und Senat sind mehrere Jnterpellatio -
nen über den gleichen Gegenstand eingebracht
worden .

Konfessionelle Gliederung in Böhmen und
Mähren . Nach Mitteilungen des Statistischen
Staatsamts in Prag waren in Böhmen von je
1000 Deutschen 906,2 katholischer Konfession , von
106Y Tschechen dagegen nur 675,5 ; evangelisch
42,5, von den Tschechen 47,1 ; altkatholisch 7,2
(0,2 ) , jüdisch 10,2 (7,5 ) und konfessionslos 32,6
( 137,5) . Der tschechoslowakischen Kirche gehörten
von 1000 Tschechen bzw . Slowaken 130,5 Per -
sonen an . In Mähren -Schlesien waren von je
1000 Deutschen 940 katholisch, bei den Tschechen
k-zw. Slowaken 851,4 Personen , evangelisch wa -
ren 29,9 (43,9 ) , altkatholisch 5,5 (0,1) , israelitisch
14,6 (2,8 ), konfessionslos 9,4 (36,9 ). Ausfallend
ist vor allem die weit stärkere Verbreitung des
Katholizismus unter dem deutschen alz unter
dem tschechischen Element der Republik , während
die KonfessionSlosigkeit bei den Deutschen , im
Gegensatz zu den Tschechen, äußerst selten ist.
So waren von insgesamt 843144 Konfessions ,
losen in den historischen Ländern 747 232 Tsche-
chen bzw . Slowaken , aber nur 84 258 Deutsche .
Die Deutschen stellen also , obwohl sie rund 30
vom Hundert der Bevölkerung ausmachen , nur
knappe 10 vom Hundert der Konfessionsw '' i>n .

Archäolvsie und Bibel
„Die jüngsten archäologischen Entdeckungen be-

stätigen die Berichte der Heiligen Schrift .
" Diese

Feststellung macht der bekannte englische Gelehrte
Sir Charles Maston in einer interessanten Studie ,
wo die Genauigkeit des Alten Testamentes an
Hand der letzten Ergebnisse der historischen Kritik
und der archäologischen Forschungen bewiesen
wird . Die Entdeckungen , die Dr . Langdon in den
Ruinen der alten Stadt Kisch bei Babylon machte,
führen Sir Maston zur Schlußfolgerung , daß „die
Geschichte der ältesten Religionen charakterisiert
wird durch den Uebergang vom Mono -
theismus zum Polytheismus , dessen
Entwicklung mit der Dekadenz der menschlichen Ge -
schöpf « zusammenfällt " .

Die seit langen Jahre in Mesopotamien unter -
nommenen archäologischen Forschungen , die bis
ins Jahr 6600 v. Chru . hinaufführen , zeigen , daß
der Monotheismus die älteste Religion dieser zwi -
lisierten Wesen war ; die Anthropologen haben
ihrerseits festgestellt , daß die primitiven Rassen
an die Existenz eines einzigen Gottes und an das
Fortleben der Seele glaubten . Auf der Halbinsel
Sinai gefundene Inschriften , die asu der Zeit vor
der Auswanderung des jüdischen Volkes unter
Moses stammen , widerlegen ferner den Einwand
gewisser Kritiker des Alten Testamentes , die
Juden hätten vor dem 6 . oder 7 . Jahrhundert
o . Chr . die Schrift nicht gekannt . Die größte Be -
deutung für den historischen Wert der Bibel besitzen
die Entdeckungen in Jericho , die wesentlich Prof .
John Garstang , dem berühmten Aegyptologen der
Universität Liverpool , zu verdanken sind. Prof .
Garstang konnte nachweisen , daß Jericho zwei be -
festigte Stadtmauern besah : die äußere Befestigung
bestand aus einer 3 Meter breiten und 19 Meter
hohen Mauer , di einnere aus einer 2 Meter brei -
ten und 19—5 Meter hohen Mauer ; zwischen bei-
den Wällen wurden zur Verstärkung Häuser er-
richtet . Trotzdem stürzte alles zusammen und die
Stadt wurde durch Feuer zerstört . Der berühmte
Bericht Josues wurde voll und ganz bestätigt .
Man konnte überdies feststellen, daß die Stadt un
Jahre 1400 v . Chr ., also zu dem von der Heiligen
Schrift angegebenen Datum , zerstört wurde . Auch
die Geschichte der Moabiter , die von den Israeliten
als Feinde betrachtet wurden , weil sie falsche
Götter anbeteten , war von der rationalistischen
Kritik als Legende abgetan worden . Nun meldet
aber die in Transjordanien arbeitende amerika -
nische archäologische Mission , daß sie in jenem
Gebiet , das die Bibel als das Land der Moabiter
bezeichnet , Götzenbilder gesunden hat . Sie kann
überdies beweisen , daß sich die Israeliten bei ihrer
Rückkehr aus Aegypten in den besestigten Städten
der Moabiter aufhielten .

Liturgische Zeitschrift, herausgeg . von Tob.
Pinsk , Verlag Friedrich Pustet , Regensburg .

Alle , Freund « und Gegner — falls es solche
geben sollte — , Kenner und Nichtkenner des
Wesens der liturgischen Bewegung sollten
dem 5. Heft dieser wertvollen Zeitschrift zur
Erneuerung unseres religiösen Lebens Be-
achtung schenken. Die beiden Artikel „Die Be ,
deutung der Liturgie für die Neue Zeit "

(Joses
Kemper ) und des Herausgebers „ Sogenannte
Uebertreibungen " und „ Einseitigkeiten " in der
liturgischen Bewegung geben Ausschluß über das
Wollen der Förderer liturgischen Denkens und
Lebens . Pinsk fordert , daß die Liturgie Funda -
ment und Norm aller Frömmigkeit sei, woraus
sich Angriffe gegen Pfarrer ergeben , die nicht
die geringsten Anstrengungen machen , ihre
Gläubigen zur liturgischen Form der Frömmig -
keit zu erziehen . Man wird P . recht geben
müssen , daß auf Seite derer , die „ Ersatzmittel "
gebrauchen , größere , eigentliche Uebertreibungen
vorkommen , muß aber andererseits beachten , daß
auch die Pflege nicht liturgischer Andacht im
eigentlichen Sinne , richtig verstanden , immer an
die göttliche Kraft des hl . Opfers sich angeschlossen
weiß . Berechtigte Vorwürfe gegen die liturgische
Bewegung gibt «S aber immer dort , wo diese
Bewegung in der Beurteilung anderer Formen
der Frömmigkeit dem Volke oder einzelnen Un-
recht tut oder natürliche Freiheit antastet . Das
kommt vor ! Für die notwendige Erziehung zur
Liturgie , also zur Konzentration und Entlastung
des religiösen Lebens (nicht nur in Frauen -
klöstern ) , leistet jedenfalls die Zeitschrift Vieles .

Fuöenchrtstliche K>
Der Arierparagraph -hat die Lxistenzsrage auch

für Christen jüdischer Abstammung ins Rollen ge-
bracht. Fassung und Anwendung des Arierpara -
grapben berücksichtigen di« erworbene Zuge -
Hörigkeit zur christlichen Gemeinschaft nur sehr be-
dingt . Bekanntlich , soll eine Freihaltung von
jüdischem Blut bis in das dritte Glied auswärts
in der Ahnenpyramide die Grenze bilden .

Die Zahl der Betroffenen ist groß . Man weiß ja,
daß besonders in Preußen zur Zeit der Stöcker-
bewegung Massenübertritte zum Protestantismus
erfolgt sind . Aber auch schon srüher haben zahl-
reiche Juden um der „Larriere " willen zum prote -
stantismus hinübergewechselt . Solche verschache-
rung des Glaubens lohnte sich nicht beim Aatho -
lizismus . Uebertritte zur katholischen
Kirche erfolgten daher fast nur aus wirklicher
Ueberzeugung. Di« Vermischung mit jüdischem Blut
ist also weitverbreitet , und man trifft auf Juden -
abkömmling , wo man es oft nicht vermutet hätte ,
so bei Johannes Brahms , bei dem Gzeanslieger
Mneseld , bei Düsterberg, bei Gundolf und vielen
anderen bekannten Namen .

Line besondere Gruppe bilden die Judenchristen ,
die in dieser Generation oft unter schweren
Kämpfen sich zum Glauben an den Gottmenschen
durchgerungen haben. Ihre Stellung ist besonders
schwierig, weil sie sich der neu errungenen Gemein -
schaft mit ihren von Geburt christlichen Brüdern

lonie in Palästina
nichtjüdischer Abstammung wieder beraubt sehen .
— Gerade für dies« bietet sich nun Gelegenheit ,
ihrem Glauben in « in«r neuen Gemeinschaft zu
leben und ihn so zu betätigen : Die Gründung einer
Kolonie bei G a z a , der alten Philisterstadt ist ge -
plant , wo eine Siedlung von Judenchristen «nt -
stehen soll , zu der zunächst nach Berichten 2000
Dunam Land angekauft wurden . Gaza liegt im
Süden Palästinas , nahe der arabischen Grenze ,
und die Ansiedler , deren es bereits 180 aeben soll ,
werden zugleich unter der Feindschaft der Araber
wie der zionistischen Juden zu leiden haben. Auch
ist noch nichts Näheres über die Lxistenzbedingun -
gen bekannt — aber die Ausgabe , dort neu anzu-
knüpfen , wo vor über 1800 Jahren der Faden ab -
riß , — als nämlich di« Urchristen das I}1. kand ver¬
ließen — ist ein neues Ideal für den heutigen
Judenchristen . Die fortschreitend« Ansi«dlung von
Juden in Palästina bietet sür die Mission ein wei-
tes Arbeitsfeld . Ivohl wird der jüdische Nationalis »
mus fanatischen Widerstand leisten, aber di« Ju -
denchristen vermöchten doch viel durch ihr Beispiel
zu wirken .

Natürlich liegt dem Gründungsgedanken auch di«
eschatologische Prophetie zugrunde , nach der «in
Rest von Israel zurückgeführt und gerettet werden
soll , worauf der hl. Paulus im Röm«rbri « f 10/U
deutet . Die Vollendung des Christentums im Ejl.
kand « selbst wäre ja von unermeßlicher B«d«utuna .

£>. w . Fr .
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Im Schaffen
Roman von

/SebeusftLan Wies er*

*4)

„§ a ! Was geht mich dies Pack an ? Und
was geht das Sie an ? Die sollen nur betteln
gehen ! Die ist schuld an allem . Der Bub
lebte noch , wenn er bei mir geblieben war.
I ch habe ihn nicht fortgejagt. Selber ist er
fort. Der Trotzkopf ! Wegen dem Frauen «
zimmer ist er fort."

„Auf Ihrem Namen lastet ein Fluch , Herr
Weingießer. "

Der Wirt lachte boshaft und wegwerfend.
„Ein Fluch ? — Ja , das ist wahr. Zuerst

ist mir ein Sohn im Krieg ausgeblieben,dann ist mir der andere fortgelaufen
und jetzt liegen beide im Grab . Das ist ein
Fluch ! Darum will ich nichts mehr wissen
vom Haus und von der ganzen Welt.
Schwindel ist alles ! "

„Der Fluch folgt Ihnen überallhin, wohin
Sie gehen , wie dem Kam.

"
„Wie dem Kam? Hab ich auch — einen

Bruder erschlagen ?"
»Ja .

"
Der Wirt schlug mit beiden Fäusten auf

den Tisch, reckte sich hoch und groß und
starrte den Lehrer an.

„Wer kann das sagen "
, schrie er.

Der Lehrer fuhr ruhig fort :
„Uuö das Blut des Bruders schreit zum

Himmel um Rache. Schlägt empor wie da -
mals die Feuerflammen auf der Alm
wo Sie den Hut verloren haben . Das ist der
Fluch .

"
Der Wirt stieß einen gräßlichen Fluch aus .
„Verleumdung ! " kreitschte er dann.
Der Lehrer zog ein Blatt aus der Tasche

und hielt es vor die Augen des Wirtes :
„Das Testament Ihres Sohnes ."
Der Alte wollte darnach greifen .
„Nein"

, wehrte der Lehrer, „das bleibt bei
mir. Wollte Ihnen nur einen Beweis geben .
Ebenso kenne ich die Geschichte Ihres Hutes .
Den Kräuterseppl habt Ihr aus dem Weg
geräumt — des Hutes wegen . Das Haus
Eures Buben habt Ihr angezündet! "

„Den schlag ich tot, der das sagt !"
„Jetzt wollen Sie ein neues Verbrechen

begehen und Ihre Schwiegertochter als Bett -
lerin ins Land schicken. Wissen Sie , was
Ihnen offen steht ?"

„Gar nichts !"
„Das Zuchthaus !"
Der Wirt ließ sich nicht u . ^ cu ' gen.
„Ich in 's Zuchthaus? Ich geh

zum Anwalt. Ich verklage jeden Verleum-
der.

"
„In 's Zuchthaus — und das wäre noch

besser als ohne Zuchthaus und Reue ins
Grab zu sinken und vor den ewigen Richter
zu kommen .

"
„Was wollt Ihr denn eigentlich von mir ?

Ich sterb noch nicht sogleich . Mein Bub ist
auch so ins Grab gefahren. Alle zwei Bu -
ben.

"
„Dein Poldl hat noch eine Beichte geschrie-

ben und der andere im Krieg hat sein Leben
geopfert."

„Die Beichte möcht ich sehen ! Genau !
Nicht bloß von weitem . Gebt mir das Ge -
schreibsel!"

„Es gehört gar nicht mir ."
„Es ist gar nicht von Poldll "
„Aber ganz bestimmt .

"
„Aha ! Hat 's ihm keine Ruhe mehr ge-

lassen, dem Brandstifter .
"

„Sie sind aus gleichem Holz geschnitzt , Sle
sind der Vater .

"
„Ich bin kein solcher . Bin noch gesund .

Ueberhaupt, was geht das mich an? Ich bin
fertig. Was wollt Ihr noch ?"

„Herr Weingießer, Sie spielen Komödie .
Wie lange noch? Machen Sie gut , solange
Sie noch am Leben sind ! Ihre Schwieger-
tochter hat Anrecht auf Ihre Hilfe .

"
,/Jch hab 's nicht gewollt , daß mem Poldl

sie nimmt . Sie hat sich eingeschlichen in
meine Verwandtschaft . In mein Haus aber
soll sie nicht kommen . Ich will nichts wissen
von ihr .

"
„Herr Weingießer, ich Hab Sie gewarnt.

Es gibt eine Gerechtigkeit . Hätte nie ge-
glaubt, daß Sie so verstockt wären. Der Teu¬
fel hat schon Gewalt über Sie — das nimmt
noch ein schlimmes Ende. Möge Gott Sie
erleuchten !"

„Müßt halt ins Gericht gehen unh An-
zeige machen.

"
Der Wirt lachte, spöttisch.
„Dorthin geh ich nicht. Ich bin nicht Ihr

Richter ."
„Was dann ? Warum belästigt Ihr mich ?"
Trotzdem war es Herrn Weingießer wie-

der leichter , als er hörte, daß der Lehrer keine
Anzeige erstatten werde .

„Sie sind jetzt gereizt, erbittert über mich .
Ueberlegen Sie ruhig und handeln Sie dar-
nach !"

Mit diesen Worten erhob sich Steuerer
und verließ die Gaststube . Franz Weingießer
folgte ihm zögernd . Di« letzten Worte hat-
tßn ihn wieder versönlicher gestimmt.

UrheS- rrechtSschutz durch V- rlagZanslalt Bau R -gensburg
„Hätt 's alles nicht braucht ! Es ist nicht

so"
, stammelte der Wirt . Es drängte ihn

jetzt, noch mehr zu hören und noch etwas zu
sagen . Aber der Lehrer wendete sich nicht
mehr um und ließ den Wirt stehen. Der
kehrte an seinen Platz zurück, ließ sich auf
den Stuhl fallen und brütete für sich hin.

Es war alles in ihm aufgerührt , als wäre
ein Sturm dutch seine Brust gefahren. Der
Trotz verflog und die Angst packte den Mann .
Der Lehrer hatte ihm Vorwürfe ins Gesicht
geschleudert , Verbrechen auf den Kopf zu-
gesagt , die er längst begraben wähnte. Hatte
er nicht dem Richter Trotz geboten ? Nie -
mand konnte ihm etwas nachweisen . Nie -
mand . . .

Aber der Kronenwirt war heute nicht
mehr der starke Mann von damals . Er war
gebrochen , wenn er es auch nicht zugab . Seit
Polds Tod war er in sich zusammengestürzt
wie ein Bau . dem man die Stütze weg-
nimmt . Mit der Kronenwirtin stand es eher
noch schlimmer . Die saß den ganzen Tag ent -
weder in der Küche oder weinte für sich hin
oder stand im Friedhof am Grabe ihres Soh -
nes . Läutete den Pfarrer zur ungelegenen
Stunde aus seiner Arbeit, um einige Messen
zu bezahlen für die beiden Söhne .

Der Wirt redete keine Silbe mit ihr . Sie
gingen aneinander vorbei wie Feinde, die
sich nicht aus dem Wege gehen können .

Nun wollten sie ihr Haus verlassen und in
das Häuschen einziehen , das sie gekauft hat -
ten. Zur rechten Zeit war Afra gestorben . . .

In dieser Stunde jedoch dachte der Wirt
Franz Weingießer weder an Umzug noch an
ein Sterben . Er saß in sich zusammengesun -
ken allein in seiner Gaststube und sin -
nierte . . . Es war ein Hochzeitstag . . .
dann die Nacht auf der Alm . . . Damals
eilte er wie ein fliehender Fuchs durch das
Gehölz , als droben die Flammen empor
schlugen und verlor seinen Hut
und fand ihn nicht mehr.

Da erschien der Kräuterseppl in der Gast -
stube , setzte sich dort an den Platz der
Wirt hob den Kopf und sah dorthin, wo
Seppl gesessen , den verdammten Hut ins

Gel'cht gedrückt, seinen Hut , den er verloren
hatte . . . Franz Weingießer schrak auf.
war ihm , als hörte er die Stimme des
Kräutersammlers . . .

Poldl hatte etwas aufgeschrieben . . . das
Blatt hatte er gesehen . . .

„Nein ! Nein ! " schrie er plötzlich auf und
schlug auf den Tisch. Dann erhob er sich und
ging hinüber in sein Häuschen . Da gab es
noch allerlei zu regeln . . .

20.
Der singende Berg .

Der Bürgermeister Fritz Winkler stand
auf dem „Schwarzen Horn"

, das kahl in den
Himmel ragte . Das ganze Holz war ^eschla -
gen . Der Schnee war so tief, daß niemand
ohne Schneeschuhe durchkonnte .

Fritz Winkler wartete dort , denn Flachs -
lander hatte diese Stunde und diesen Platz
als Treffpunkt angegeben . Es galt , geschäst -
liche Fragen zu erledigen. Der Müller sollte
eine Partie der geschlagenen Bäume kaufen .
Diese sollten gemessen werden.

Flachslander stapfte schon über die weiße
Fläche . Man konnte den ganzen Bergrücken
überschauen bis hinunter zum Mühlbach und
zur Mühle des Flachslander, die von einem
Berg von geschälten Stämmen umgeben war.
Sie alle sollten noch durch die Zähne der
Säge wandern. Wie eine trotzige Wehr rag-
ten die Haufen der Stämme . Wenn die
Schneeschmelze begann, dann gab es für die
Massen keinen Halt mehr wie bisher durch
die ragenden Riesen der Tannen . Der Mül -
ler blickte prüfend nieder in den Tobel und
die Sorge warf ihre Schatten auf sein Ge-
ficht.

„Da kann ich noch etwas erleben "
, begann

er.
Der Bürgermeister fragte entgegen , was

da zu erleben wäre.
Flachslander wies mit der Hand ins Tal .
„Du hast einen schönen Wald gekauft und

ein gutes Geschäft gemacht . Ich aber werde
Hochwasser haben .

"
„Und dann wirst du behaupten, ich sei

schuld daran ."

„Auf einen Hieb hätte man den Wald
auch nicht schlagen sollen . Das „Schwarze
Horn" fürchte ich . Und gerade die Südseite
sammelt den Schnee der ganzen Umgebung,
wenn der Nord - oder Ostwind anfängt , zu
blasen .

"

„Das war doch bisher auch.
"

„Freilich! Allein die Schneeschmelze ging
langsam vor sich und die Bäume haben in
doppelter Hinsicht Schutz geboten : Einmal
haben sie die Massen aufgehalten mit ihren
Stämmen und dann haben ihre Wurzeln das
Wasser aufgesaugt. Außerdem ist im Schat-
ten der Aeste der Schnee nur langsam ge-
schmolzen. Jetzt liegt der Schnee so tief, daß
man nicht einmal mehr den schwedischen Sol¬
daten sieht. Es geht die Sage , wenn einmal
ein so strenger Winter kommt , daß man den
Schweden nicht mehr sieht, so gibt es ein Un-
glück. Mir graut vor dem Frühling .

"
„Wer wird denn so abergläubisch sein? !

Das Wasser rinnt schon wieder weg .
"

Es war ein schlechter Trost für den Müller ,
wenn der Bürgermeister voraussagte , daß
das Wasser wieder wegrinnen «verde. Er
schwieg und begann jene Baumstämme zu
suchen , die er kaufen sollte und die vermessen
werden mußten.

Flachslander suchte auch nach dem „Schwe -
den " und entblößte den oberen Teil des Fel¬
sen . An manchen Stellen war der Schnee
hart gefroren und man konnte darüber
gehen, wie über einen festen Fußboden.

Fritz Winkler erzählte unterwegs , daß der
Wengerl Toni nach Amerika verreist sei.
Ulrich Süß hätte ihm drüben eine Stellung
besorgt . Wahrscheinlich hätte er ihm auch
Geld gegeben . Vielleicht gar seine Reise-
karte.

Das war freilich nicht so , wie Winkler «S
erzählte. Wengerl Toni hatte unwahre Ge-
rüchte ausgestreut.

„Dem wird wohl niemand eine Träne
nachweinen "

, sagte der Müller .
„Vielleicht kommt er auch nach ein paar

Jahren wieder als ein reicher Mann und
kauft sich ein Haus in Dornhagel wie der
Ulrich Süß , der Bäcker"

, spottete der Bür -
germeister.

„Der neue Kronenwirt "
, fügte Flachs -

lander hinzu in der Absicht , Herrn Winkler
zu reizen .

„Die Kronenwirtschaft hätten wir auch
kaufen können "

, greinte der Bürgermeister.
Zehn Mill hätte ich mir getraut zu Ver»

dienen .
"

Der Müller eilte mit großen Schritten
voran, so daß der kleine Bürgermeister kaum
zu folgen wußte.

(Fortsetzung folgt.)

Eine „Erdbebenkatastrophe "
auf dem Planeten Saturn

(Ligen « Bericht aus kondon .)

Di« Erdbeben auf unserem Planeten Erde , die
Todesopfer und verderben anrichten , scheinen kleine
Kinderspiel « gegenüber dem zu sein, was sich auf
dem Planeten Saturn , einem der anderen Sonnen -
umtreiser , zur Zeit zuträgt .

Der Astronom Willis vom Flottenobservatorium
in Washington berichtet nämlich nach Aabelmel -
düngen englischer Blätter , aus der (Oberfläche des
Planeten Saturn einen riesigen weißen Flecken
entdeckt zu haben , der seit letzten Sonntag fort»
während in Zunahme begriffen ist.

Da der planet bekanntlich yoo Millionen Ulei-
len von der Sonne entfernt ist , kann der weiße
Fl «cken mit unbewaffnetem Auge nicht erblickt
werden . Die Superfernrohre von Washington und
Berlin hal -en aber aufs genaueste seine Ober -
fläche bestimmt . Die weiße Farbe ist ganz in -
tensiv , was nach Willis auf eine außerordentlich
hohe Temperatur schließen läßt . Der Gegensatz
zu der sonst vorherrschenden gelben Farbe dos
Planeten Saturn ist ganz überraschend . Die Ab -
grenzung zwischen Gelb und Weiß ist ganz scharf,
so daß es möglich ist, eine Ausdehnung des
Fleckens von 20 000 : 12 000 Meilen festzustellen .

Villi » ist der Ansicht , daß die Steigerung der
Temperatur unter Farbenänderung auf weiß nur
mittelst einer Erdbebenkatastrophe von
gewaltigem Umfang erklärt werden kann , die von
einer inneren Explosion im Planeten
herrührt . Ls ist natürlich auch nicht ganz ausge¬
schlossen — wenn auch viel weniger wahrscheinlich
— daß ein Meteor oder Komet in den Planeten
hineingestürzt ist.

Aus den Aufschreibungen der Sternwarte in
Washington ergibt sich übrigens , daß im Jahre
1876 ein ähnlicher weißer Flecken beobachtet wurde ,
ab«r von beträchtlich geringeren Ausmaßen . Der
Flecken war etwa einen Monat lang sichtbar, um
dann zu verschwinden. Der neu« große Flecken
rotiert wie d«r früher « , di« Umlaufszeit ist aber
eine geringere . Willis schließt daraus , daß es sich
um «in« Erscheinung handelt , die mit einer voll -
ständigen A«nderung der inneren Struktur des
Planeten Saturn zusammenhängt , „wenn dort
Leben existiert , muß es Perioden einer katastroxhen-
artigen Entwicklung gegenwärtig durchmachen. "

In englischen Wissenschaftskreisen hat die Ent -
deckung der Erscheinung aus dem Saturn lebhaftes
Interesse geweckt . Der frühere Präsident der
Astronomischen Gesellschaft Englands , Stevenson ,
teilt in der „Times " mit , ein junger Astronom
habe ihn schon vor einer Woche aus erdbebenmäßige
Erscheinungen auf dem Saturn aufmerksam ge»
macht. Der betreffende Astronom Hab« die Kala -
stroxh« auf d«m Saturn schon mindestens 24 Stun¬

den vor Willis entdeckt. Die englischen (Dbser-
vatorien stellten auf Anweisung sosort fest , daß
sie viel größer ist als di« gemeldeten Washingtoner
Ausmaße , rümltch soooo : 18 000 Meilen und daß
si« unbedingt mit « iner Erdbebenkatastrophe (in
übertrage, ' . m Sinne ) auf dem Planeten Saturn
zusammenhängt .

Die Straßen von Toulouse
werden ..gesäubert "

Die sozialistische Stadtverwaltung von Tou -
louse hat sich mit aller Energie an di ; heute
offenbar dringendste Arbeit gemacht, die Namen
der Heiligen aus dem Straßenverzeichnis der
südfranzösischen Stadt zu beseitigen . Die Allee
Saint - Michel wurde in Jules -Guesde - Allee um -
getauft . Die uralte rue des Feuillantines , die
nach einem Kloster gleichen Namens benannt i >t ,
wurde mit dem Namen einer unbekannten Direk -
torin einer Laienschule , Marie Magne , beehrt .
Eine Reihe weiterer Straßen und Plätze , die nach
Heiligen benannt waren , wurden unbekannten
Größen des laizistischen Unterrichtes geweiht .

Zu Fuß von Spanien nach Rom.
Citta del Vaticano , 16 . Aug . In Rom trafen

drei junge spanische Arbeitslose ein , die zu Fuß
von Madrid her gepilgert kamen , um in der
Ewigen Stadt den Jubiläumsabiatz zu gewin -
nen ; sie hatten die Reise vollständig ohne Mittel
zurückgelegt und auf dem Wege von Almosen
gelebt , die ihnen Klöster und mildtätige Personen
spendeten .

Kleiderstoffe aus Glas
In England hat man einen Glasstoff her -

gestellt , der sich selbst als Kleiderstoff verarbeiten
läßt . Dieses versponnene Glas läßt sich zwar
nicht auf der Nähmaschine zusammennähen , aber
es kann mit der Schere zugeschnitten und dann
durch ein besonderes Verfahren zusammengeheftet
werden . Man hat bereits solche Glasstoffkleiber
angefertigt und es zeigte sich dabei , daß sie außer -
ordentlich leicht sind. Der Glasstoff hat eine
etwas irisierende Oberfläche und er sieht bei Licht
recht magisch aus . Dabei kann man ihn mit Sei -
fenwasser abwaschen , nur darf man ihn nicht
kneten oder knautschen . Ob allerdings der Glas -
stoff einmal für Kleidung Mode wird , erscheint
doch recht fraglich , denn „Glück und Glas , wie
leicht bricht das "

. Und so konnte es wohl manch -
mal , zum Beispiel in dem Gedränge auf Straßen
und so weiter , für die Träger von Glasstoffklei ,
dung doch recht unliebsame Entkleidungen geben.

Keine Krankheiten mehr ?
Sensationelle Ankündigungen auf dem britischen

Apothekertongreß.
Der Tag , an dem die Naturwissenschaft in ihren

verschiedenen Zweigen vollständige Herrschaft
über die Krankheiten erlangen wird , wurde auf
dem britischen Apothekerkongreß in London von
Prof . Thorpe , Präsident des Institute of Che-
mistrh , in Aussicht gestellt .

Pros . Thorpe versicherte laut „Daily Mail " ,
daß wir am Vorabend großer Entdeckungen stün -
den . In absehbarer Zeit wurde es möglich sein,
di« Zusammensetzung jener wunderbaren Hilfs -
Verbindungen anzugeben , die die Gesundheit von
Menschen , Tieren und Pflanzen bestimmen . Die
Apotheker und Chemiker würden imstande sein ,
sie synthetisch herzustellen und sie eventuell noch
zu verbessern . Er sieht eine Zeit voraus , in der
Gesundheit und Krankheit nur noch ein« Sache
leichten Ausgleiches seien . Es sei dann nur noch
notwendig , zu einem Arzt zu gehen , der eine
Röntgenuntersuchung vornehme , eine Dosis Vi -
tamine XV ? beim Apotheker verschreibe und die
Gesundheit augenblicklich wiederherstelle . Wer
die Apothekerbücher früherer Jahrhunderte , die
sogen. Pharmacopoeias , lese, entsetze sich über die
„ Teufelsgebräue " , die gegenüber diesen künf -
tigen einfachen Methoden damals verschrieben
wurden .

Neues Heilmittel für Herzkrankheiten.

Die britischen Aerzte glauben im Besitze einer
neuentdeckten Droge zu sein , die zur vollständigen
Behebung aller Herzkrankheiten geeignet sein soll.
Ein gewisser S . E . Smith soll sie per Zufall ent -
deckt haben . Versuche am University College Ho-
spital , London , durch Prof . Dr . Wayne sollen
laut „Times " den Beweis dafür geliefert haben ,
daß alle Herzkrankheiten damit geheilt werden
können , „ausgenommen LiebeSkum -
m e r "

. Das Mittel heißt „Digoxin
" und wird

zu billigen Preisen zu haben sein . England hat
jetzt eine jährliche Totenliste durch Herzkrank -
heiten von mehr als 100 000 Personen , doppelt
soviel als vor zehn Jahren . Der größere Anteil
davon entfällt auf die Frauen und zwar in den
kritischen Wechseljahren .

Ein Nanking in öer
großen Karthause?

Trotz der zahlreichen Proteste aus dem In - »nd
Ausland hat in der berühmten Grande Char -
treuse die sog. „ Kuckucks " - Herberge wieder ihre
Pforten eröffnet . Die „ Republique de l'Jfsre "
gibt die Liste der Professoren und Intellektuellen
wieder , die in diesem Hotel des Skandals und
des Sektarismus ihre Ferien verbringen . Man
vernimmt nun auch , daß zur Unterhaltung dieser
illustren Gesellschaft Tennis und Ping -Ponz ein -
gerichtet wurde und daß demnächst mit der Schaf -
fung eines großen BallfaaleS

^
ur Eröffnung

i
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Serbstvorzeichen
Der Sommer hat seinen Höhepunkt über -

schritten . Der Volksmund sagt : „Nach Maria
Himmelfahrt ist der Morgen länger als der
Abend"

. Die frühe Dämmerung bricht herein .
Das rasche Wachsen der nächtlichen Schatten
bringt den verkürzten M <end . Dieses erste An -
zeichen des Jahresabstiegs wird verstärkt durch
das allmähliche Abwandern der Zugvögel . Schon
oeht die Turmschwalb « langsam auf die große
Südlandreise . Schwalben und Störche üben auf
diese große Reise . Ende dieses Monat ? nimmt
auch der Storch von uns Abschied. „Lorenz (10.
August) schlägt die Storch auf die Schwänz ;
Bartholoms (24 . August ) nimmt sie beim Wort ,
jagt sie alle fort .

" Leise Wehmut erfüllt uns ,
im Walde gilbt der Ahorn und schon zeigen auch
andere Bäume runzelig «, gelbe Blätter , lieber
leere Felder bläst der Stoppelwind . Im Garten
öffnen die feurigen , aber duftlosen Herbstblüher ,
Dahlien und Astern , ihre rote , gelbe , blaue und
weiße Farbenpracht . Auf den Höhen des Schwarz .
Wäldes blüht das Heidekraut , die Brombeere
duftet und der Wacholder blaut im Nebel sein «
würzigen Beeren . — Auch die A'k-nahme des
Tageslichtes macht sich schon wieder recht bemerk -
bar . Am Morgen wird es fast S Uhr , bis die
letzte Dämmerung verdrängt ist und am Abend
sängt es bereits um 8 Uhr zu dunkeln an . Es
geht abwärts , dem Herbsie zu . Die Abende wer -
den trotz der noch immer heißen Tagesfonn « ein
wenig feuchtkühl , so daß das Sitzen im Freien
nicht immer angenehm ist.

Aeöer Radfahrer
soll versichert sein

Die neue Führung des Deutschen Radfahrer »
Verbandes , in dem alle deutschen Radfahrer -
vereine zusammengeschlossen sind , hat sich die
Aufgabe gestellt , für alle Radfahrer eine groß -
zügige Haftpflicht - und Unfallversicherung zu
schaffen. Für einen geringen Jahresbeitrag
(nicht mehr als 3 RM .) will er jeden deutschen
Radfahrer vor allen wirtschaftlichen Schäden , die
durch einen Unfall verursacht « erden , schützen.
Die Hilfe soll sogar so weit gehen , daß an
Schwerverletzte Tagegelder bis zu ihrer Ge »
nesung gezahlt werden . Der Deutsche Rad -
fahrerverband ist der erste Verband , der bewußt
die Nichtsportler unter den Radfahrern durch
wirtschaftliche Vorteile als Mitglieder werben
will. Auch der „Tag des deutsch«» Radfahrers "
am 27 . September , der zu einer imposanten
Kundgebung für den deutschen Radsport werden
wird, liegt in der gleichen Linie .

Der Milchbearbeitungszwang
Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt

(Nr . 55 ) enthält eine Verordnung des Innen -
Ministers , die verschiedene Veränderungen der
badischen Vollzugsordnung zum Reichsmilchgesetz
vom 30 . Dezember 1931 bringt . Danach wird
der Paragraph 75 der Verordnung dahin abge -
ändert , daß die Bezirksämter (Polizeipräsidien ,
Polizeidirektionen ) nach Anhörung des Ministers
de» Innern anordnen können , daß Trinkmilch ,die zum gewerbsmäßigen Vertrieb in einer Ge -
meinde bestimmt ist, vor der Abgab « an die Ver -
braucher spätestens 22 Stunden nach dem Mel -
ken in einer vom Bezirksamt (Polizeipräsidium ,
Polizeidirektion ) anerkannten Milchbearbeitungs -
anlöge einem Reinigung ? - , Erhitzung ?- und Tief -
kühlungsverfahren unterzogen werden muß . Aus -
genommen ist Vorzugs - und Markenmilch sowie
Milch , die der Erzeuger in einem landwirtschaft -
lichen Betrieb (Paragraph 20 der ersten Reichs »
Verordnung zur Ausführung des Milchgesetzes
dom 16. Mai 1S31 ) gewinnt und an der Be¬
triebsstätte selbst unmittelbar an den Verbrau -
cher abgibt .

Bei Trinkmilch aus Viehbeständen , die dem
freiwilligen Tuberkulosetilgungsversahren ange -
schloffen sind und jährlich einer mindestens zwei -
waligen tierärztlichen Untersuchung unterliegen ,« nn gegebenenfalls auch nur Reinigung und
Tiefkühlung zugelassen werden , soweit hierzu ein
Bedürfnis nachgewiesen ist. Trinkmilch , die von
auswärts in die Gemeinde eingeführt wird , darfirst nach der Einfuhr bearbeitet werden ; aus
wirtschaftlichen Gründen können im Einzelfall
Ausnahmen zugelassen werden .

Die Einziehung
marxistischen Vermögens

Wie die Pressestelle beim Staatsministeriummitteilt , wird die Bestellung des Herbert P ö h -
! * 5 in Durlach zum Treuhänder auf sein An -
wchen hiermit zurückgenommen . Die ihm auf
)Lrund von Paragraph 4 der Verordnung über

Einziehung marxistischen Vermögens über -
tragenen Befugnisse sind damit erloschen .

Diebstahl. Die polizeilichen Feststellungen habenergeben, daß die im Polizeibericht vom iq . g . , zzzangeführte mehrfach« Diebin in demselben Geschäftdrei weitere Arbeitsmittel , ferner j Segen -
Ichttrn und I vamenmantel , w« lch« Gegenstände
AusschließlichEigentum von Angestellten des betref-senden Geschäftes waren , entwendet hat . Außerdemwte sie in einer Wirtschaft in Durlach I ? Kaffee -

12 Kuchengabeln und l Tee -Ei im Gesamt -
von ungefähr 60 RM . gestohlen, vi « Diebinv« Nnd«t sich wegen Diebstahls bereits in Unter -

MchMtgshast.

StHHtant Im Mikgmg der Rieten
Von fast allen Gebieten des Grundstücksmark -

teS wird eine bessere Stimmung gemeldet . Aufdem Häusermarlt werden , wie der Reichsver -
band deutscher Makler feststellt, weitere Ob -
jekte mit kleineren und mittleren
Wohnungen stark gesucht , und es ist hierein größerer Umsatz festzustellen . Es spielt bei
solchen Anlage -Käufen weniger die Lage des
Grundstückes als die Rentabilität eine Rolle ,
doch wurden trotz des verhältnismäßig geringen
Angebotes an geeigneten Objekten von Käufer -
seite recht große Ansprüche gestellt .t Die Nach-
frage nach kleineren und mittleren Villen und
Landhäusern hält an , dahingegen sind größere
Objekte kaum verkäuflich . Eine geringe Bele -
bung ist auf dem Gütermarkt zu verzeichnen .
ES scheint, daß auch hier über den zur Ernte
ohnehin häufiger vorkommenden Eigentums -
Wechsel hinaus eine lebhafter werdende Kauflust
festzustellen ist. Wesentlich hierzu beigetragen
hat die fast überall gutstehende Ernte , sowie das
erheblich gesteigerte Vertrauen zur Zukunft der
Landwirtschaft . Auf dem Vermietung ? »
markt herrscht in den Großstädten eine geringe
Nachfrage nach Geschäftsräumen kleineren und
mittleren Umfanges . Die verschiedentlich von
Laden - und Geschäftsraummieten ausgesproche -
nen Kündigungen sind häufig nicht als Kündi -
gung im eigentlichen Sinne zu werten , sondern
vielmehr als ein letzter Versuch , eine niedrigere
Miete zu erreichen . Grundsätzlich scheint I
sich jedoch die Ansicht durchzusetzen, ^

daß der seit 1930 sich ununterbro .
chen vollziehende Rückgang der Mie -
ten zum Stillstand gekommen ist .
Diese Ansicht erscheint berechtigt , wenn man sich
darüber klar wird , daß die heutigen Mieten
durchweg die Hälfte und mehr niedriger sind, als
die Spitzenmieten etwa aus den Jahren 1927
bis 1929. Bei diesen , bereits so stark gedrückten
Mietspreisen und den auf dem Hausbesitz lasten -
den hohen Steuern ist tatsächlich eine weitere
Senkung des MietspreislAveaus praktisch kaum
möglich, denn selbst in den bevorzugtesten Lagen
sind in den Großstädten Läden und Geschäfts -
räume seit Jahresfrist vielfach weit unter der
Friedensmiete vermietet worden .

In diesem Zusammenhang erscheint als eine
der dringendsten Aufgaben : radikaler Abbau der
öffentlichen Lasten . Der Hypothekenmarkt zeigt
keine Besserung . Die weitere Ausdehnung des
Vollstreckungsschutzes und die scharfen Bedingun »
gen , welche die Geldgeber an die einzelnen Be »
leihungs -Objekte stellen , bringen in Verbindung
mit der Kapital -Knappheit das Beleihungsge -
schüft immer mehr zum Erliegen . Erst wenn
der Grundstückseigentümer wieder so gestellt sein
wird , daß er normalerweise die aufgenommene
Hypothek verzinsen kann und einen angemesse -
nen Ueberschuß erzielt , wird das Vertrauen der
Geldgeber wieder hergestellt werden . Mit den
heute üblichen Beleihungen in Höhe dex 2K « bis
3fachen Miete kann der Eigentümer in den mei -
sten Fällen eine Umschuldung nicht vornehm «» .

öer Mittwoch Ausflusskarten
In Anpassung an die Ziele der nationalen

Regierung hatte der Deutsche Industrie - und
Handelstag der Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahngesellschaft eine Entschließung
übermittelt , wonach die versuchsweise Ausgabe
der sog . Mittwoch - Ausflugskarten zum Preise
der Sonntagsrückfahrtarten für den Berkehr von
kleineren nach größeren Orten unterbleiben
möchte, weil hierdurch auch der ländliche
Einzelhändler zum Borteil der
Waren - und Kaufhäusern in den
Großstädten geschädigt werde . Diese
Entschließung hat die Hauptverwaltung der
Reichsbahn jetzt gebilligt und sich dem Stand -
Punkt des Industrie - und Handelstages zu eigen
gemacht . Anträgen auf Ausgabe von ermäßigten
Mittwochkarten von kleineren nach größeren
Orten , insbesondere nach Großstädten werde
daher nicht mehr stattgegeben .

70 Jahre alt . Frau Rosina Keller geb . Jung ,
Witwe des verstorbenen Nachtwächters der Brau -
erei A. Printz , Draisstraße 19, kann dieser Tage
ihren 70. Geburtstag feiern . Am 19 . August
1863 in Mosbach geboren , mit 7 Jahren Waise ,blieb sie bis zum 16. Lebensjahre in der Hei -
mat ; bei Verwandten erzogen , dann in die Welt
hinausgestoßen , wo sie bis in ihr hohes Alter
sich durch das Dasein kämpfen mutzte . Wir
wünschen der Jubilarin einen gesunden frohen
Lebensabend .

Maöelgruppen
bei Augendaufmärschen

Der Jugendführer des Landes Baden , Fried »
Helm Kemper , teilt mit : „ Hierdurch gebe ich be-
kannt , daß bei großen Aufmärschen der Jugend
in Baden folgendermaßen zu verfahren ist :
Findet ein Vorbeimarsch an Führern statt , so
beteiligen sich die Mädelgruppen nicht an diesem
Vorbeimarsch . Von den Jugendführern ist fol-
gendeS zu beachten : Nicht die Mädel marschieren
an ihnen vorbei , sondern die Mädel stellen sich
vor dem Aufmarsch an einem besonderen Platz
auf , der von dem Aufstellungsplatz der Jungen
etwas entfernt ist. Die Führer und Führerin -
nen begeben sich zu den Mädels hin und be-
grüßen kurz die aufgestellten Gruppen . Dann
marschieren die Mädel geschlossen an die Vorbei -
marschstelle und stellen sich links und rechts des
Straßenrandes auf . Diese Aufstellung ist vor
Beginn de ? Vorbeimarsches durchzuführen . Ich
bitte alle Führer und Führerinnen , für die Zu -
kunft genau so zu verfahren .

"

X Noch gut abgelaufen . Ecke Hirsch- und
Sofienstraße fuhr gestern gegen 4 Uhr ein
jugendlicher Radfahrer einem Auto in
die Flanke . Er hatte dem Auto das Vor -
fahrtsrecht nicht gelassen und wurde deshalb
nicht verletzt , weil das Auto langsam fuhr .

3. und letzte
Pilgerwallfahrt

zum Hl. Rock nach Trier !
Zu der Pilgerwallfahrt am 22. und 23 . August

1933 haben sich soviel Teilnehmer angemeldet,
daß noch eine weitere Fahrt stattfinde «
muß . Dieselbe findet am DienStag , den
5 . und Mittwoch , den 6 . September
19 3 3 statt und wird genau wie die vorher-
gehende Fahrt ausgeführt . Die Fahrten auf dem
Rhein mit einem Salondampfer der Köln - Düssel »
dorfer Schiffahrtsgesellschaft dürften " sehr z «
empfehle » ' sein . Wer noch die Absicht hat , zum
Hl . Rock nach Trier zu fahren , der benütze die
günstige Gelegenheit ! Die Organisation dieser
Fahrt liegt in den Händen eines langjährigen
Fachmannes , der die Borbereitungen aufs Beste
treffen wird .

Alles weitere ist aus dem heutigen Inserat
dieser Zeitung zu ersehen .

Die Fahrtleitung k

Mvtorrab - Seländeübiing
bei Karlsrulie

Der dem ADAC zugehörige Badische Motor -
rad - Club veranstaltet gemeinschaftlich mit der
Motorstaffel 109 am 30. September und 1 . Okto¬
ber einen großen Motorrad -Gelände - Wettbewerb ,
zu dem alle deutschstämmigen Motorradfahreraus dem ganzen Reich ohne Rücksicht auf irgend -
eine Clubzugehörigkeit zugelassen sind . Die nach
ganz neuartigen Gesichtspunkten aufgezogene
zweitägkge Veranstaltung , für die Reichsstatthal -
ter Robert Wagner die Schirmherrschaft über -
nommen hat , und die ausschließlich für Motor -
rad -Solo - und Beiwagen - Fahrer ausgeschriebenwurde , umfaßt eine Nachtorientierung s-
fahrt in die Umgebung der badischen Landes -
Hauptstadt , bfi der den Fahrern die Strecke erstunmittelbar vor dem Start bekanntgegeben wird
und eine Geländeprüfung und -Uebungmit Spezialaufgaben , wie Ueberqueren von Hin -
dernissen . Durchfahren von Wasserläufen usw .Die Solomaschinen werden in 4 Klassen bis 200,bis 400 , bis 500 und bis 1000 Kubikzentimeter
gewertet , die Beiwagengespanne in zwei Kate¬
gorien bis 600 und bis 1000 Kubikzentimeter .Da für die Teilnahme an beiden Veranstaltungenkein Startgeld erhoben wird , die Bewerber
außerdem Verpflegung und Betriebsstoffe völlig
kostenfrei gestellt bekommen , wofür vom Gau
Baden des ADAC größere Mittel zur Verfügung
gestellt wurden , rechnen die Veranstal -
ter mit einer außergewöhnlichen
Beteiligung von 150 — 200 Konkur¬
renten . Für die Sieger in beiden Wettbewer -
ben — nur die Teilnahme an beiden Konkurren -
zen wird überhaupt gewertet — sind außerdem
besonders wertvolle Ehrenpreise ausgesetzt . Der
Meldeschluß für die Veranstaltung , in deren
Ehrenausschuß u . a . auch Presse - und Propa -
gandachef Moraller und Polizeipräsident Wagen -
bauer vertreten sind , ist auf den 16 . September
angesetzt , Nachnennungen , für die ein Betragvon RM . 2.— erhoben wird , sind bis zum23. September zulässig . Die Geländeübung am
1 . Oktober findet voraussichtlich auf dem Karls -
ruher Flugplatz statt und wird dem Publikum
zugänglich gemacht . Bü .

Schlaf¬
zimmer
jeglicher Art kau¬
fen Sie sehr preis -

Karl Thome
& Cie .

Karlsruh *
Herrenstraße 23

gegenüber
der Reichsbank

Riesig groll *
Auswahl

Formvollendete
Qualitätsarbeit !

Glänzende
Anerkennungen !

Plakate
liefert

in moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
In Karlsruhe
A .-G. für Verlag
und Druckerei .

wem fflt die
totHol. Nesse

Für den Urlaub
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' Bette 8 Freka «, de » N . Kt. m

Verkehrsunfälle. Am Mittwoch , um 12.50 Uhr.
stießen auf der Aaiserstraß «, Eck« Sttterftrafe «, Zw«i
personenkraftwagen infolge Außerachtlassung des
Dorfabrtsrechts zusammen .Personen wurden nicht
verletzt. Der Lachschaden beträgt Zirka >00 2? UT. —

Lerner wurde gegen , 7 Uhr in der Hans - Thonia -

Straß « in höbe de, Hotels „Zum Braunen Ejaus "

« in Hährig «r Knabe von einem « rastwagen ange-

fahren und umgeworfen . Der Zunge zo sich frei ,
lungen und Blutergüsse am Kopf und am rechten
Knie zu. Den Rraftwaaenführer trifft kein« Schuld ,
da der Rnabe vom mittleren Bankett der Hans -
Thoma -Straße plötzlich Uber die Fahrbahn sprang
und in das Kraftfahrzeug hineinlief . Der Kraft -
Wagenführer bremste sofort , konnte jedoch nicht
mehr verhindern , daß das Rind vom Rotflügel er -
faßt wurde . Lebensgefahr besteht nicht.

Der Kampf um di« Sa « . Der Saar - Ver -
ein , Grtsgruppe Karlsruh «, hielt am >s . August
im lokal „Prinz Karl ' hier seine gut besucht«
Generalversammlung ab. Der Vorsitzende, Kauf -
mann Ejans Neurohr , ermahnt « alle , nicht müde zu
werden im Kampfe um die Erhaltung «in«, alten ,
deutschen Gebietes . Nach Erstattung des Jahres -
und Kassenberichts wurde dem Vorstand Entlastung
erteilt und b«i d«r Neuwahl der bisherige vor -

stand wiedergewählt. Ss find dies als >. Vorsitzen -
der Kaufmann Hans Neurohr , 2. Vorsitzender und
Schriftführer Druckereidesitzer Georg Seiler , Kassier
K . Eckert und Beisitzer Michael Johannes , hieraus
machte der Ehrenvorsitzende des Vereins . Ina .
Gesterl« sehr interessant « Ausführungen über den
derzeitigen Stand im Kampf um die deutsche Saar .
Der Redner betonte , daß alle versuch « von feiten
der Franzos «n scheitern werden an der treudeut -
schen Gesinnung der Bevölkerung . Der Vorsitzende
gab dann noch bekannt , daß der diesjährig «
Bund « stag d « r Saarver « in « in d«n
Tag «n vom 26 . bis 28 . August in Bingen stattsin -
det und der Höhepunkt des Tages eine gewaltige
Kundgebung für die deutsch« Saar am Niederwald -
denkmal bildet . Es wär « zu begrüßen , wenn auch
weiter « Heil« unserer Volksgenossen sich an dieser
bedeutenden deutschen Kundgebung beteiligen
würden . Näh «« Auskunft wird von d«r Geschäfts¬
stelle der Ortsgruppe lvilhelmstraße l ? hierüber
erteilt . Im Rahmen der Karlsruher herbst -
tag « ist auch eine Kundgebung in Karlsruh « ge -
plant , zu der auch die Saarländer selbst zahlreich
erscheinen werden. Näheres wird s. Z . in den Tages -
Zeitungen bekanntgegeben . Nachdem noch einige
intern « Angelegenheiten erledig » waren , schloß der
I . Vorsitzende mit einem dreifachen „Sieg -Heil "
di« Generalversammlung .

Da Sport des BB
Weltmeisterschaften »er Studenten

Di« seit 1925 regelmäßig all« zwei Jahr « statt -
findenden Internationalen Meisterschaften der
Studenten werden in diesem Jahr « in der Zeit vom
l . bis zo . September im neuerbauten Stadion

• Mussolini zu Turin ihr« fünft « Wiederholung fin¬
den , nachdem sie im Jahre 1925 in Warschau , 192 ?
m Rom , 1928 in Paris und 1950 in Darmstadt
durchgeführt wurd «n. Mit d«r Organisation der
Meist«rschast«n ist in diesem Jahr « di« Gruppi
Univ«rsitari Fascisti , di« itali «nisch« Studenten -
organisation , betraut worden , di« sich ihrer Auf -
gab« sich«r vorbildlich «ntl «Mg«n wird .

Di« Zahl d«r T«ilnehmer für di« einzelnen lvett -
Bewerbe ist begrenzt , so darf jede Nation für jeden
Wettbewerb nur sechs Teilnehmer melden , von
denen aber nur drei startberechtigt sind .

Das Programm der Meisterschaften umfaßt in
diesem Jahr « k«ichtathl«tik, Schwimmen , Fechten ,
Tennis , Fußball , Rugby , Rudern und Korbball ,
von diesen Wettbewerben wird Deutschland sämt-
lich« mit Ausnahm « von Rugby und Korbball mit
d«r höchsten Teilnehmerzahl beschicken .

Außer den wettkämxfen wird di« Deutsche Stu¬

dentenschaft noch 100 weitere Studenten entsenden ,
welche in einer Vorführung und einem musier-
gültig durchgeführten Zeltlager für die neu« deut-
sche hochfchulerziehung und den neuen Geist an
Deutschlands Hochschulen werben sollen. Es wird
zum ersten Male sein, daß deutsch « Studenten im
Braunhemd im Auslande offiziell auftreten ,

von deutschen Teilnehmern stehen bisher fest :
Leichtathletik ( S0 Teilnehmer) : 100 . 200 Meter :

Vent , Pflug , Müller , Ob«rmüller , Eldracher : 400 Meier :
Metzner , Voigt , Nottbrock, Möller ! 800 Meter : Pochat,
Dans , Leseber : 150» Meter : Hellpap . Pochat, Kaßler :
zooo Meter: Katzler: 110 Meter Hürden: Wegner , Sie-
dert ; 400 Meter Hürden : Wegner , Nollbrock: Hochsvrung :
Stechemesser, Stock : Weitsprung : Sieker !, Eberl «. Meter :
Stabhoch : Stechemesser, Böhme , Wolle , Spieler : Kugel
und Di»ku» : Sieverl , Eberl «, Stock : Speer : Weimann ,
Stöck , Eberl «: Fünfkampf ( 200 Meter , 1S00 Meter ,
Weitsprung , DiSkus, Speer ) : Sievert , Eberls , Stöck ,
Böhme : 4X100 Meter : Pslug , Vent , Müller , Voigt :
4X400 Meter : Metzner , Nottbrock, Voigt , Eberls : Olymp .
Staffel : Dan «, Leseber, Metzner , Pflug .

Schwimmen : 20 Schwimmer , eine Wasserballmann¬
schaft . Tennis : vier Mann , zwei Einzel , ein Doppel.
Fechten : sieben Mann für Florett , Degen , Slbel und
Mannschaft . Fußball : ein» Mannschaft . Rudern : Einer
( Buhtz) , SBietet m . « t. Werl . m .) . Achter (Alad . RT ,
Berlin ) .

Deutsche
Motorraötlubmeisterschasten

auf dem Hockenheim-Ring

Für die zweite große Motorrad -Rennsportver -
anstaltung auf Deutschlands schn«llster Straßen -
Rundstreck«, dem hockenHeim-Ring in Baden , laufen
beim Veranstalter , der kandesgruxxe Südwest des
DMV . feit Veröffentlichung d«r Ausschreibung di«
Meldung «n so zahlreich ein , daß R «nnsportl «iter
Kaftner - Mannheim bereits Dutzende von Nennun -
gen mittlerer «Qualität zurückweisen mußte . Damit
ist Gewähr dafür gegeben, daß nur die deutsch«
Exttaklass « — dies« so gut wie vollzählig — am
27« August am Start ersch«in«n wird . Lest ange-
nommen sind jetzt schon für di« im Mittelpunkt d«r
v «ranstaltung stehend« deutsch« Motortad -Klubmei -
ftetfchaft 1955 di« Meldungen folgend«? Klubs und
v «r«in« : Chemnitzer Motorfahr «r-Klud (der feit
Jahren Titelhalter ist) , ADA <L. Gau I , B «»lin -
Brand «nburg , Bumofa -Saarbrücken , Motorfportklub
Heilbronn , Karlsruher Motorfahr «r-V«r«in , kind «-
n«r A. u . MT . Hannover mit dem BMV -Fahrer
Mese -Hannover als Teamftihrer , Miotorsportklub
Bad Godesberg , zwei Mannschaften vom NSKK -
ADAT . kudwigsburg , Motorfportklub Erfurt und
Motorfahrerklub Mannheim . Für di« Konkurrenz
d«r kiz«nz-S »lofahr «r liegen Nennungen vor von
den Berlinern Richnow und Riefe , von hecker-
Nürnberg , loof -God«zb«rg , And«rfon -kondon , Soe -
nius -Köln , lveyres - Aachen, Rof«meyer -tingen ,
Breitltng -ludwigsburg , Prelle -Hannover , Roese-
Düsseldorf, Haas -Mannheim , Klaile -kudwigsburg ,
lohner -München u. a. m. Auch das erstmalig zum
Austrag kommende Seit «nwagen -Renn «n ist erst-
klasfig besetzt , es s«i«n nur genannt : Stärkl «-Bas «I,
Deitert - Laust - Nürnberg , Schn«id«r - Weßling ,
Braun -Karlsruh «, Weyrez -Aachen, ko»f-God«sberg ,
kux-B« lw u. a. m.

Ansäen schlügt Europa 9:2 (4:0)
Im Anschluß ap den Schwimm -Äänderkampf

Deutschland — Ungarn fand da » mit Spannung
erwartete Wasserballspiel zwischen der ungari -
schen Weltmeistermannschaft und einem euro -
päischen Auswahltheam statt . Die Partte endete
mit einem eindeutigen Sieg der eingespielten un -
garischen Sieben , die neun Tore erzielte , wäh-
rend „Europa " nur zwei Gegentreffer landen
konnte . Der Belgier Soelen und der Deutsche
Schulz « waren di« beiden Torschützen .

Frl. Schurman, Holland
läuft die 100 Meter in 11,9

Bei einem internationalen Frauensportfest des
EAg . Schaarbeel (Belgien ) gab es hervorragende
Leistungen . Das Hauptinteresse galt dem Zu -
sammentreffen der Sprinterinnen Schmirma »
(Holland ) und Stella Walsh (Polen ) über 100
und 200 Meter . Beide Konkurrenzen entschied
die Holländerin knapp zu ihren Gunsten . Die
Ergebnisse :

100 Meter : 1 . Schurman (Holland ) 11,9 Sek . ;
2. Stella Walsh (Polen ) Brustk -reite zurück. —
200 Meter : 1 . Schurman (Holland ) 24,6 Sek . ;
2. Stella Walsh (Polen ) % Meter zurück. —
800 Meter : 1 . Stella Walsh 2 .26 Minuten . —
80 Meter Hürden : 1. Exsteen (Belgien ) 18,8 Sek .
(neuer belgischer Rekord ) . — 4inal 100 Meter :
1. Holland 49,6 Sek . ; 2. England 10 Mieter zu .
rück . — Kugelstoßen : 1 . Weiß (Pvlen ) 11,46
Meter . — Diskuswerfen : 1 . Weiß (Polen ) 42,00
Meter . —> Speerwerfen : 1 . van Kesteren (Bel¬
gien ) 81,'62 Meter (neuer belgischer Rekord ) . —
Hochsprung : 1 . O 'Kell (England ) 1,50 Meter . —
Weitsprung : 1 . Cornell Gunn (England ) 5,26
Meter . — 80 Meter Hürden international : 1 .
Horst (Holländ ) IL Sek . (neuer holländischer
Rekord ) ; 2. Green ( England ) V< Meter zurück;
8. O 'Kell (England ) .

Deutsche iugendkraft
Der Reichsverbanösspielwart

gibt bekannt
Trotz der verschiedensten Rundschreiben , Ver -

öffentlichungen im Hauptorgan und in der
Tagespreise herrscht vielfach noch in unseren
Reihen eine bedauerliche Unklarheit über die
Neuordnung des Spielbetriebes . Wir geben
darum nachstehend nochmals zusammenfassend
bekannt !

All«« Zweiflern sei ausdrücklich erklärt, daß
wir «ns in die FachverbSnde einordnen müssen.
Unsere künftigen Meisterfchaftsspiele z. B . wer¬
den wir also in gemeinsamen Reihen mit den
anderen verbänden austragen .

Die bekannte Einteilung des gesamte« Sport -
Deutschland in 16 Gaue wurde von oberster

verfügt w * steht «mnnstöhlich fest. Die

Einteilung deckt sich fast « irgendwo mit der bis -
herigen unseligen . So kommt es , daß nicht nur
unsere alten Kreisgrenzen , sondern auch unsere
DJK . - Bezirksgrenzen verschoben und bisher
organisatorisch zusammenhängende Gebiete aus -
einandergerissen wurden . Daran ist nichts zu
ändern . Wir müssen die Neueinteilung als ge-
geben hinnehme« .

Die Klasseneinteilung wurde wie folgt vorge-
nommen : a) die höchste Spielklaffe ist die Gau -
klaffe , b) die zweithöchste Spielklasse ist die Be-
zirksklasse, c) die unterste Spielklasse ist die
Kreisklaffe. Es gibt jeweilig nur eine G ^u»
und eine Bezirksklaff», dagegen können in der

Kreisklaffe mehrere Klaffe« fte trach 8elfhrng)
gebildet werde« .

In jedem der neuen Gaue hat die Verbands -
leitung eine« Jugendkraftler als Gauobmann
bestimmt, der als Verbindungsmann zu dem
Gau f ü h r e r des Fachverbandes gilt .

Der Gauobmann ist für alle Sportarte » zo-
ständig. Gauobmann für Baden ist Gauleiter
L e i S, Karlsruhe , Herrenstraße 52.

Der Deutschen Jugendkraft stehen grundsätzlich
alle Klassen offen . Jedoch zählen wir keine
Mannschaft , die stark genug für die Gauklaffe
wäre . Auch in der Bezirksklaff« werden nur
äußerst starke Mannschaften , die besten unserer
besten, bestehen können, während wir für die erste
Kreis klaffe schon mit weit mehr Mannschaften
aufwarten können.

Wie in den Gauen , so sollen auch in de«
Kreisen entsprechende Obleute der Jugendkraft
ernannt werden.

Da die bisher ernannten Bezirksobleute für
ihren Bezirk nur ein fehr kleines Arbeitsfeld
hätten (einzig Besprechung über die Eingliederung
unserer Mannschaften in die Bezirk ? klaffe ) ,
ordnen wir hiermit an , daß die bisher ernannten
Bezirksobleute zukünftig daS ihrem Wohnort
entsprechende Amt des KreiSobmanneS über-
nehmen.

Durch die Ernennung der Obleute wirb daS
«»eitere Bestehen der bisherigen DJK .-BezirkS-
leitungen , Ganleitungen und Kreisleitungen
nicht berührt. DaS bleibt wie bisher .

Der Jugendkrastpah ist auch weiterhin
Voraussetzung für die Spielberechtigung .
Jeder Spieler niii also nach wie vor im
Besitz eines ordnungsmäßigen Iugendkraft -
passes sein.

Ueber die Beitragsleistung innerhalb der neue «
Fachverbände erfolgt genaueste Bekanntmachung
durch das Hauptorgan „ Deutsche Iugendkraft "'.

Die Frage des spielfreien Sonntags nnd der
sonst bei der DJK . bisher vorgeschriebenen freien
Tage ist noch nicht endgültig geklärt.

Weinkötz in
der deutschen Lanöermannschast

Weinkötz für Bornhöfft in der Staffel
gegen England

Die deutsche Ländermanschaft , die am SamS -
tag den Landerkampf gegen England in London
bestreitet , ist geändert worden . Für den verletzten
Hochsprungmeister Bornhöfft springt der Mün -
steraner Weinkötz .

Wir freuen uns außerordentlich , daß man nach
dem bedauerlichen Ausscheiden des Deutsch -
meisterS und Rekordmannes den Iugendkraft -
Reichsmeister mit der Vertretung der deutschen
Farben betraut hat . Weinkötz wird in der deut -
schen Leichtathletikmannschaft bestimmt keinen
Versager bedeuten .

Metnkötz in seiner Heimat
begeistert empfangen

Als Iugendkraft - ReichSmeister Weinkötz
vergangenen Montag abend von den deutschen
Meisterschaften in Köln kommend am Nordbahn -
Hof Friedrichsfeld eintraf , bereitete ihm
die DJK . und Bevölkerung einen festlichen
Empfang . Er wurde mit einem schlichten Kranze
geschmückt . Nach kurzer Begrüßungsansprache
ging ' S in mächtigem Zuge , an dem alle kathol .
Vereine , fast alle sporttreibenden Vereinigungen
und mehrere Gesangvereine sich beteiligten , in
den Bernhardushof . Daselbst fand ein Festakt
zu Ehren deS so erfolgreichen Sportler ? statt .
Der Präses entbot dem lieben Gaste den freund -
lichsten Willkommgrutz und freudigen Glück-
Wunsch und betonte , daß nicht nur die DJK .ler
sich glücklich schätzten, ihn in ihrer Mitte zu haben ,
sondern alle Anwesenden , denn Weinkötz fei
Friedrichsfelder , sei Mannheimer , sei Badener .
Deutschlands Farben habe er in Luxemburg sieg -
reich und vor allem würdig vertreten . Hernach
sprach der Vertreter der Sportvereine in packen-
der Weise . Auch der Bezirk Mannheim ließ durch
einen Herrn seine Glückwünsche aussprechen .
Der Gefeierte dankte und berichtete kurz von
seinen Erfolge seit seinem Aufenthalt in Mün -
ster . — Nächsten Sonntag wird Weinkötz für
Deutschland in London starten und Ende des
Monats in Turin bei den Weltmeisterschaften
der Studenten .

Wieder ein Zusammenschluß
„ Jugendsport 06" Bochum

Da und dort haben sich im Laufe der legten
Wochen an besonders hierfür geeigneten Platzen
Jugend kraftabteilungen zur Erhöhung ihrer
spielstarke zusammengeschlossen . So neuerdings
laut übereinstimmendem Mitgliederbeschluß die
Abteilungen A . f. B . 0 6 , Arminia Bochum
und Adler Riemke . Der gewählte Name
dürfte dank der ausgezeichneten Leistungen der
neuen Kombination bald populär sein .

Aus der kath. Jugend
Präsident Rooscvelt und die katholische

Jugend
Amerikas Präsident , Franklin D . Roosevelt ,

spricht in einem Schreiben an das .Little Flower
Magazine " der katholischen Jugendorganisation
von Chicago seine Hochachtung aus und empfteht
pe lebhaft . Auch der Bürgermeister von Chi-
cago , Mr . Edward I . Kelly , schließt sich in einem
Schreiben dieser Huldigung an .

Die katholische Jugendorganisation der Erz -
diözese Chicago umfaßt über ein« Viertelmillion
Mitglieder ; ihr organisch verbunden ist eine
25 000 Mitglieder umfassende Sportorganisation .

Wetterbericht
Karlsruhe , 17 . Aug . Die maritime Luft wird

bis auf weiteres unsere Wettergestaltung be -
stimmen .

Wetteraussichten für Freitag : Fortdauer der
bestehenden veränderlichen Witterung .

Wasserstände deS Rheins : Waldshut 286 , ge-
fallen 1 ; Rheinfelden 264, unverändert ; Brei¬
sach 176 , gest. 2 ; Kehl 298, gest. 2 ; Maxau 441,
gest. 4 ; Mannheim 311 , gest. 2 ; Kaub 195, un¬
verändert .

©i , Konradskalender 1984, Katholischer Volks-
kalender der Erzdiözese Freiburg . 17. Jahrgang .
Preis 60 Pfennig . Badenia in Karlsruhe .
ll .-G . für Verlag und Druckerei.

DaS neue Deutschland ruft alle schaffenden
Kräfte zu Hilfe . Für den deutschen Kaholiken
war Reichstreue und Volksliebe von alterSher
Pflicht und Herzensbedürfnis . Gewaltige Kräfte
schlummern oder regen sich im katholischen Volks -
teil . Es sind vor allem Kräfte sittlicher Lebens -
führung , frommes Gemüt , reine Willens -
energien , die für da» Ganze von einfchätzbarem
Werte sind . In der Front sieht man Jahr für
Jahr den guten katholischen Volkskalender , der
im Besitze weitester Kreise still und nachhaltig
Aufbauarbeit von großer Bedeutung leistet .
Mit innerer Freude und lebhafter Zustimmung
darf man den Gt . K o n rad S ka l e n d e r für
1 93 4 begrüßen , den ein priesterlicher Freund
seines Volkes , ein kunstsinniger und im Lande
verwurzelter Charakter , Professor G . K e m p f.
redigiert . Was den St . Konradskalender wieder -
um auszeichnet , ist seine echte , nicht gesuchte oder
gemachte Volkstümlichkeit , sein guter Aufbau
mit wertvollen Kräften heimischen Schrifttums ,
photographischer Kunst , des Gemütes und herz -
licher Wärme . Man darf dem Lande , der Erz -
diözese und allen künftigen Lesern und Besitzern
des trefflichen katholischen Volkskalenders zu der
Neuerscheinung gratulieren und nur wünschen,
daß der St . Konradskalender Allgemeingut in
Baden und weit darüber hinaus werde . Hervor -
zuHeden find außer dem geistigen Gehalt und den
sittlichen wie künstlerischen Werten die Volks -
tümlichkeit und die vom Verlag Badenia in
Karlsruhe liebevoll besorgte drucktechnische AuS-
gestaltung . Also : mit dem St . Konradskalender
ins neue Jahr ! Dr . O . F.

Veranstaltungen
( 0 Kommer -Operene im Städtischen Konzerthaus . Die

Operette . Der Zarew tisch" erfreut sich ganz besonder » der
Gunst de » Vubltlum » . ? » dürft « daher sicherlich begrübt
werden , daß dies« beliebt« Operette heute abend erneut
Segeben wird . Dt» Vorstellung beginnt 20 Uhr .

( :) « amStag -NachmIttagS-Konzert im ktadtgarte ». Am
Eamstag nachmittag findet , günstig » Witterung voraus -
gesetzt , um IS Uhr im Stadtgarten bei verbilligtem Ein -
trtttspret » ein Konzert des Neuen Philharmonischen
Orchester» unter der Leitung de » Dirigenten Herrn
Rudolf Kurt Diihr statt .

( :) Ein « euer Ufa -Film im Pali . Da » Palt in der
Herrenstraß « bringt ab heut » al» Erstaufführung für
Karlsruh « den neuen Ufa-FilM ! . Was wissen denn
MSnnerl ' Ein aus dem Geist der heutigen Zeit ge-
schaffener Film , der von der staatlichen Filmlammer in
Berlin daS Prädikat „Illnftlerifch wertvoll " erhalten hat .
Wa» wissen denn Männer ! . . . da » ist lein Schlager -
ansang . Hier wird das Leben einmal »rnster genommen .
Von Lieb« und L «id ist die Rede , von der ewigen , zeit-
losen Brelchen -Tragbdie . Ueberragend in der Darstellung I
Zunächst Tony van Ehck. Sie ist ein Mensch des Heute,
st« trägt «tn Menschengesicht, das durch die Natürlichkeit
de» Ausdruck» sefselt . Dann HanS Brausewetter . Blonder
Typ de » Schwerenöter », des lustigen , lieben jungen
Burschen», der in feiner Natürlichkeit herzgewinnend ist.
Außerdem ein Massenaufgebot schauspielerischer Elite , auS
dem Ruth Hellbera . Ilse Korseck , Fritz Odemar . Ertla
Bläßner , Theodor LooS, Hedwig Schlichter. Martha Zteg-
lex , Edith Angold sich besonders stark herausheben .

( i) « efldenz-LIchtspIele , Waldstraße 30. Nach Ablauf des
» rotztonsilm » der Ufa , ^y . P . 1 antwortet nicht", bringen
dt» Restdenz-Ltchtsptel« nur für wenige Tage einem vtel-
fettigen Wunsch gerecht werdend , dte entzückende und
reizend » Ufa -Tonfilmoperette : . Di » Drei von dir
Tanlstillil " mit der hervorragenden Besetzung lau -
ter bewährter Filmliebling «, nämlich : Lilian H a r -
v » v , Willy Fritsch , Heinz Rühmann .
O » iar Karlwej », Fritz Kampers , Olga
T s ch » ch o w a u . v. a. m. Wilhelm ThteleS Regte , aus
vielen h»tt»r «n Tonfilmen bekannt , führt diesen unver -
gleichlichen Darstellerstab so ausgezeichnet , daß man
wirklich behaupten kann , in dieser reizenden Tonfilm -
Operett », bei diesen Dreien von der Tankstelle , kann man
nur gut « Laune tanken . Dies» Darsteller , dte weder auf
den Kopf noch auf den Mund gefallen sind , dies» Schla-
ger , deren Schmitz und Schmelz von einzigartiger Wir -
kung sind, e» fei nur erinnert an das Sieb : „Ein Freund ,
ein guter Freund . . ." und ^Liebling , mein Herz läßt
dich grüben . , werden wieder helle Begeisterung
hervorruf «n , und dies« Handlung , deren oberste» ®«s«tz
T»mpo Ist : Tempo in Lieb«, Humor und Uebermut stnd
unvergeßlich und unvergänglich . Technischer DiSposMonin
wegen kann daS Programm , das durch «in ausgesuchtes
Borspiel und di« Niüest» Ufa -Tonwoch» auf » best« ergänzt
ist , nur wenige Tag « auf d »m Spielplan bleiben . Zu die-
sem Programm stnd Jugendliche zugelassen und bezahlen
nachmittag » halb« Preise .

( i) Sloria - Valast — 6. Programm de» HanS -Alber »-
Mona !« —. Auf vielseitigen Wunsch zeigen wir ab heute
nochmal» den Film »Bomben auf Monte llarlo " . Auf den
Wog«n d«» Meeres , unter dem blauen Himmel der
Rwiera und tn den Spi «lsälen von Monte Carlo rollt
dt« abenteuerlich sensationell « Handlung vorüber . Sin
herrlicher Brobstlm , ungewöhnlich und interessant . Span¬
nend der neuartig « Stoff , ungewöhnlich die Melodien -
füll » der Schlager , stimmungsvoll da» Landschaftliche,
üb«rrag «nd di» Darst «llung , sas»inter «nd der kraftvolle
Han » AlberS voll U »bermut dte charmante Anna Sten ,
mitreißend luftig Hetnz Siühmann — «tn Film für jeden ,
der sich einmal „bombeumätzig " amüsieren will . Hans
AlberS , Inbegriff der Männlichkeit , Typ unferer Zeit ,
Sportsmann durch und durch, mit H «rz und Mund aus
d «m richten Fleck . Sein Kapitän Graddock, ein großer
Junge und Draufgänger , unbekümmert , bedenkenlos ,
ewig abenteuerlustig , ein wenig dreist und immer und
überall verliebt . Er macht die gewagtesten Sachen , scheut
sich auch nicht iptt dem Gesetz In Konflikt zu kommen und
doch — man kann ihm ni « bis « fein .

Tages-Anzeiger
Freitag , den 18. August 1933

Sonzertha « ». 20—38.80 Uhr : Morgen geht'S
un » gut .

KarlsruherStanöesbuch-Auszüge
vterbesölle und BeerdigungSzeiten . IS . Aug . :

Franz R » p p l e, Vater Franz Repple , Stanzer ,
7 Jahre alt . 18. 8 . , 14 Uhr . — Theodor Hei -
l t a. Magazinier . Witwer , 83 Jahre alt . 18 . 8 .,
14.30 Uhr . — Luise Nagel geb. Meinzer ,
Mtw « von Max Nagel , Reichsbahnschaffner ,
70 Jahre alt . IS . 8., 10 Uhr .
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Faschistische Frauenberufe
von 3 . m . Wiesel , Rom.

Bis zum Weltkrieg « führte die Italienerin aller
Schichten , die Aristokraten allein ausgenommen ,
«in zurückgezogenes, beschauliches Dasein . Des
Mädchens höchstes Glück war ihr« Familie, ihre
Welt ihr stilles k?eim und ihr « inziges Ziel , wonach
st« strebte, eine Heirat , eine wenn auch nur de -
scheiden« Versorgung fürs keben . Da kam der große
Urieg und riß di« italienisch « Frau ganz plötzlich
aus ihr«r friedlichen Existenz und wars sie über
Nacht in den Strudel des Alltags . Di « Not des
Vaterlandes und der Mang « l an Ar -
b « itskräft « n machten bald alle anfänglichen
Bedenken verstummen , um s» mehr di« G«sahr«n,
di« für si« fürchtet«, nämlich das Zusammenarbeiten
mit dem anderen Geschlecht so gut wi« nicht vor-
Händen waren , weil die Söhne des Landes doch alle
im Felde standen.

Bald sand man di« itali «nische Frau in allen
Berufen «ing«ordnet , und m« rkwürdigerweis « stellte
st«, die vorher fast nicht aus dem engeren
Lreis der Familie herausgekommen war , überall
ihren Mann . D« r Krieg ging zu (Ende und die
zurückgekehrten Männer sah«n ihre allererst« Ausgabe
darin, di« Frau wieder aus den eroberten positio -
n«n zu verdränzen . Schlag auf Schlag entthronte
man sie wieder und wies sie in den Kreis zurück ,
den sie verlassen hatte ; ab«r das war leichter ge-
dacht als getan , denn sie, di« stch so glänzend be-
währt hatte , war sich jetzt auch ihrer eigenen Urast
bewußt geworden und ließ sich nicht mehr ver-
drängen. Tapfer kämpfte sie um ihren Platz an der
Sonne. In diese Zeit fiel dann die Machtergreifung
durch den Faschismus . Mussolini stand den Gman -
zixationsbejlrebungen vom Anfang « an s k e x -
tisch gegenüber , würdigt « aber doch die von den
Frauen während des Krieges geleisteten Dienst« und
erkannte, daß di« Nachkriegsitalienerin gegenüber
jener der Vorkriegszeit eine andere geworden sei
und deshalb auf irgend «ine Art ins öffentliche
keben « ing«gliedert werden müsse . <£r verstand es
zwar, st« Schritt für Schritt aus der politi -
schen Arena auszuschließen und führt «
si« langsam wieder ihrer eigentlichen Naturbestim -
mung zu, nicht ohne ihr einen Teil der nunmehr
eroberten Freiheiten zu lassen und diese weiter
auszubauen.

Weil di« ganz anders geartet « kag « in der Welt
«s heute aber mit stch bringt , daß di« italienische
Frau vor der Ehe aus materieller und manchmal
auch psychischer Notwendigkeit gezwungen ist,
einem Erwerb nachzugehen, hat der Faschismus
den Schutz ihrer Interessen übernommen , ohne da-
bei aber ihr« Hauptbestimmung , di« Mutterschaft
und die Herrschaft in der Famili « außer acht zu

Aus einer Berufstattsenfreizeit
Junge berufstätige Menschen aus den der »

schiedensten Arbeitskreisen hatten sich 1932 zu -
sammengefunden , um nach des Alltags Hast und
Hetze in 6 Tagen sich selbst wiederzufinden und
sich der Bedeutung ihres Wirkens für die Volks -
gemeinfchaft froh und verantwortungsvoll be-
wüßt zu werden . Nicht einsame Bergeshöhe war
es dieses Mal , wo wir zusammenlebten , sondern
im Frieden des Donautales , in Neuron , « oll -
ten wir Ruhe und Erholung suchen .

Bei gemeinsamem Gebet und Opfer waren
wir gleich zu einer Gemeinschaft zusammen -
gewachsen , die, die stch schon kannten , mit denen ,
die zum ersten Mal « dabei waren . Büroange -
stellte , Verkäuferin , Fabrikarbeiterin und So -
zialbeamtin , Haustochter und Akademikerin , wir
alle schöpften so großen Reichtum aus den Ge -
danken , die Hochw. P . Ildefons Berg -
m a n n uns über „Taufe und Leben " über -
mittelte. Als wir die Verbindung sahen zwischen
*mife und Persönlichkeit , Taufe und Gemein -
Ichast, da wurde alle eigene Not der Zeit , unter
der wir leiden , so klein vor uns , und unsere
Antwort war , ein frohes Sichhineinstellen in die
Volksgemeinschaft, ein Sichzusammenschließenunt allen , die mitschaffen « ollen an der Prä -
gung einer Zeit , die wieder verstehen mutz , die
ubernatürliche Wirklichkeit in die Arbeits - und
Kulturstätten einzubauen .

Mit ganz besonderer Freude begrützten wir
am dritten Tag Frl . Dr . Ehrle von der Zen -
trale des Kath . Frauenbundes , die uns von
ihrem Zusammensein mit den berufstätigen
grauen und Mädchen aus den verschiedensten
hegenden Deutschlands erzählte . Es war ein
lebhafter Austausch von Gedanken und Ersah -
rungen , der hinüber und herüber einsetzte . Wir
sprachen von der Freude , die der Beruf gibt , der
" ne festumrissene Tätigkeit in sich schlietzt, von
oem, was die Frau an Eigenwerten hinzugeben
hat, von dem beglückenden Gestaltenkönnen im
Kreise der Familie .Der Nachmittag diente zu Spaziergängen und
Wanderungen in der herrlichen Umgebung Beu -
rons Schloß Bronnen , Jägerhaus , Fridingen
? urden von uns aufgesucht , ein « Autofahrt
w £ un § an ^en romantisch gelegenen Burgenues Donautales vorbei . Unsere sangeslustigen
Pfälzer übernahmen die Unterhaltung und die
.̂ onne^ sorgte dafür , daß die Photoapparate in

U?» ^ tigkeit nicht gestört wurden .Ais Abschluß unserer Freizeit wanderten wir
ymaus zu früher Morgenstunde nach St . Mau -
f> rr

' UJ " gemeinsamem hl . Opfer in der Vor¬
baue »er Kapelle unsere Tauferneuerung zu be-

0501 wohl der Augenblick , der die
leiste Verbindung von Taufe und Leben in uns
ewirkte, und als «ine für alle die brennende

j,
am Altar entzündete , waren wir willens ,

v . ^ X 1 ^ ' Christi hineinzutragen m unsere« e»t durch stille opferbereite Tat .

lassen. Lr erstrebte zunächst ein« b « s/ « re 5p « <
zialisi « runz der Frauenarbeiten und
ein« Vrientierung der italienisch «» weiblichen
Jugend auf jene Beruf «, di« «in«r späteren Mutter -
schaft am wenigsten schaden und der Weiblichkeit
»einerlei Abbruch tun . Man ist deshalb bei der
Errichtung von Berufsschulen , von diesem
Gesichtspunkte ausgegangen und hat das erwähnte
Ziel seitdem in den Berussberatungsstellen nie
aus dem Auge gelassen. Die vom Faschismus ge-
schaffen«» weiblichen Fortbildung ? - und Berufs -
schulen streben deshalb dahin , die Frau zu echten
Frauenberufen heranzubilden und unterläßt es ,
eine Ausbildung zu Männerberufen herbeizuführen .

<£s darf deshalb nicht wund « rn , wenn in diesen
Bildungsanstalten nur Abteilungen für wahre
Frauenberufe vorhanden sind . Linen weiten Raum
nimmt neuerdings di« Ausbildung als Rinderpfle -
aerin und Säuglingsschwester ein , zwei Beruf « , die
früher von der italienischen weiblichen Jugend
sehr verpönt waren , weshalb man jahrzehntelang
diese Stellen Ausländerinnen überließ . In letzter
Zeit finden die faschistisch erzogenen Mädchen nichts
niehr Außergewöhnlich «? dab « i , di« s« beiden Haus -
angestellt « nb « rufe zu wählen und der
Stellenmarkt in den Tageszeitungen zeigt, daß
ausländisch « S r z i « herinnen in d « n
itali « nisch « n Familien immer s « l <
t « n « r werden , seitdem die faschistischen Frauen -
bünde dafür Propaganda machen, daß italienisch «
Rinder von italienischen Kindergärtnerinnen be-
treut und erzogen werden sollten.

Lin anderer
'

Beruf , den das faschistische Regime
ausschließlich den Frauen reserviert hat , ist der der

Krankenpflegerin . Lin Gesetz vom l ».
August 1924 hat bereits verordnet , daß im kaufe
des Jahres 1935 in allen öffentlichen Kranken
Häusern nur noch weibliches Kranken <
pfl « g « xersonal verwendet werden darf .

Auch als U e b e r s e tz e r i n aus fremden
Sprachen werd-n die Frauen von den faschistischen
Bünden allen interessierten Kreisen empfohlen , zu
mal es sich hier um eine Frauenarbeit handelt , di«
als Heimarbeit zu Hause geleistet werden kann.
Dies« Berufe und noch viele ander « für Frauen
ganz besonders geeignete Beschäftigungen schreibt
der Faschismus der Frau zu, ohne ihr aber ander-
seits irgend etwas in den Weg zu legen, wenn sie
sich aus einem anderen Gebiete ausbilden oder be -
tätigen will . Für den Faschismus liegt das «thisch «
Problem der Frauenarbeit im Verhältnis der Kon -
venienz zwischen der von ihr geleisteten Arbeit und
ihrer hauptmission als Mutter , heute fällt aller-
Vings das «thisch« Problem auch mit dem Zahlen -
Problem zusamm«n, denn die große Arbeits -
losigkeit möchte die Frau ganz aus ihrem Tätigkeit ?»
seid verdrängen .

Die psychologisch« Seite des Problems ist jedoch
rein italienisch bzw . ein Problem der lateinischen
Rasse , denn in lateinischen Landern arbeiten
Frauen ausschließlich nur aus Notwendig »
feit . Das ist auch bei der Italienerin der Fall .
Wenn diese nur ein wenig Vermögen hat , sucht
sie sich zu verheiraten und ist glücklich und zu-
frieden mit dem Wenigen im Kreise der Fa¬
milie .

Es ist merkwürdig , wie meisterhaft es der
Faschismus verstanden hat , die Frauen aus allen
den Gebieten zu verdrängen , wo ihre Anwesen -
heit unerwünscht ist, und wie er es versteht , die
Frau nach dem Abschluß ihres Bildungsganges
auf Mittel , und Hochschulen am Ende doch noch
ihrem Mutterberuf zuzuführen und sie aus allen
öffentlichen Aemtern fernzuhalten .

Manchmal
fällt ein Dunkles dich an
und liebt dich.
Alles , was du warst und sahst,
ändert und verschiebt sich
und trägt ein Gesicht,

als läge es hinter dem letzten Gericht .
Deine Sinne sind so überhellt ,
daß es Gott nicht mehr gefällt .
Schweigend sieht er an dir vorbei ,
aber du , im Taumel , wähnst dich frei .
Dann aber hebt Gott wieder die Hand —
und dein Fall endet in seinem Land .

Ria Weil .

Ärteile des Auslautes
Bon deutsche « Frauen Art «« d Unart . — Gesammelt von Hedwig Krauskops .

Zwar ist die Geschichte und Politik Werk und
Tat des Mannes . Doch auch die Frau hat heute
bei dem nationalen Umbruch ihre besondere ,
wichtige Aufgabe , in erster Linie die , sich aus
sich selbst zu besinnen , auf ihr Deutschtum .
Es ist doch so, daß auch an uns Frauen die
Mächte des Verfalls übel wirkten . Das wird
einem recht klar , wenn man die Stimmen von
Ausländern hört . Schon vor dem Kriege be-
richteten sie erstaunt von dem nicht eben guten
Wandel in der deutschen Frauenkultur , Hellsich-
tiger als wir .

Am meisten wundert man sich immer wieder
über die Unselbständigkeit der deutschen
Frau , sich zu kleiden . Allerdings ist die Schwäche
nicht gerade neu . Das deutsche Erbübel der
Ausländerei hat uns schon seit dem 17 .
Jahrhundert in der Annahme fremder Mo -
den geschmackloser verfahren lassen als die
Frauen der anderen Kulturvölker Samuel
Pufendorf , der berühmte Rechtsgelehrie , klagte
damals : „Dieses ist keine gering « Torheit , daß
nicht allein die Kleidcrarten fast alle Monate
verändert , sondern auch öfters sehr nichtswür -
dige und absurde Gewebe aus Frankreich pflegen
geholt zu werden , und nichts für galant gehalten
wird als dasjenige , was nach französischer Ma «
nier eingerichtet ist. " Bei Meiners („Geschichte
des weibliche» Geschlechts"

, Hannover 1800) lesen
wir : „Die deutsche Nation macht sich unter allen
Völkern der Erde durch die meisten und wichtig -
sten Erfindungen um das menschliche Geschlecht
verdient ; und diese erfindungsreiche Nation
ahmte zwei Jahrhunderte blindlings französische
und seit einem Menschenalter englische Moden
nach"

; die deutschen Schriftsteller lese man , in
allen Sprachen übersetzt , in der ganzen Welt ;
in der Wissenschaft gestehe man uns den ersten
Rang zu , aber wir bilden „ in Kleidung und
Putz knechtische Nachahmer ".

Wir sehen , wie nötig ein Deutsches
M o d e a m t ist , damit endlich der Spottvers hin -
fällig wird , den man uns noch nach den Frei -
heitskriegen 1815 ins Stammbuch schrieb : „ Erst
wenn sie in Paris k l 'allemande sich tragen ,
wird man in Deutschland auch sich deutsch zu
kleiden wagen . Doch übersehe man nicht : Eine
wirkliche Reform ist auch hier letzten Endes
nicht allein von außen her möglich ; Kleidung ist
Ausdruck inneren Wesens . Wie sehr wir daran
verloren hpbeti , sehen wir aus dem Urteil Sid -
neh Whitmans („Das kaiserliche Deutschland "

) .
Eine kritische Studie von Tatsachen und Charai -
teren , 1889) , der wenigstens noch in einer
Schicht des gebildeten Deutschland die ideale ,
mammonsseindliche Gesinnung vorfand , die uns
so nottut : „Die Töchter der armen Aristokratie
haben einen weit größeren Widerwillen , unter
ihrem Stand sich zu verheiraten als unsere
Aristokratinnen ; denn selbst Reichtum und
Luxus vermag ihre traditionelle Abneigung
gegen den Handelsstand nidt>: zu überwinden .

Lieber heiraten sie einen Armen . Neben diesem
Urteil besitzen si« indes die Tugenden der Ord -
nung und Sparsamkeit in selten hohem Grade ,
und als Stand haben sie zur heutigen Größe
Deutschlands ihren Teil beigetragen , denn sie
sind die Mütter der großen Mehrzahl deutscher
Offiziere .

"
Das Bild , daS Whitman von den anderen

deutschen Frauen gewann , ist übrigens nicht
schlecht . Er meint : „Wenn sie zum Klatsch
geneigt ist , wenn sie oft ihren Gatten mit
ihren kleinlichen Ansprüchen erbittert und nicht
imstande ist, auf ihn durch den Takt oder die
Würde Eindruck zu machen , welche namentlich
die Französinnen auszeichnet , so besitzt die
deutsche Frau im Grunde doch in selten
hohem Grade Ehrenhaftigkeit , Selbst ,
achtung und Zuverlässigkei t .

" Ja
Whitman geht m seinem Lobe so weit : „Bei
nur halbwegs guter Behandlung läßt sich eine
aufrichtigere gewissenhaftere , bessere Frau
nicht finden . Sie mag zu jener Selbständigkeit
des Denkens und des Auftretens nicht empor -

steigen , der wir in England begegnen , ihre Feh -
ler werden aber auch nicht durch die ihr man -
gelnden Eigenschaften verschlimmert . Diese
guten Eigenschaften seien um so mehr zu rüh¬
men , alz „deutschen Gatten in ihren Frauen
nicht so oft die gleichstehenden Gefährten aner -
kennen , wie dies in England und Amerika ge -
schieht ; trotzdem teilen sie die Interessen ihrer
Gatten fast mehr als die Frauen der genann -
ten Länder "

. Darin ist nun um die Jahrhundert -
wende und erst recht nach dem Kriege ein ver -
hängnisvoller Wandel eingetreten . Giovanni
Diotallevi („Die deutsche Gegenwart "

, 1907 ) ist
überrascht , wie sehr „die deutsche Frau das
Haus verlassen und sich den öffentlichen Er -
werbszweigen zugewendet hat , und zwar dank
ihrer Armut und Geduld mit solchem Erfolge ,
daß sie beinahe vollständig den Mann daraus
verdrängt , nicht nur von der Not des Lebens
und den Bedürfnissen der Familie getrieben ,
sondern um sich von den Haussrauenpslichten
loszumachen ! Dieser Wille zur Freiheit
ist den Ausländern stärker als uns bewußt ge -
worden , wenn z . B . Miß I . A. R . Wylie in
ihrem Buche „Mein deutsches Jahr "

, 1911 , er -
staunt auf den Gegensatz zu dem Jahre hinweist ,als „ die Kaiserin Friedrich nach Deutschland
kam und die Absicht kundgab , die deutschen
Frauen emporzuheben und zu befreien . Da
lehnten sich diese in Massen dagegen auf und
erklärten in einem entrüsteten Protest , daß sie
schon alle Freiheit und alle Mittel zum Fort »
schritt besäßen , deren sie überhaupt bedürfen " .

Mit diesem Willen zur Emanzipation siegten
dann auch die Ansprüche ans Leben .
Daraus erklärt der eben genannte Italiener Dio -
tallevi die Ehescheu des deutschen Mannes : „Eine
nur halbwegs höher stehende Frau in Deutsch-
land fängt an , bedenklich teuer zu werden , fast
glaube ich , teurer als in Paris . Die Pariserin -
nen z. B . begnügen sich mit einem Sommerauf -
enthalt in der Umgebung oder mit einem Bad
in der Normandie , zusammen mit Mann und
Kindern . Die deutschen Frauen hingegen wol-
len ins Ausland reisen , dabei könen sie sich na -
türlich nicht mit der ganzen Familie beladen ."

Daß die sittlichen Eigenschaften dabei in ihrer
Reinheit nicht gehegt wurden , liegt klar . Bis
in die neueste Zeit galt im Auslande das U r -
teil des Tacitus von der Germanin : „Sehr
selten ist der Ehebruch . . . Einen einzigen
Mann nimmt die Frau . . . Die Kinderzahl
zu beschränken oder eines von den Neugeborenen
zu töten , gilt ihnen für Verbrechen . In Ger -
manien gelten gute Sitten mehr , als anderswo
gute Gesetze." So rühmt noch Madame de
Stael „die gute Erziehung und
Seelenreinheit der Deutschen "

. Dagegen
steht der Engländer Whitman die trüben Schat -
ten über den deutschen Frauen hochkommen:
„Viele Beobachtungen vermissen heute in der
Tat jene strenge Beherrschung ihrer Gefühle ,
welche die alten Geschichtsschreiber ihnen nach-
rühmen . Die krankhafte Art sentimentaler
Poesie der letzten hundert Jahre ist vielleicht
mit daran schuld , daß sich in der deutschen
Frauenwelt ein überschwengliches Gefühlsleben
entwickelt .

" Fügen wir zu diesem Urteile das
herrliche Lob der Miß Wylie auf unsere Mütter ,
dann wird uns diese Plauderei zu einem Augen¬
blick Gewissenserforschung werden : Sie sagt , trotz
aller Verfallserscheinungen spüre man doch noch
überall , daß die deutsche Frau abstamme „in
direkter Linie von jenen Frauen , die in der
großen Zeit der Freiheitskriege , als Deutschland
um die Wiederherstellung seiner Unabhängigkeit
kämpfte , ihre goldenen Trauringe »« kauften und
statt dessen eiserne Reifen auf die Finger steck -
ten , damit dem Vaterlande nicht die Mittel fehl-
ten , den Kampf fortzusetzen "

. Dies » Frauen -
typ muß gerettet werden , damit das Wort Hol -
derlinS seine Geltung behalte .

Den deutschen Frauen dankt ! Sie haben euch
Der Götterbilder freundlichen Geist bewahrt .

Kultur »er Kleituns
Von Jla Herold . Bornewasser

Frauen pflegen beachtliche Mühen und
das Höchstmatz der möglichen Mittel auf die
Beschaffung und Pflege ihrer Kleidung zu
verwenden . Wenn wir aber das R e s u l -
tat all dieser Mühen und Aufwen -
düngen im Straßenbild , im Berufs - und Ge-
sellschaftsleben kritisch prüfen so finden wir
es wenig befriedigend . Zwar ist die
Zahl der Frauen gestiegen , deren Kleidung
trotz der verwirrenden Fülle modischer An-
regungen zielsicheren Gestaltungswillen ,
Formung aus einer klaren Geschmacksrich-
tung von ganz bestimmten Lebensgrund -
sätzen her ' verrät , aber weitaus größer ist im-
mer noch die Z ^hl der unsicheren , der von Zu -
fallseinflüsfen . Nachahmungstrieb und
Selbsttäuschungen irregeleiteten Frauen ,
deren Kleidung kulturlos ist und alle Mühen
zuschanden macht.

Man wende mir nicht ein , datz Kultur der
Kleidung nur eine Frage der Mittel und der
guten Erscheinung sei , welche ein gütiges Ge-
schick zuvor schenken müsse. Das stimmt nicht.
Das Leben beweist uns nur zu oft datz
teuer angezogen sein keines -
Wegs bedeutet , auch gut angezo »
gen zu sein . Und wenn auch ein gut ge-

bauter Mensch leichter den Gefetzen der
Schönheit gemätz zu kleiden ist, so sehen wir
doch zu oft Vorzüge der Natur durch. Ge»
schmacklosigkeiten entwertet .

Kultur der Kleidung setzt Kul -
tur der Persönlichkeit , d. h. Hanno -
nische Formung des eigenen Menschen vor -
aus , der seiner inneren Gestalt entsprechend
sich dann seine äußere Hülle schafft. In die-
sem Sinne kann dem schlichten Gewand der
Bäuerin ebensoviel Kultur eigen sein , wie
dem eleganten Anzug der Gesellschaftsdame ,
wenn beide sich das Kleid wählen , dus ihrer
Lebensform , ihren wirtschaftlichen Verhält -
nifsen , ihrer persönlichen Erscheinung und gc-
wissen Grundgesetzen aller Schönheit ent -
spricht.

Kleidung der eigenen Lebensform entspre -
chend wählen , heitzt, si« so auszusuchen und
anzuschaffen , datz sie auf die Zwecke >ibge -
stimmt ist, zu denen man sie trägt . Es ist
aber einer der häufigsten Fehler , der von den
Frauen unserer Zeit gemacht wird , datz sie
von der Mode und dem Beispiel verleitet ,
sich Kleidungsstücke anschaffen , die eine kul-
tivierte Frau nur zu einigen seltenen Ge -
legenheiten tragen dürfte , die sie aber dann .
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weil einmal Geld dafür ausgegeben wurde .
bei allen möglichen unpassenden Gelegenhei -
ten zum Schaden ihres Ansehens „austra -
gen " müssen . Das ehemalige Tanzkleidchen ,
das beim Putzen getragen wird , sollte besser
zu Sofakissen und Lampenschirmen verarbei¬
tet oder zum Abfüttern anderer Kleidung
verwandt werden , weil ein schnell zu reini »
gendes Waschkleid bei der Putzarbeit mehr
Kultur der Trägerin verrät . Das große Ge¬
sellschaftskleid wirkt , auf der Straße getra -
gen , immer kulturlos , während ein etwas
elegantes , aber unauffälliges Nachmittags -
kleid auf der Straße ebenso gut , wie am
Abend im Theater getragen werden kann .
Stimmt man seine Kleidung sorgfältig auf
die Zwecke ab , zu denen man sie meistens
braucht , so ist eine erste Voraussetzung , wür -
dig auszusehen , erfüllt .

Sich der eigenen Lebensform entsprechend
kleiden , heißt vor allem auch , sich seinen Wirt »
schaftlichen Verhältnissen gemäß zu kleiden.
Das bedeutet nun keineswegs , daß der ge-
ringer Bemittelte weniger Anspruch auf

Schönheit oder Qualität der Kleidung habe .
Er hat es nur schwerer, sich einen gewisfin
Anteil an Schönheit und Güte der Kleidung
zu sichern in besonders sorgfältiger und ge-
schickter Auswahl . Für ihn ist es doppelt
wichtig , zweckgemäße Kleidung zu kaufen .
Vor allem aber muß er seine Beziehung zur
Mode in ausgesprochener Selbstdisziplin re -
geln . Wenn ich weiß , daß ich einen Mantel
drei oder vier Jahre tragen muß , darf ich
bei einer Neuanschaffung nicht die ka -
priziöfeste Modeform der Saison
wählen , sondern sehe mich besser nach einer
guten Grundform um , die durch Verhältnis -
mäßig hohe Beständigkeit und andauernde
Ansehnlichkeit den Verzicht auf die modi -
schere Form reichlich lohnt . Schon diese
Ueberlegung führt uns zum Geheimnis
aller wirklich eleganten , mit kultiviertem
Geschmack gekleideten Frauen : Es heißt
Einfachheit . Sie wissen um die Dankbarkeit
des Schneiderkostüms , des schlichten dunklen
Kleides , des unauffälligen , geraden Man -
tels , denen nur durch einige modische Klei -
nigkeiten entscheidende Akzente gegeben
werden , die aber gut gearbeitet und mit
Würde getragen , immer für die Kultur ihrer
Trägerin zeugen .

Es versteht sich , daß die kultivierte Frau
die p e r s ö n l i ch st e n Voraussetzungen
ihrer Kleider zu berücksichtigen weiß . Ihr
passiert es nicht , daß ein zu jugendliches
Kleid die höhere Zahl ihrer Lebensjahre
unterstreicht . Sie trägt , wenn sie zur Fülle
neigt , keine Ouerstreisen und großen Karos ,
keine Faltenpartien über den Hüsten und
keine Pussärmel zur Betonung ihrer ohne -
hin breiten Schultern . Sie trägt keine Vo-
lants und Falbeln , wenn sie fast männlicher
Statur und von herbem Wesen ist, sondern
weiß ihrer Gestalt , ihren natürlichen
ben, ihrem Temperament und ihrer Wesens¬
art gemäß in der Kleidung ihr äußeres Bit ?
harmonisch zu gestalten .

Allerdings wird sie Kultur ihrer Klei -
dung nicht ohne das Wissen um bestimmte
Grundgesetze der Schönheit pflegen kön -
nen. Ebenso wie im Bereich der Heim -

gestaltung braucht fie als Voraussetzung kul-
tivierter Kleidung das Gefühl für die gute ,
edle und reine Form , um von selbst Ueber -
ladung und Verbildung abzulehnen . Natur
und Kunst können ihr dazu ebenso wie zur
Verfeinerung und Sicherung ihres Färb -
gefühls Helferinnen sein . Ihr Sinn für Ma -
terial und seine gerechte Verwendung , ihr
Stilgefühl muß entwickelt werden , das aus -
schließt, daß sie das Baskenmützchen zum ele-
ganten Nachmittagskleid und den Sport -
mantel mit Gürtel zum langen Abendkleid
für passend hält . Nicht jedem ist ja in glei -
chem Maße das Gefühl für diese Dinge von
Natur gegeben , aber es läßt sich an der Be -
obachtung guter Beispiele entwickeln , wobei

daS Beispiel nur Anregung , nicht aber An-
reiz zu blinder Nachahmung sein soll .

Wer sich, seine Lebensform und seine Ver -
Hältnisse so kennt , wie diese Ausführungen
es verlangen , wer dazu um die Prinzipien
der Harmonie und Schönheit ringt , tzxr
verspricht auch die letzte Bedingung zu er -
füllen , die kultivierte Frauenkleidung zu
erfüllen hat : weibliche Würde . Kultur der
Kleidung setzt ja geformte Persönlichkeit ,
setzt innere Haltung , setzt so sehr Maß in
allem voraus , daß sie unedle Verletzung
von Sitte und Anstand ausschließt . Aus -
drucksform sittlicher Haltung zu sein ist das
letzte , entscheidende Kriterium der Kultur
der Frauenkleidung .

Bon elterlicher Autorität
Im Gegensatz zur jüngsten Vergangenheit , die

in falscher individualistischer Einstellung einseitig
daS Kind zum Maßstab alles erziehlichen Verhal¬
tens machte , fordert man heute wieder stärker
eine autoritäre Erziehung . Wie sehr einer ge .
funden Jugend die Beugung unter eine Autori »
tat naturgemäß ist, beweist unsere politische Ent -
Wicklung. Wahre Autorität ist stets in Gott ge -
gründet . Wo in Kirche. Staat und Familie Men -
schen als Autorität dastehen , sind sie immer nur
Stellvertreter Gottes und seiner gesetzgebenden
Macht .

Wenn Eltern die recht erziehliche Haltung ge -
Winnen wollen , so dürfen sie nie vergessen , daß
die Autorität nicht ihrer Person anhaftet , son-
dern ihrer Aufgabe . Darum mutz das persön -
liche Ich des Erziehers demütig dienend zurück-
treten , und das gehorchende Kind soll immer wie-
der erfahren , daß es nicht nur den Eltern dient ,
sondern der in ihnen verkörperten göttlichen
Autorität . So kann man schon den Kleinen kind-
lich zum Bewußtsein bringen , datz die Mutter
ihnen befiehlt , weil der liebe Gott es so will ; datz
ihr Gehorchen eine Erfüllung des göttlichen Wil -
lens ist und ihnen Gottes Liebe und Wohlgefal -
len sichert. Sie verstehen auch schon recht gut ,
datz die Uebertretung elterlicher Gebote eine Ver -
sündigung gegen göttliche Gesetze ist und datz sie
nicht nur den Eltern , sondern auch Gott dadurch
schuldig werden . Einen wirkungsvollen Hinter -
grund erhält der Gehorsam unserer größeren
Kinder , wenn wir ihnen im Einzelfalle auf kin-
dertümliche Art zeigen , wie ihr Gehorchen im
letzten Grunde bedeutet , sich der göttlichen Welt -
ordnung einfügen und datz sie damit ihre eigene
Entwicklung und die der Gemeinschaft fördern .

Auch das erziehliche Echo de ? guten kindlichen
Verhaltens , Lob und Lohn , mutz diesen Gedanken
betonen : das brave , pflichtgetreue Kind , das in
Harmonie mit Gott und den Eltern steht . Da -
gegen hüte man sich davor , eine egoistische Hal -
tung zu wecken durch einseitige Hervorhebung
kindlicher Tüchtigkeit und zu äußerliche Formen
der Belohnung . Die Strafe soll vor allem den
Charakter der Sühne und Wiedergutmachung ha -
ben , einer Wiederherstellung des gestörten Gleich -
gewichts . Auch Strafen , die eine natürliche Aus -
Wirkung des Bösen sind , lehren das Kind recht
fühlbar , wie es nicht ohne Schaden den kleinen
und großen Gesetzen der Welt sich entziehen
kann . Hüten müssen wir uns auch , datz keine
Selbstsucht unsererseits in der Bestrafung sich
vordränge . Denn es liegt nur zu nahe , datz wir
für eine persönliche Kränkung , Mißachtung oder
einen Schaden , der uns durch das Kind zugefügt

Bitte, mein Heiratszeusnis
(Unser Berichterstatter bes« cht eine EheberatungSstell«)

Viel , sehr viel wünscht der Leiter der Vera -
tungSstelle zu erfahren , ehe er sich entschlietzt, daS
ersehnte Heiratszeugnis auszustellen . Vor Be -
ginn des Verhörs findet zunächst einmal eine ein -
gehende körperliche Untersuchung der Ehekandida -
ten statt . So gründlich und genau , datz sogar die
Militärärzte der vergangenen Zeit hinkommen
und sich noch beschämen lassen könnten . Dann
erst — nach der Untersuchung — wird der Prü -
fungsbogen ausgefüllt . Die Folgen der Sünden
unserer Ahnen , die man als dauerhaftes , unver -
gängliches Wiegengeschenk (Erbmasse ) erhielt ,
werden durch ein besonderes , erprobtes Frage -
shstem festgestellt und auf den Bogen fein säu -
berlich eingetragen . Und so erfährt mjin zum
Schlutz . welche krankhafte Erbanlage man bisher
ahnungslos mit sich herumgeschleppt hat . Sieht
und erkennt sich plötzlich als prädestiniert zu
Geisteskrankheiten , zur Tuberkulose , zum Alkoho-
lismus , zu Stoffwechselstörungen und zu aller -
lei anderen Ueberraschungen , von deren bloßen
Existenz man sich bisher nichts träumen ließ .

Aber — die verständliche Reaktion , die eintre -
tende Bestürzung , beseitigt der Arzt sofort durch
seine aufklärenden Worte . Alle die tückischen
Keime , die im Körper schlummern , werden erst
zu einer Gefahr , dann aber zu einer großen ,
wenn sie mit Keimen gleicher Art auf die nach-
kommende Generation übertragen werden . Um
dies zu verhüten , die Gefahr für die Nachkom-
menschaft zu beseitigen , wurden die Ehebera -
tungsstellen geschaffen . Menschen mit gleich
schlechten Erbanlagen sollten im Interesse ihres
Familienglückes keine Ehe eingehen . Unsagbares
Unglück könnte verhindert werden , wenn älle . die
einen Ehebund schließen wollen , unbedingt vorher
die Beratungsstelle aufsuchen würden . Aus dem
Heiratszeugnis , das sie erhalten , ersehen sie,
welche Gefahren durch die beabsichtigte Eheschlie-
ßung für sie selbst, für den anderen Ehegatten ,
für die Nachkommenschaft bestehen . Welche Be -
lastung auf feiten des anderen Ehepartners als
besonders bedenklich erscheint . Ob auf Grund der
Untersuchung von einer Eheschließung abgeraten ,
oder ob die Eheschließung , und wie lange , nur
aufgeschoben werden muß .

Leider hat der größte Teil der Bevölkerung
nicht einmal eine Ahnung davon , daß überhaupt,
» nd zwar in jeder größeren Stadt , eine Ehebera -

tungsstelle besteht . Andere haben zwar davon ge -
hört , verwechseln sie aber bedauerlicherweise mit
einem HeiratsvermittlungSbüro . Glauben , hier
ein Album vorgelegt zu erhalten , mit Photogra -
phien von schwarzen und blonden Schönen , die
nur darauf brennen , so schnell wie möglich „ an
den Mann zu kommen "

. Und im Vorzimmer zum
Untersuchungsraum spielen sich deshalb hin und
wieder , durch Mißverständnisse hervorgerufen ,
drollige Szenen ab .

Einem eng aneinandergeschmiegten , weltver -
lorenen Pärchen stört die behagliche Ruhe gegen -
seitiger , inniger Betrachtung ein ungalanter Be -
sucher durch die harte Frage , ob hier die Stelle
zur Einleitung von Ehescheidungen sei. Zwei
vorwurfsvolle Augenpaare belehren ihn gleich so,
daß er sofort , ohne einer weiteren Antwort zu be-
dürfen , seinen Irrtum erkennt und verschwindet .
Ein altes , verhutzeltes Frauchen erscheint auf dem
Korridor . Hält einen strampelnden Säugling ,
notdürftig in ein Tuch eingeschlagen , im Arm .
Will den Kleinen , Kind ihrer verheirateten , kran -
ken Tochter , die ihr Mann verließ , hier abgeben .
Weder sie noch ihre Tochter sind in der Lage , für
das Kind weiter sorgen zu können . Auch sie wird
belehrt , an eine falsche Stelle geraten zu sein.
Betrübt verläßt das Mütterchen den Ort , an den
sie mit ihrer Klage so wenig patzt . Ebensowenig
wie jener alte , abgelegte Genietzer und Mummel -
greis , der sich mit siebzig Jahren noch gerne ver -
jüngen lassen möchte und hier ein Mittel zu sin -
den hofft , daS ihn neu mit den frischen Kräften
der Jugend ausstatten soll.

Für alle diese Fälle ist die Beratungsstelle na -
türlich nicht zuständig . Für jeden Menschen aber ,
der von hohem sittlichen , christlichen Ernst getrie -
ben , den Weg hierher findet und sich beraten lätzt,
ehe er eine Ehe eingeht , bietet die Beratungsstelle
die Gewähr , datz , wenn ihre Borschläge befolgt
werden , eine gesunde Nachkommenschaft gewiß ist .

Wenig in Anspruch genommen zur Zeit , gemes-
sen an der Zahl der Eheschließungen , hofft die
Beratungsstelle , wenn erst einmal ihre Einrich -
tung in jeder Stadt bekannter und populärer ge-
worden ist, daß jeder , sei er Mann oder Frau , es
als selbstverständliche Pflicht im ureigensten In -
teresse erachtet , die Beratungsstelle aufzusuchen .

A u f —. .

wurde , in der Strafe und ihrem Maße , wenn
auch in den wenigsten Fällen bewutzt , Vergeltung
üben . Darum dnrfen wir auch niemals in Zorn
oder Erregung strafen . Denn im Kinde ersteht
dann — wohl nicht ganz zu Unrecht — die Emp -
findung , datz wir nicht einem höheren Gesetz Gel -
tung verschaffen wollen , sondern uns selbst.

Datz die Eltern Stellvertreter göttlicher Auto -
rität sind, müssen sie immer wieder beweisen
durch eine unbeugsame Konsequenz . Nicht Lust
noch Laune , noch kindliches Bitten oder Trotzen
darf sie verleiten , von ihren Forderungen abzu -
stehen . Sie würden ja damit ihrem Amte un -
treu . Nichts vertieft die Ehrfurcht vor der Auto -
rität mehr , als wenn das Kind erfährt , datz auch
Vater und Mutter ihr unterworfen sind ; datz sie
jene Forderungen , die sie im Namen der Auto -
rität stellen , auch selbst erfüllen . Daher ist nichts
der Autorität abträglicher als eine Erziehung ,
die nicht zugleich Vorbild ist. Dazu ist es gar
nicht nötig , datz dieses Vorbild vollkommen sei.
Doch hüte man sich, vollkommen zu scheinen .
Es tut der elterlichen Autorität keinen Abbruch
und fördert das Ansehen der göttlichen , wenn die
Eltern ehrlich bekennen , datz auch sie um die Er -
füllung ihrer Verpflichtungen kämpfen und rin -
gen müssen .

Eine Erziehung in rechter Autorität ist nicht
Erziehung zu blindem Gehorsam , sondern zu
ehrfürchtiger , freiwilliger Unterordnung . Sie bil -
det Menschen heran , die auch ohne äußere Kon -
trolle treu ihre Pflicht tun und die jene Lebens -
Haltung gewonnen haben , welche Autorität nicht
der Person gleichstellt und darum an der Auto -
rität nicht irre wird , wenn sie auch ihre Vertreter
irren sieht. Klara W i rtz .

Der Frauenarzt :

Die Wechseljahre
Die Wechseljahre . Von Dr . med . G . Gabschuß .

III . unveränd . Auflage . Verlag des ärztlichen
Rundschau Otto Gmelin . München 1932. 76 S .
Geh . 2 .80 Mk .. geb . 3 .80 Mk.

Inhaltlich durchaus solid. Der Stil flüssig und
natürlich . Keinerlei Uebertreibung in der Wer -
tung der Wechseljahre , wie man es sonst von me-
dizinischen Spezialisten gewöhnt ist. Anerken -
nenswert der Wunsch des Verfassers , beruhigend
auf die Frauen zu wirken . Die geschilderten Be-
Handlungsmethoden entsprechen der neuesten For -
schung und beweisen eine langjährige Erfahrung .

Somit ein Aufkläruugsbuch , das sehr viele
Fehler vermeidet , die wir heute leider so oft rü -
gen müssen . Und doch : als AufklärungS -
buch für den Laien ist es völlig un -
brauchbar .

Gerade wegen seiner Vorzüge ist eS notwen¬
dig, darauf Hinzuweisen , wie sehr die Aufklä -
rung durch wohlmeinende und erfahrene Aerzte
in die Irre geht , um so mehr als diese Broschüre
in einer Sammlung erscheint , die den Namen
trägt : „Der Arzt als Erzieherl "

Einleitend bespricht Verfasser die Ursachen der
Wechseljahre und deren interessante Beziehungen
zur Rasse , Vererbung , Konstitution und soziale

Verhältnisse . Ob da» »Weib der Kulturvölker "
wirklich so beschwerdefrei ist, wie behauptet
wird , möge dahin gestellt bleiben . Wenn primi -
tive Völker leichter diese Jahre tragen , das we-
nigstenS scheint festzustehen , so könnte man sich
auch die Frage vorlegen , ob es nicht schädigend
ist , dem Leser 74 Seiten Wechseljahr -Studien
vorzulegen , wodurch ohne Zweifel die Aufmerk -
samkeit erst recht auf diese Dinge hingelenkt
wird . Sollte die moderne ärztliche Aufklärung
hier nicht unerwünschte und schädliche Neben -
Wirkungen zeitigen ? Diese Frage muß sich jeder
vorlegen . Für Verleger und Besitzer von Buch-
Handlungen wird es eine Gewissensfrage sein .
Eine andere Frage : wird durch solch breit an -
gelegte Aufklärung das menschliche Interesse
nicht auf Gebiete abgelenkt , die solch übertriebene
Beachtung nicht verdienen noch finden dürfen ?
Auch der Arzt , der lebenslang sich mit krankhaf¬
tem Geschehen zu beschäftigen hat , darf die Gren -
zen der Bedeutung seines Berufes nicht zu weit
ziehen , sonst verleitet er zu Uebertretungen des
körperlichen Geschehens , das , wie Verfasser rich-
tig hervorhebt , gesundheitsschädlich sein muß .

Der nächste Abschnitt behandelt die Beschwer -
den der Wechseljahre wie gesagt in Wissenschaft-
lich korrekter Art und laienverständlicher Dar -
ftellungsweise . Was hier geboten wird , ist schon
ein kleines Lehrbuch und umfaßt nicht weniger
als 35 Seiten I Nicht nur die verbreiterten Er¬
scheinungen werden erwähnt und erklärt . Nein ,
auch seltene Krankheitssymptome , so daß der Ver -
fasser lediglich auf das „ Detail einzelner Son -
derbeobachtungen "

verzichtet und aus einem rich-
tigen Instinkt heraus die Frauen vor ängstlichen
Erwartungen warnt . Eine solche breite Darstel »
lung bringt keinen Nutzen , bei neurotischen
Frauen , für die das Buch auch gedacht ist , be-
stimmt aber hypochondrische Vorstellungen . Nach-
dem einmal der Fehler der zu breiten Darstel »
lung gemacht ist, wird es auch gar nichts nützen ,
wenn die geängstigte Frau liest , datz die geschil-
derten Krankheitserscheinungen oft völlig fehlen
können „ und datz sie durchaus nicht alle auf ein -
mal vorhanden sind "

(S . 49) .
In einem weiteren Abschnitt bespricht der

Autor die vorbeugenden Matznahmen . Dieser Ab¬
schnitt ist als einziger der Broschüre als berech-
tigt anzuerkennen . Wenn wir uns seinen Inhalt
genauer ansehen , so stellen wir mit mehr oder
weniger Erstaunen fest, datz die ganze Vorbeu »
gung in einer natürlichen Lebensweise besteht
mit einer vernünftigen und nicht übertriebenen
Beachtung krankhafter Symptome . Alles Dinge ,
die man sagen kann , ohne zu schaden.

Völlig verfehlt wieder ist der letzte Abschnitt
über die verschiedenen Behandlungsarten der
Wechseljahrs -Beschwerden . Wozu dieser Ab»
schnitt , der 23 Seiten umfaßt ( I ) , dienen soll, ist
völlig unklar . Praktisch kann der Laie nichts da -
mit anfangen und wenn er es gegen den Wunsch
des Verfassers tun würde , könnte er sich leicht
schaden. Solche Ausführungen bergen aber die
Gefahr in sich, datz doch wieder heilfreudige Men -
schen aus Sparsamkeitsgründen sich selbst behan »
dein . Dann kommt schnell ein anderer Verlag
und hat wieder ein Thema zu einem neuen Auf »
klärungsbuch . Solches kann sehr wohl eintreten ,
auch wenn Verfasser mit Recht vor Kurpfuscherei
warnt .

Wenn man bedenkt , datz das vorliegende Buch
eines der besten populären Aufklärungsbücher in
Anbetracht seines wissenschaftlich soliden Inhal »
tes ist , so muß eS um so mehr erschrecken, wie
sehr die Aufklärung des Laien durch einen so er -
fahrenen Arzt in die Irre geht.

ES scheint uns eine unabweisbare Pflicht zu
sein , auf den schwerwiegenden Miß -
brauch medizinischen Wissens in der
modernen Zivilisation hinzuwei »
s e n . Der Laie wird gut daran tun , diese Auf »
klärungsindustrie durch Kauf solcher gefährlicher
Bücher nicht zu unterstützen . Zur Behandlung
und Aufklärung bedürfen wir vor allem des be-
handelnden Arztes — den der Verfasser selbst
nicht ausschließen konnte noch wollte — fernerhin
einer laienverständlichen Aufklärung , die alle
Gefahren einer übertriebenen Aufklärung ver -
meiden muß . Wie daS zu geschehen hat , werden
wir demnächst unter Bezugnahme auf diese Be -
sprechung 'zeigen . Dr . G .

Das Leben
der allerseligsten Jungfrau Maria

IC K . Geschlossene Darstellungen des Marien -
lebens sind in der Literatur Verhältnis selten .
Man findet wohl lyrische Abwandlungen des
Themas , man findet dramatische Versuche (man
denkt dabei an die alten „ Marienklagen " des
Mittelalters ) , aber man wird kaum eine geschlos-
sene Prosadichtung in der neueren Literatur sin -
den , die das Leben der allerseligsten Jungfrau in
sinn - und formvollendeter Weise ehrfurchtS - und
liebevoll nachzeichnet.

Man greift deshalb mit besonderer Spannung
nach einem Werk , das uns soeben Leo Weis -
mantel unter dem schlichten Titel „ Maria "
(im SebalduS - Verlag zu Nürnberg , 5 .80 Mk .)
vorlegt . Man geht freilich auch mit einigem Zö-
gern an die Lektüre dieses Buches , denn man
kennt die Größe des Themas und die Schwierig -
leiten der Durchführung . Jedoch , man hofft wie -
derum auf eine echte und tiefe Dichtung , denn
man kennt auch den Namen Leo Weismantel und
man weiß , daß man hier nur wirklicher Dichtung
begegnen wird .

So wird denn das Buch selbst von Seite zu
Seite zur Offenbarung für den Leser , der voll
Ergriffenheit , voll hingebender Liebe , voll Span -
nung , voll Freude den Kapiteln folgt . Der in die-
fem Buch ein ganz neues Marienbild erblickt,
weil er das Leben der Gottesmutter im Zusam -
menhang sieht mit all den anderen Erscheinun -
gen , die uns die Evangelien berichten . Weil er
ein wirkliches geschlossenes Werk vor sich sieht,
das die einmalige gesegnete Erscheinung der
Jungfrau Mutier in Helles Licht setzt .

Man wußte schon bei dem Elisabeth -
Buch des Dichters , daß WeiSmantel wie kaum
ein zweiter berufen ist zur Dichtung moderner
Heiligenlegende . Aber man ist nach diesem
Marienbuch doch überrascht von der Tiefe der
Dichtung , von der Größe der Leistung . . . dabei
besonders überrascht von der außerordentlichen

Schlichtheit des Ganzen , die der Größe den wir -
kungsvollsten Hintergrund verleiht .

Weismantel nennt sein Buch im Untertitel :
„Die Erdenpilgerschaft der heiligen
Jungfrau und Gottesmutter nach
den Gesichten frommer heiliger
F r a u e n " . Er hält sich denn auch -zuerst an
Gesichte der Seherin Katharina Emmerich , die
uns Clemens Brentano überliefert hat . Spä »
ter jedoch arbeitet der Dichter in eigenem Schaf ,
fen an dem Bilde der Gottesmutter , wie es
uns aus den Evangelien entgegenblickt . Er
hält sich eng , jedoch nicht unbedingt an die hei -
ligen Schriften . Er lätzt seiner dichterischen
Phantasie freien Raum und gibt gerade da Zu »
sammenhänge , die uns völlig neu erscheinen , in
Wirklichkeit aber oft nur die logische Folgerung
aus Stellen des Evangeliums oder der Apostel-
geschichte sind . Durch diese kleinen Episoden ,
durch diese einzelnen verbindenden Schlüsse
wächst eine so lichtvolle Klarheit um die Gestalt
der Mutter des Erlösers .

Der breiteste Raum diese? Buches wird ge-
füllt mit der Jugend der Muttergottes bis zur
Verkündigung . ES schließt sich die Geburt Christi
an , die Schilderung der ersten Lebensjahre des
Heilandes . Dann bricht der Bericht ab . Die
Jahre der öffentlichen Lehrtätigkeit Christi ,
seines Leidens und Sterbens , seiner Auf -
erstehung uns Himmelfahrt , die Herabkunft des
Heiligen Geistes , — all das bleibt unerwähnt .
Die Dichtung schließt mit dem Tod Mariens .
Diese ? Schlußkapitel ist von einer solchen Rein -
heit der dichterischen Form einer derartigen Ein -
dringlichkeit des menschlichen Erlebens , daß es
nicht nur den Abschluß , sondern zugleich den
Höhepunkt der Dichtung darstellt .

Die Sprache des Buches ist rein und .
geschliffen wie edler Stein , ist klar und schlicht
wie ein Volkslied , ist ehrfurchtsvoll und ergrei -
fend wie ein Hymnus . Hier wurde das deutsche
Marienleben geschaffen ! Das Buch, das uns
das Leben und die große Heiligung , die ewigc
Berufung der allerseligsten Jungfrau kündet .

F . H. Schwank - Ttlfan .



HANDEL - WIRTSCHAFT ' VERKEHR
Golddecke der Reichsbank

bessert sich
Nach dem Reichsbankausweis vom 16. August

hat die Zunahme der Deckungsbestände auch in
der zweiten Woche des Monats angehalten . Sie
haben sich trotz Bereitstellung eine« kleineren
Betrages für die Konversionskasse und Abfüh¬
rung von rund 5 Millionen RM .Devisen für den
Dienst der Younganleihe um 9 Millionen auf 845
Millionen erhöht . Dabei stand einer Goldzu -
nahme um 10 Millionen RM . auf 270 Millionen
RM . eine kleine Verminderung des Devisenbe¬
standes um 1 Million auf 74 Millionen RM .
gegenüber . Die Notendeckung konnte »ich , zu¬
mal die Abdeckung der Ultimoverpflichtungen ,
wenn auch etwas schwächer sich fortsetzte und
der Umlauf an Reichsbanknoten sich um 50 auf
8828 Millionen RM . verringerte ,

"auf 10,4 v . H .
gegenüber 9,9 v . H . in der Vorwoche verbessern .
Die Gesamtkapitalanlage hat sich auf 8418 Mil¬
lionen RM . verringert , und zwar sind die Be¬
stände an Wechseln und Schecks um 58 Mil¬
lionen auf 8009 Millionen RM . zurückgegangen .
Dabei verdient Beachtung , daß das Reich den Be¬
triebskredit der Reichsbank neuerlich mit einem
Gesamtbetrag von etwa 20 Millionen beansprucht
hat . Da der Scheidemünzenumlauf um 44 Mil¬
lionen RM . auf 1409 Millionen RM . abgenom¬
men hat , stellt sich bei einer unwesentlichen Ver¬
mehrung des Rentenbankscheinumlaufs der Ge¬
samtzahlungsmittelumlauf Mitte
August auf 6296 Millionen gegenüber 5746 Mil¬
lionen RM . zur gleichen Vorjahrszeit .

Schlechte Zeiten
für Lokomotivfabriken

Neuer VerlnstabschluB bei Henschel & Sohn AG.
Der Abschluß für das Geschäftsjahr 1932 weist

bei 1,267 Mill . RM . Abschreibungen auf Anlagen
und 1,078 Mill . RM . anderen Abschreibungen
(i. V . zusammen 1,801 Mill . RM .) einen J a h -
resverlu . t von 2,412 ( i. V . 2,672) Mill . RM .
aus , um den sich der Verlustvortrag bei 45 Mill .
RM . Grundkapital auf nunmehr 6,574 Mill . RM .
erhöht . Die Ertragsrechnung verzeichnet 6,867
Mill . RM . Bruttoüberschuß , 0,002 Mill . RM .
Kapitalerträge und 0,784 Mill . RM . außerordent¬
liche Erträge , während Löhne und Gehälter 8,457,
Sozialabgaben 0,838 , Zinsen 0,467 , Besitzsteuern
0,629 und alle übrigen Aufwendungen 2,200 Mill .
RM . erforderten . Im Berichtsjahr erreichte der
Gesamtumsatz nur 47 Prozent des
Umfangs von 1981 . Den größten Anteil
hatten die Lieferungen an die Reichsbahn . An
diese wurden u . a. 26 schwere Dampflokomoti¬
ven geliefert . Im Kraftwagengeschäft
betrug der Umsatz 08 Prozent von dem des Vor¬
jahres . Der ausgewiesene erhebliche Verlust be¬
ruht , wie betont wird , zum großen Teil auf außer¬
ordentlichen Abschreibungen und Rückstellun¬
gen , die mit Rücksicht auf . die Weltwirtschafts¬
krise für notwendig erachtet wurden . Die im
Zusammenhang mit dem Arbeitsbeschaffungs¬
programm durch die Reichsbahn erteilten Auf¬
träge ermöglichten eine Verstärkung der Beleg¬
schaft im Autobau . Der gegenwärtige Auftrags¬
bestand sichert eine Beschäftigung der jetzigen
Gesamtbelegschaft für annähernd 12 Monate , ge¬
stattet aber keine weitere Neueinstellung von
Arbeitskräften .

Bier wird immer noch wenig
gesotten

Im ersten Rechnungsviertelj ahr 1988 (April -
Juni ) sind nach den vorläufigen Ergebnissen
1W 2211 dz Gerstenmalz und 10978 dz anderes
Malz in den Brauereien verwendet worden
gegenüber 11840 020 dz Gerstenmalz u . 11 846 dz
anderes Malz im ersten Rechnungsviertelj ahr
1932 . Der Verbrauch ist also noch weiter
zurückgegangen . Die Verwendung von Zucker -
Stoffen stellt sich auf 1 621156 kg ( 1 682 220 kg )
und von Farbebier auf 57189 (65 700) kg . Ver¬
steuert und steuerfrei abgelassen wurden 8 489 992
Hektoliter (8 428 670 hl ) untergäriges Vollbier
und 9067116 ( 9 187 848) hl Bier insgesamt

Geringerer Ertrag im badischen
Weinbau zn erwarten

Die Ertragsaussichten im Weinbau werden
auf Grund des wenig günstigen Witterungsver¬
laufs während der Blüte sehr verschieden beur¬
teilt . Außerdem hat die Peronospora dort , wo sie
nicht rechtzeitig bekämpft wurde , größeren
Schaden angerichtet . Im "

allgemeinen wird vor¬
aussichtlich mit einem geringen Ertrag gerechnet
werden müssen . Die Begutachtungsziffer stellt
S1ch im Landesdurchschnitt auf 8 .3 ( Reichsdurch¬
schnitt 2.9) . In den einzelnen Landesteilen er¬
gaben sich folgende Begutachtungsziffern : Kon¬
stanz 3.1, Freiburg 8.6, Karlsruhe 8.2 und Mann¬
heim 8Ü.

Das Anbanverbot
für Amerikanerreben

In einer Bekanntmachung macht der badische
Finanz - und Wirtschaftsminister erneut darauf
aufmerksam , daß der Anbau sämtlicher Hybri¬
denreben in Baden seit dem 1. Jan . 1931 verboten
Jj

>t - Auch die Ausbesserung alter lückiger Hybri -'»gen durch Anpflanzung von Hybriden -,
oder Wtwzdreben sowie dorch Vergraben

Zurückhaltung
der Einzelhandelsbetriebe

unbegründet
Der Reichsverband der Mittel - und Groß¬

betriebe des deutschen Einzelhandels hat sich an
das Reichswirtschaftsministerium als einzige zu¬
ständige und ausschlaggebende Stelle für alle
Wirtschaftsfragen um seine Stellungnahme zur
Frage der langfristigen Verfügungen gewandt .
Die Zeitschrift „Ueberblick "

, Organ des Reichs¬
verbandes , veröffentlicht nunmehr das ihm dar¬
aufhin vom Reichswirtschaftsministerium zuge¬
gangene und von Staatssekretär Feder gezeich¬
nete nachstehende Schreiben :

„Es besteht nach der Auffassung des Reichs¬
wirtschaftsministeriums kein Anlaß für die
Mittel - und Großbetriebe des Einzelhandels , mit
ihren Verfügungen zurückzuhalten in der Be¬
fürchtung , daß wirtschaftspolitische Eingriffe in
den nächsten Monaten eine starke Beschränkung
der Unternehmungen herbeiführen . Das Reichs¬
wirtschaftsministerium trägt für eine rest¬
lose Beruhigung der Wirtschaft
Sorge . Es erwartet andererseits von allen
Unternehmungen , daß sie durch vertrauensvolle
Verfügungen den Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft fördern . Unbeschadet einer späteren
grundsätzlichen Lösung der Großbetriebsfrage
im Einzelhandel werden in den nächsten Monaten
alle Maßnahmen dem großen Ziel untergeordnet
werden müssen , allen Volksgenossen Arbeits¬
plätze zu beschaffen . Der Reichsveifrand als
Spitzenorganisation der Mittel - und Großbetriebe
des deutschen Einzelhandels hat deshalb die
Pflicht , alle seine Mitgliedsfirmen nachdrück¬
lichst aufzufordern , ihre Umsatzkraft durch eine
stetige und langfristige Auftragserteilung in den
Dienst des Wiederaufbaues der Wirtschaft zu
stellen .

"

Der Reichsverband der Mittel - und Groß¬
betriebe des deutschen Einzelhandels weist dar¬
auf hin , daß in den Reihen seiner Mitglieder nun
auch die letzten Zweifel verschwin¬
den müssen , die infolge der Furcht vor Ge¬
schäftsbeschränkungen gegenüber langfristigen
Verfügungen bestanden haben .

Leichte Belebung
im Maschinenbau

Nach einer Mitteilung des Vereins Deutscher
Maschinenbau -Anstalten hat sich im Juli auch
im Maschinenbau eine leichte Geschäftsbelebung
angebahnt . Die Maschinenfabriken hatten ver¬
stärkten Eingang von Anfragen ihrer Inlands¬
kundschaft zu verzeichnen . Zwar litt die
Auftragserteilung noch immer stark unter der
Unentschlossenheit der Abnehmer und war sehr
wenig einheitlich in den einzelnen Zweigen der
Maschinenindustrie . Immerhin aber sei ein An¬
steigen der Inlandsbestellungen nicht nur durch
unmittelbare Aufträge auf Grund des Arbeits¬
beschaffungsprogramms der Reichsregierung
sondern auch seitens privater Besteller zu bemer¬
ken . Nicht unerheblich wirkten dabei auch Sai¬
soneinflüsse mit , so im Landmaschinengeschäft
und bei Nahrungs - und Genußmittelmaschinen .
Lebhafter war das Geschäft ferner in Maschinen
und Apparaten für die chemische Industrie und
in Verbrennungsmotoren . Auftragsrückgänge
waren dagegen z . B. in mechanischen Förder¬
mitteln zu verzeichnen .

Das Auslandsgeschäft ist aus den be¬
kannten Gründen noch immer sehr schlecht . Nur
vereinzelt sind größere Abschlüsse gemeldet
worden . Infolge der langsam fortschreitenden
Geschäftsbelebung im Inland konnten neue
Einstellungen von Arbeitskräften
vorgenommen werden , die sich in den letzten
Monaten durchschnittlich auf je 2—3 Prozent
der Belegschaft beliefen . Trotz alledem betrug
der Beschäftigungsgrad der Maschinen¬
industrie Ende Juli noch immer erst knapp 38
Prozent . — Zur weiteren Belebung seien vor
allem billigere Kredite und Maßnahmen zur Be¬
lebung des Exportgeschäftes dringend erforder¬
lich . Außerdem müsse übermäßigen
Preissteigerungen entgegengetre¬
ten werden wie sie auf manchen Gebieten der
Roh - und Halbfabrikate , sowie der von der Ma¬
schinenindustrie benötigten Hilfsstoffe in den
letzten Wochen in einem Ausmaße von 30 bis
100 Prozent vorgenommen worden seien .

einzelner Hybridenstöcke ist untersagt . Es ist
durch Erlaß vom 7 . Juli 1933 angeordnet wor¬
den , daß zunächst seit dem 1 . Sept . 1932 verbots¬
widrig angepflanzten Hybridenreben bis
zum 15 . Aug . 1933 restlos zu entfer¬
nen sind . Um zu einem genauen Ueberblick
über die Ausdehnung des Hybridenrebbaues in
Baden zu gelangen , sind mit Erlaß vom 1 . Aug .
1933 durch die Bezirksämter alle Besitzer und
Pächter von Hybridengrundstücken aufgefordert
worden , ihre sämtlichen Hybridenanlagen bis
zum 15. Aug . 1933 beim zuständigen Bürgermei¬
steramt anzumelden .

Verdreifachte Pflaumenzölle . Auf
Veranlassung von Reichsminister DarrS sind
Schutzmaßnahmen getroffen worden , um den
Absatz der Pflaumenernte sicherzustellen . Der
Zoll für frische Pflaumen wird von zehn auf 30
RM . je Doppelzentner , der für trockene Pflau¬
men ebenfalls von 10 auf 30 RM . und der für
trockene Pflaumen in Kisten von 20 auf 50 RM .
je Doppelzentner erhöht . Die bisher geltenden
Zollsätze waren im deutsch -französischen Han¬
delsvertrag gebunden . Diese Bindungen sind jetzt
gekündigt worden , so daß sie ab 16 . August in
Fortfall kommen . Zu diesem Zeitpunkt werden
also die neuen Zollsätze wirksam . Ferner wurde
für Pflaumenmut der Zoll von 10 auf 61 RM .
erhöht .

Das Badische Gesetz - und Verord¬
nungsblatt vom 16 . August enthält Verord¬
nungen des Ministers des Innern zur Aenderung
der Verordnung zum Vollzug des Reichsmilch¬
gesetzes vom 30. Dezember 1931 sowie zur
Lockerung der Zwangswirtschaft für Woh¬
nungen und Geschäftsräume .

Deutsche Michelin - Pneumatik
AG . Karlsruhe . Die Gesellschaft schreibt
uns u . a . : Verschiedene Zuschriften seitens un¬
serer Abnehmer haben uns Veranlassung ge¬
geben , die Angelegenheit einer Aufklärung be¬
züglich des Charakters unserer Firma endgültig
zn regeln . Wir haben daher das Finanz - und
Wirtschaftsministerium gebeten , den Aufbau
unserer Firma eingehend zu prüfen und folgen¬
den Bescheid erhalten :

„Sie haben nach Vorlegung der erforderlichen
Unterlagen den Nachweis erbracht , daß es sich
bei Ihrer Firma um ein inländisches Unter¬
nehmen handelt , das deutsche Arbeiter und An¬
gestellte beschäftigt und ein aus deutschen Roh¬
stoffen fertiggestelltes Fabrikat produziert .

gez . Köhler .
"

Sinner A. - G- Karlsruhe . Auf die von
einem Berliner Blatt gebrachte Meldung über
eine mögliche Dividendenerhöhung bei der Din¬
ner A .-G. wird von maßgebender Stelle mit¬
geteilt , daß sich das finanzielle Ergebnis des
laufenden Geschäftsjahres bis heute nicht im
geringsten übersehen lasse , und daher auch Mit¬
teilungen über die Dividendenhöhe nicht gemacht
werden können .

Aufgelöste badische Genossen¬
schaften . Die Bäuerliche Bezugs - und Absatz¬
genossenschaft Lautenbach e. G . m . b . H .
in Lautenbach ist nach Beendigung der Liqui¬
dation aufgelöst worden . — Der Bezirks -
Konsumverein U e b e r 1 i n g e n e . G . m . b . H .
in Ueberlingen ist gemäß Generalversammlungs -
beschluß aufgelöst worden .

Obstmarkt Bühl
Mit dieser Woche sind wir in die Hauptsaison

unserer Frühzwetschgen eingetreten . Das zeigt
sich auch in der Anfuhr auf unseren Obstgroß¬
märkten . An Mariä Himmelfahrt nachmittag
hatten wir den stärksten Frühobst¬
markt für dieses Jahr zu verzeichnen .
Die Anfuhr mochte 3000 Zentner betragen und
war der Verkauf ein sehr flotter . Der Verkaufs - ,preis betrug 9—10 Pfg ., doch dürften die meisten
für 10 Pfg . verkauft worden sein , während am
heutigen Frühmarkt um 7 Uhr 9—9% Pfg . erlöst
wurden bei einer Anfuhr von zirka 1200 Zentner .
Der heutige Nachmittagsmarkt wird voraussicht¬
lich wieder stark sein.

Börse
Berlin , 17 . August . Bei zwar nach wie vor

eng begrenztem Geschäft vermochte sich an der
heutigen Börse auf Grund der wieder vorwiegend
günstigen Nachrichten , wie z. B . einer leichten
Belebung in der Maschinenindustrie und einer
stetigen Aufwärtsbewegung beim Roheisenver¬
band sowie auf Grund der im Reichsbankmedio -
ausweis verzeichneten erfreulichen höheren No¬
tendeckung der freundliche Grundton
der letzten Tage aufrecht zu erhalten . Das Kurs¬
niveau zeigte keine einheitliche Gestal¬
tung .

Von Montanwerten konnten Buderus , Hoesch ,
Klöckner und Mannesmann bis 1 .5 Prozent an¬
ziehen , während Laurahütte um 1 % , Feiten und
Harpener bis % Proz . schwächer eröffneten . Die
in den letzten Tagen vernachlässigten Braun¬
kohlenwerte waren überwiegend befestigt , auch
Kaliaktien eröffneten , wie z. B. Salzdetfurth , mit
IM Proz . höher . IG Farben waren bei einem
Umsatz von ca . 20 Mille um % Proz . gedrückt .
Kokswerke gaben um 1 % Proz . nach . Am Elek -
tromarkt waren Chade mit 2 M ., El . Schlesien
mit pl. % und HEW mit pl . % Proz . gebessert ,
Lahmeyer um % Proz . gedrückt . Schiffahrts¬
papiere setzten ihre Erholung weiter fort , ins¬
besondere konnten Hamburg -Süd auf die gün¬
stige Liquiditätseröffnung um 2 Proz . anziehen .
Von den sonstigen Werten sind Dessauer Gas um
2 % Proz . gebessert ,da hier die Ausführungen
in der GV stimulierten . Berliner Maschinen
gaben um 2 % Proz ., Engelhardt um 3% Proz .
stärker nach . Von Bankaktien eröffneten Reichs¬
bank mit unverändert 148% , BEW gaben um
% Proz . nach .

Der Rentenmarkt war an sich freundlich
gestimmt , wenn dies auch kursmäßig vorerst
noch nicht stärker zum Ausdruck kam . Lediglich
Reichsschuldbuchforderungen waren weiter ge¬
sucht und um % bis % Proz . gebessert . Altbe¬
sitzanleihe eröffnete auf Vortagsschluß , Neube¬
sitz 10 Pfg . darunter . Von Industrieobligatio¬
nen waren Stahlverein um % Proz . gedrückt .
Von Auslandsrenten erwiesen sich Rumänien
heute etwas widerstandsfähiger

Im Verlaufe waren Kursabweichungen nur in
geringstem Ausmaße zu beobachten . Lediglich
Bemberg machten ihren anfänglichen Verlust
wieder wett , HEW büßten auf Hamburger Arbi¬
trageverkäufe 1 % Prozent ein .

Der Berliner Geldmarkt zeigte heute
ein unverändertes Aussehen . Tagesgeld war wie¬
der mit 4 % bzw . 4 % Proz . für erste Adressen zu
haben . In Privatdiskonten blieb das Geschäft
nach wie vor recht klein.

Weitere Umsatzsteigerung im
Schuheinzelhandel

Die Umsätze des Schuhwaren -Einzelhandels
im Juli 1933 gingen lt . „Reichsverband Deutscher
Schuhhändler E . V ., Berlin " um durchschnittlich
8— 10 Prozent über die des vorausgegangenen
Monats Juni 1933 hinaus . Diese wenn auch ge¬
ringe Umsatzsteigerung sei neben dem in vielen
Gegenden herrschenden guten Wetter auch auf
eine unverkennbare bessere Kauflust des
Publikums zurückzuführen . Gegenüber dem Juli
im Vorjahre 1932 sei eine noch etwas größere
Umsatzsteigerung , nämlich eine solche von 9—12
Prozent , zu verzeichnen . Der Juli stand bereits im
Zeichen des Saisonschluß -Verkaufes oder doch
in der Erwartung dieses Verkaufes . Wo der
Saisonschluß -Verkauf bereits durchgeführt ist ,
werde er im allgemeinen als gut bezeichnet . Die
Tendenz zu Preiserhöhungen bei dem Einkauf
des Handels sei zum Teil zum Stillstand ge¬
kommen , wenn auch noch für manche Artikel ,
besonders bei Herbstaufträgen , 8—7 Prozent , ja
vereinzelt 10 Prozent mehr gefordert wurden .
Die Verkaufspreise seien im allgemeinen fest .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 17 . Aug .

Elektrolytkupfer , prompt , 56, Raffinadekupfer ,
loco 51—52, Standardkupfer , loco 48—48%,
Standard -Blei per Aug . 16 % —17 % , Original -
hüttenrohzink ab Nordd . Stationen 22 % —23 % ,
Original - Hütten -Aluminium in Blöcken 160,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka -,
Straits - , Australzinn in Verkäufers wähl 308,
Reinnickel 980 Antimon -Regulus 39—41 , Silber
i . Barr . 36 % —39% ,

Berliner Produktenbörse vom 17 .
Aug . Weizen , märk ., 173— 175, Sommerweizen ,
märk ., Sept . 190% , Okt . 192 , Dez . 195 ; Roggen ,
märk ., 140— 142 , Sept . 156 % Okt . 159 Dez . 161 % ;
Braugerste 105—175 ; neue Wintergerste , zwei¬
zeilig 146— 154, do . vierzeilig 136—142 ; Hafer
märk ., alt 184—140, do . neu 124—132 ; Weizen¬
mehl 22.50—26 .25 ; Roggenmehl 19 .25—21 .26 ;
Weizenkleie 8 .90—9 .10 ; Roggenkleie 8 .50—8 .80.
Speisekartoffeln , weiße 1 .20— 1 .30 ; Odenwälder ,
blaue 1 .30—1 .40 ; Gelbfleischige 1 .30—1 .60. Raps
8.10— 3 .20, Viktoriaerbsen 26—32 , kleine Speise¬
erbsen 22—28 , Futtererbsen 13 % —15 , Wicken
14 % — 16, Leinkuchen 14i60—14 .70, Erdnußku¬
chen 14.70 , Erdnußkuchenmehl 15 .40, Trocken¬
schnitzel 8 .60 , extrahiertes Soyabohnenschrot ab
Hamburg 18.80^—13.40 , ab Stettin 14, Kartoffel¬
flocken 18.10.

Mannheimer Produktenbörse vom
17. Aug . Weizen , inl . 19—19 .15 ; Roggen , inl .
16 .65— 15 .75 ; Hafer , inl ., alter 15 ; Sommergerste
inl . 18 % —19 % ; Wintergerste , neu 16% —16 ;
Futtergerste 16 ; Mais , gelber a . Bezugssch . m.
Sack 17%— 18 , amerik . 16—16% ; Soyaschrot
14— 14 % ; Biertreber m . S . 13% —13 % ; Trock -
kenschnitzel , lose 7%—8 ; Erdnußkuchen prompt
16%— 16 % ; Wiesenheu ( loses ) , neues 4 %—6 ;
Rotklee 4 .70— 5.20 ; Luzernkleeheu , neues 5 .60
bis 6 ; Stroh , Preßstroh Roggen -Weizen , neu 1 .80
bis 2 .00 ; Stroh geb ., Roggen -Weizen 1 .70—1 .90 ;
Weizenmehl Spezial 0, m . S ., neue Mahlart m .
Austw . 20% ; Weizenmehl mit Inlandsweizen ,
alte Ernte 5*7 % , do . neue Ernte 27 % ; Roggen¬
mehl m . S ., inl ., neue Ernte 21 % —22% ; pfälz .
südd ., neue Ernte 22—23 ; Weizenkleie m . S . 7%
bis 7 % ; Rapskuchen 11 % —12 ; Palmkuchen 13%
bis 14 ; Leinkuchen 16— 15% ; Kokoskuchen 14 % .
Sesamkuchen 14 %—16. Tendenz : ruhig . Unter
dem Einflüsse des anhaltenden Mehlgeschäftes
liegt Brotgetreide ruhig , bei Zurückhaltung der
Käufer . Futtermittel waren nicht sonderlich groß
angeboten und im Preise behauptet . Südd . Wei¬
zen-Auszugsmehl RM . 3.— höher , Weizen -Brot -
mehl RM . 8.— niedriger als Spezial 0.

Bruchsaler Schweinemarkt vom 16 .
Aug . Angefahren wurden : Milchschweine 101,
Läufer 101 . Verkauft wurden : Milchschweine 86,
Läufer 60 . Höchster Preis , Paar : Milchschweine
24, Läufer 40 . Häufigster Preis , Paar : Milch¬
schweine 22 , Läufer 34 . Niedrigster Preis , Paar :
Milchschweine 20, Läufer 80. — Viehmarkt :
Großvieh 82 Stück , Kleinvieh 20 Stück , Kälber
18 Stück .

Bühler Obstmarkt vom 16. Aug . Him¬
beeren 83—36, Mirabellen 20—23 , Pfirsiche 21
bis 26 , Frühzwetschgen Ä—10, Birnen 8—17 ,
Aepfel 7—10 . Anfuhr vorm . 1200, nachm . 2400
Ztr . Verkauf : gut .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

17 . t 16 . 8 17. e . II . 8 .
Buenos -Aires
Kanada » .
Japan , . .
Kairo . . .
Konstanti¬

nopel ,
London .
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay ,
Amsterdam
Athen . .
Brüssel .
Bukarest .
Budapest .
Danzig .

0 .932
2 917
0 .826

. 14 22

. 2,002

. 13 .8»

. » .157

. 0.248
. 1 .451
.169 63

2 412
. 56 57
. 2 .492

0.932
2 917
0.829

14.225

2.002
13.845

3.137

0.246
1 461

169,68
2 .412

58,60
2.492

91 .83 81 .83

Helsingfors
Italien .
Jugoslawen
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo » »
Paris . «
Prag . .
Reykjavik
Riga . .
Schweix .
Sofia , .
Spanien .
Stockholm

Tallinn •
Wien . ,

. 6 .124
. 22 10
. 5 195
. 41 .71
. 61 89
. 12 66
. 69 .81
, 16 .435
. 12,415
. 62 .69
. 73 68

81.03
. 3 .047
. 35 .69
. 71 .48
. 71 685
. 47,45

6.134
22,11

5.195
41.71
81,89
12 66
63 .99
16,44
12,42
62,69
73,68
81,07
3,047
35,09
71,48
71,685
47,41
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Sommer -Operette
im

Stakt, fioiwrt&aus
Freitag , 18. August :

Hei ZmwW
Operette In drei Akten.
Musil v. Franz Leh »r .

Dirigent : Wicke.
Regie : Macher .

Mitwirkende : Degner ,
Land . Schönthaler ,

Schömbs ^ Bauer , Stet -
nius , Macher , Gräbe¬
ner , Hofer , Croissant ,

Fritz , Faber , Löfer,
Kratzer, Fischer.

Anfang 2V Uhr.
Ende 23 Uhr.

Preise 0.90— 2.90 RM .

So . 19. 8. : Zum ersten
Male : Der Königsleut -
nant . So . 20. 8 . : Der
Zarewitfch.

Klavier¬
stimmen
sowie Reparaturen

erledigt pünktlich

L.Schweisgut
Erbprfnzenstr . 4

Telefon 1711

Zur Einmachzeit
Zucker

' Salicylsäure. Salitylpergament , Einmach - Cellophan. '
■ Einmatii-Tabletten , Opekta , Frutapekt , Blulan >

GlasverschluB. Reinzuchtheten z. Obstweinbereitung

Drogerie Carl Roth "TTSä "

Kein Geschäftsin¬
haber versäume ,

Mitglied des

Verkehrsverein
Karlsruhe

zu sein . Es ist
sein Interesse , des
sen Bestrebungen
zu unterstützen .

kreisaltersheim
in Gammertinge » i . Hohenzolleru ,
geleite« von Franzislancrinnen .

Herrliche, gesunde und ruhige Lage , gute
Bahnverbindungen (Bahnstrecke Sigmarin -
gen — Gammertingen — Hechingen —
Haigerloch und Gammertingen — Klein-
engstingen — Reutlingen ) .

Gute Küche, hygienische Einrichtungen ,
fließendes Wasser in allen Zimmern , reich-
liche Badegslegenheit , Einzelzimmer , auf
Wunsch besondere Bedienung im Zimmer .
Individuelle Behandlung wird zugesichert.

Aufgenommen werden Personen jeden
Alters beiderlei Geschlechts ohne Unter -
schied des Glaubensbekenntnisses . — Auch
erholungsbedürftige Personen , die sich nur
vorübergehend aufzuhalten gedenken, wer -
den aufgenommen . Möglichkeit für schöne
Spaziergänge ist sowohl in dem in «»mit -
telbarer Nähe des Heims gelegenen Tan -
nenwald , als auch in den etwas weiter
entfernt liegenden Nadel- und Laubholz -
Waldungen gegeben.
Pensionspreise in der 1. Klasse

2. 80 —3.20 RM ..
Pensionspreise tn der 2. Klasse

2.20— 2.40 RM . pro Tag .
Angebots erbeten an die Verwaltung des

Kreisaltersheims tn Gammertingen in
Hohenzollern .

Sehr schöne , nach Geschmack des
Mieters herzurichtende

7'31mmer -l0oQnnng
mit Bad und allen sonstigen Neben-
räumen in bester Lage der Oftstadt
äußerst preiswert z« vermiete » .

Angebote unter Nr . 6935 an die Ge¬
schäftsstelle.

xiimx
Kohlen / Koks

Briketts / Brennholz
^

Amallenstr . 25 , Tel . 244,245 . 1372
^

®
Schönheit ! pflege / medizinische Bäder
FRIEDA LACKNER , Douglasstr . 26

bei der Hauptpost

neues « Konnersreutri
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen:

Erzbischof Dr . Karl Kaspar , Prag

Eindrücke Oder Konnersreuth
Preis RM. 7.50

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther Janrhuch 1931
Mit kirchl. Druckerlaubnis
Preis RM . 2 .50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther janrbuch 1930
Mit kirchl. Druckerlaubnis
Preis RM . 3 .15

Friedrich Ritter von Lama

Therese tleumann von Konnersreuth
Eine Stigmatisierte
Zeit« Preis 1 .60

unserer

. . . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns
Katholiken die beste und zuverlässigst « In¬
formation über die geheimnisvollen Vor¬
gänge mKonnersreuth .

Badenia in Karlsruhe
A .-G. für Verlag und Druckerei

Hl. MM MmoilMtf WÄ .W
Mffl Tri Ar mit demMn -MeldorserSalondampfet ab Karlsruhe-
uUUj Rhelnhafen - Nordbecken . Germershelm . Speyer .
Ludwigshasen am Liensiag. den 5. v. Mittwoch, den 6. September 1933.

Um allen Teilnehmern an diesem pilgerzuz «in aenaues und
übersichtliches Programm zu geben, wird gebeten, dieses
Inserat gut aufzubewahren , vi « Pilgerfahrt findet am 5 . und
6. Sept . statt . Die Abfahrt erfolgt um ? Uhr in Karlsruh «,
um 8 Uhr in «Bermersheim , um ? Uhr in Speyer und um JO Uhr
in kudwigshafen . Der Pilgerzug ist bei der lvallfahrtsleitung in
Trier angemeldet . Die Rückfahrt von Trier erfolgt am 6 . Sept .
um 6 Uhr abends und geht über Jweibrücken , Landau , Winden ,
Karlsruhe . Für die Zufahrt zum Schiff erhalten die Teilnehmer
aus allen Gegenden so Prozent Ermäßigung gegen Vorzeigung
der Schiffs karten .

Für die Wallfahrer ist im Salon des Salondampfers Gelegenheit
zur hl. Beichte bei einem Raxuzinerpater aus Waghäusel .

Nach der Ankunft in Koblenz um 5 Uhr nachmittags ist unter
Führung Besichtigung des Kaiser - Mlhelm -Venkmals , hernach
geht's zum Arenberg und der bekannten Mosaikkirch«, nach dieser
Besichtigung zur Felsenfest« Ehrenbreitstein . Für die Wallfahrer ,
welche in Koblenz noch zur hl . Beichte wollen , wird die Gelegen-
heit auf dem Schiff bekanntgegeben . Die Pilgerabzeichen und
Pilgerbüchlein werden auf dem Schiff zum preis « von so Pfennig
verkauft . Die (ZZuartierkarten für «in gutes Guartier sind vom
Verkehrsamt in Kobl«nz bestellt und werden auf dem Schiff aus -
gegeben. Um s Uhr morgens geht vom Hauptbahnhof in Koblenz
der Sonderzug nach Trier , woselbst wir um 7 Uhr eintreffen . Bei
d«m Massenandrang in Trier ist das Uebernachten in Koblenz
das Beste, weil damit allen Wallfahrern Gelegenheit geboten ist,
für das einmal ausgegeben « Geld auch di« Schönheit«» und
Sehenswürdigkeiten des schönsten Teiles vom deutschen Rhein ,
ström zu sehen.

Der Fahrpreis für die Dampferfahrt , den Sonderzug von Rob>
lenz nach Trier und zurück über kandau , winden , Karlsruhe
kostet mit einem Mittagessen auf dem Schiff und dem Nach-
mittagskaffee , ebenso das Uebernachten in Koblenz *7.50 RM .
Dieser preis ist mit , dem allerbescheidensten Verdienst genau
durchkalkuliert und den heutigen Verhältnissen angepaßt .

Der Meldeschluß ist am l . Sept . Der Fahrpreis für die ganz«
Reise mit Verpflegung auf dem Schiff und Uebernachten ist an
die unten bezeichneten Stellen einzub «zahl«n.

Alle Wallfahrer sind auf dem Salondamxfer gegen jeden Unfall
genau so versichert, wie bei der Reichsbahn . Bei schönem Wetter
und größerem Interesse wird in Bornhofen di« Dampferfahrt « ine
Stunde unterbrochen .

Di« Wallfahrer , welche Freischein « b« i der Eisenbahn haben,
zahlen für Schiff mit Essen und Kaffee auf dem Schiff sowie
Uebernachten in Koblenz \ 2 RM .

Anmeldungen und Schiffskarten bei Kunsthandlung D o r e r,
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 19, Karl Schneider , Karlsruhe -
Mühlburg , Kaiserallee 84 II , Tel . 8129, Kath . Pfarrämtern in
Karlsruhe , Rastatt , Ettlingen , Durlach , und Eugen Kuhn ,
ludwigshafen a. Rh., Parkstraß « es , Tel . ei 490.

MAgeseizles
Sdilatzimnter

Eiche m. Nußbaum ,
Ecken stark abge-
rundet 1 Schrank ,
Zillrig , 180 ein , 1
Waschkomm ., weiß.
Marmor , Spiegel -
auss. u . Handtuch -
haller , 2 Bettstellen ,

2 Nachttische ,
2 Polsterstühle

290 1t .
Möbelhaus

Freundlich
ficiifcrftt . 101/103 .

Oa» neue Mortlcador -
Verfahran räumt mit iader

- Plage restlos auf .

D . V. «5 U .
Anton Springer

Ettlinger Straße 5 I.Telefon

Badeofen und
werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga¬
rantie bei billigster
Berechnung w Stand
gesetzt.

E. Schmidt £ »
vebelftr . 3, Sri 6140.

« aiserstraße 122,
Eingang Waldstrabe

0
Druck¬
sachen

Ii e t e r t in
moderner
Ausiührung
rasch und

billig

Badenia
in Karltruhe
A . - G. für Verlag
und Druckerei .

Stündet
erhalten eine Anmeldg .
gratis d. E . Buirs ,

Jng ., ftoatl . gepr .,
Bruchsal , Augar -
tenstratze 13 .

r Weißein
». Streiche» von KL -
chen . Renovieren gan¬
zer Wobnungen billig .
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt . 1747 an
die Geschäftsstelle erb.

1 Gasherd mit Tisch ,
Gasherd mit Backof . ,
Singer -, 1 Psass -

Nähmaschine verkaust
Miller , Herrenstraße 6 .

ZWrreWWfl
m . Wäscheannahme we-
gen Krankheit m . Laden -
inhalt zu Verl . Angeb .
unter Nr . 6021 an die
Geschäftsstelle.

Selbständige «

Allein-
Mdchen

das Perfekt lochen
kann in Geschäfts-
haus zu 2 Personen
per 1. September
gesucht . Lohn 30
bis SS Mark . Ange -
böte unter Nr . SS23
an die Geschäftsst.

Au lausen gesucht gute

Milchkuh
mit Kalt .

Knockt
der melken kann , wird
eingestellt.
Hermann Olert , Ett »
lingen , Rheinstr . 101.

Sonnige

5-ZlNl.' MWNg
mit Küche , Badezimmer ,
Mansarde u . Keller int
4. Stock in der Rlipur »
rer Straße per 1. Sept .
oder 1. Okt. zu vermie -
len . — Angebote unter
Nr . 6811 an die E
schästsstelle.

Um eilt SlodwerK vergrößert
so sieht jetzt der neue Laden ans ,
auf dessen Eröffnung alle so sehnsüchtig warten . Es ist zwar „ein
alter Bekannter "

, der wieder einmal » igt , daß er sich mahteeittg
den Bedürfnissen seiner Kundschaft anpaßt .

Die bedeutende Vergrößerung
war eine zwingende Notwendigkeit , denn die Nachfrage nach den
bewährten ERB -QualitSten ist in letzter Zeit so groß geworden,
daß der bisherige Laden oft überfüllt war . Die deutsche F fm legt
mit Recht in letzter Zeit auch wieder viel größeren Wert auf
eigenes Schaffen durch schöbe Handarbeiten . Aus diese« Grande
wurde im 1 . Stock eine |

vorbildliche Handarbeits -Abteilung
geschaffen , die allen , selbst den verwöhntesten Ansprüchen gorecht
werden kann. Damit verbunden ist eine ständige Handarbeits¬
ausstellung . Sie zeigt Ihnen, was in der Handarbeit vorkommt vom
einfachen Kreuzstich bis zur feinsten Nadelmaler « gezeichnet«
halbfertig und ganzfertig . Die Leiterin , Fräulein Freitag und da«
ihr zur Seite stehende , staatlich geprüfte und geschulte Personal
wird Sie beim Einkauf Ihrer Handarbeiten zuverlässig beraten.
Gerne und kostenlos erhalten Sie jede gewünschte Anleitung .

Der große Eröffnupgs -Verkauf
beginnt morgen. Er soll Ihnen beweisen, daß auch in den anderen
Abteilungen , so in Wolle , Wollwaren , Wolldecken , Strumpfwaren ,
Herrenartikeln , Kurzwaren , Schürzen , Bett - und Leibwäsche ,

die Auswahl vergrößert ,
die Ueberslcht verbessert ,
die Bedienung vermehrt wurde
und die Prelee vorteilhaft

gehalten werden konnten. Eine rechtzeitige großzügige Eindeckung
bringt Ihnen Preisvorteile in meinen bekannten Qualitäten , die nicht
alltäglich sind. Sie werden sich freuen über Ihren Einkauf , denn
durch diese Vergrößerung wurde ERB

das erste
in Karlsruhe für Handarbeiten , Wolle usw.

Jxa ' ©<1 ' & r
I

ho cxf

Bankhaus

STRAUS & Co.
Karlsruhe i . B.
Fernsprech -Ansdilüsse

Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung
Nr. 4430 bis 4435 Mr. 4901 bis 49U3 Nr. 4439

Haushaltunssfchule
Gammertingen

Institut de» Kreise» Sigmaringeu (Hohe«'
zollern ) , staatlich anerkannt . Geleitet von

Franziskanerinnen .
Herrliche Lage , gesunde , zweckmäßig eingi >

richtete Räume , beste Ausbildung in allen
hauswirtschaftltchen Fächern . Muftk privat .
Bett und Bettwäsche werden frei von der Schule
gestellt. Pensionspreis monatlich RM . 4B-
einschließlich Schul - und Wohnungsgeld .

Beginn deD neuen Kurses : Z. November . —
Schluß der Anmeldung «« : 2t . Dftobtr .
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